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Dreiteilung oder Sufammnif offline ?
Die Neuregelung»er AcbeilsioSenunierstüyung / Heute Kadinettsiyung

vr . Sek . Berlin , 21 . April . (Eigener Drahtbericht .)
Nachdem Reichskanzler Hitler am Freitag vormittag in

Berlin wieder eingetroffen ist , sind in der Reichsregierung
zunächst die allerdringend st en politischen und
sachlichen Fragen , sowie laufende Angelegenheiten be-
handelt worden . Die für heute in Aussicht genommene Chef-
besprechung konnte aus diesem Grunde nicht stattfinden . Sie
-st auf einen späteren Zeitpunkt verlegt worden . Dagegensoll die für Samstag in Aussicht genommene Kabi¬
nettssitzung stattfinden , wenn nicht im letzten Augen -
blick andere Dispositionen getroffen werden . In dieser
Kabinettssitzung soll bekanntlich vor allem das Gesetz gegendie Ueberfremdung der höheren Schulen zurDebatte stehen , weiter einGesetzüberdasneueStu -
dentenrecht , das in den deutschen Hochschulen durchge-
führt werden soll, schließlich das vom Reichsernährungsmini -
sterium und Reichswirtschaftsminifterium vorbereikete und
eingebrachte Gesetz zur Entschuldung der Land -
Wirtschaft . Außer diesen Kabinettsvorlagen und Plä -
nen interessiert in besonders starkem Maße die Neurege¬
lung der Finanzierung der Arbeitslosen -
Hilfe und des Freiwilligen Arbeitsdienstes .Es ist allerdings fraglich , ob die Reichsregieruna schon am
Samstag Gelegenheit haben wird , sich mit diesen Problemen ,die gegenwärtig noch in den zuständigen Ressorts behandelt
werden , beschäftigt . Man hört , daß schon jetzt in Aussicht
genommen ist die Arbeitslosenunterstützung , die gegenwärtig
in der Form der Arbeitslosenversicherung , Oer Krisenunter -
stützung , sowie der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge besteht,
zusammenzufassen . Im Mittelpunkt der Erörterun -
gen in der Regierung , stand , wie man hört , schon am Freitagdie Frage der Reichs st atthalter für die deutschen
Länder .

Unterrichtete Kreise sind der Auffassung , daß die Ernen -
nungen der Reichsstatthalter im Laufe des Samstags voll-
zogen werden , obwohl die Schwierigkeiten , die in der
Frage der Zusammenfassung der Hansestädte und der klei -

neren norddeutschen Länder entstanden sind, bis aur Stunde
noch nicht beseitigt werden konnten .

Bevor die sachlichen Beratungen der Reichsregierung be-
ginnen , soll eine außenpolitische Aussprache statt -
finden , die durch die Berichte des Vizekanzlers von Papenund des Reichsministers Göring über ihre Besprechungenin Rom mit dem Vatikan und dem Quirin «! eingeleitet wer -
den . Man hat über die Verhandlungen , die über Vstern in
Rom stattgefunden haben , in der deutschen Öffentlichkeit
noch nicht viel erfahren . Infolgedessen ist man vorläufig
auf Berichte ausländischer Zeitungen ange -
wiesen, denen gegenüber allerdings zunächst eine stark kritische
Einstellung am Platze ist. Starke Beachtung hat eine in Ber »
liner Blättern veröffentlichte Darstellung des römischen Ver -
treters der englischen Zeitung „Time s " gefunden . Der
Korrespondent dieses Blattes glaubt zu der Annahme berech -
tlgt zu sein, daß sich die italienische Regierung
von dem Plan eines ' Anschlusses Oesterreichs
an Deutschland dist anziert hat und mit Wohl -
wollen den Bestrebungen des österreichischen Bundeskanzlers
Dollsuß gegenüberstehe , der sich auch für die Wahrung der
österreichischen Unabhängigkeit einsetzt. Eine vom
deutschnationalcn Parteiführer Dr . Hugenberg der
Öffentlichkeit übergebene Erklärung hat einiges Aufsehen er-
regt wegen ihres politischen Inhalts sowohl wie wegen der
Stellungnahme des deutschnationalen Parteiführers zu der
Frage der Eingriffe in die Wirtfchaftsver -
tretungen . Dr . Hugenberg hat seine Erklärung zwar
nicht als Mitglied des Reichskabinetts , sondern als deutsch -
nationaler Parteiführer abgegeben . Man darf aber anneh -
men, daß er sich nicht so konkret zu wichtigen Fragen geäußert
hätte , wenn er nicht der Uebereinstimmung mit den übrigen
Mitgliedern der Reichsregierung und besonders derjenigen
des Reichskanzlers sicher gewesen wäre . Im übrigen
geht aus der Erklärung hervor , daß sich Dr . Hugenberg ins -
besondere auch an jene Kreise seiner eigenen Partei wen-
den wollte , aus denen Anfragen an ihn gelangt sind.

Deutschland unö die Dollarabwertuno
Berlin . 21 . April .

Ueber die Beurteilung der Währungsereignisse in den
Vereinigten Staaten von Amerika erfährt man an zustän -
diger deutscher Stelle folgendes : Mangels Vorliegens ge-
nauerer Nachrichten über die Vorgänge in den Vereinigten
Staaten ist es zur Zeit nicht möglich, sich von den Absichten,die die amerikanische Regierung in ihrer Währungspolitik
verfolgt , ein genaues Bild zu machen.

Jeder , der die Entwicklung der amerikanischen Zahlungs -
und Handelsbilanz betrachtet , wird zu dem Schluß kommen,
daß die organische Tendenz des Dollars auf lange Sicht ge-
sehen eher nach oben als nach unten geht . Die jetzigen Maß -
nahmen unterscheiden sich deshalb grundsätzlich von den Ab-
Wertungsvorgängen , die wir im Anschluß an den Krieg in
einer Reihe von Staaten beobachtet haben , wo die Entwick-
lung im wesentlichen auf die hohen auswärtigen Verpflich-
tungen zurückzuführen war . Man wird daher annehmen
müssen , daß es sich bei den jetzigen amerikanischen Maßnah -
men nicht um eine von internationalen Handels - oder Ka-
pitalbewegungen erzwungene , sondern zu bestimmten
Zwecken gewollte Aktion handelt .

Die Rückwirkungen , die diese Ereignisse auf
Deutschland habe » können , sind doppelter Natur :

1. Wenn eine dauernde Abwertung des Dollars mit

Peking vor dem Fall
Während die japanischen Diplomaten in allen Haupt -

städten der Welt die tiefe und unwandelbare Friedensliebe
Japans beteuern , nähern sich die Tmpfrm des Mikado der
alten chinesischen Hauptstadt Peking . Wie es während der
japanischen Kriegsoperationen in der Mandschurei und . in
Nordostchina stets der Fall war , verkünden Bombenflugzeuge ,
die neuerdings über den östlichen und nördlichen Vorstädten
Pekings wiederholt auftauchten , daß das Schicksal der Stadt
von den japanischen Militärs bereits entschieden ist. Die
Korrespondenten englischer Blätter aus Peking und Tientsin
berichten über die furchtbare Panik , die sich der chinesischen
Bevölkerung der bedrohten Provinzen bemächtigt hat . Wäh -
rend die Hauptstadt von Flüchtlingen überflutet ist, die aus
den nördlicher gelegenen Gebieten herbeiströmen , wandert
gleichzeitig die ortsansässige Bevölkerung von Peking nach
dem Süden aus . Ein Vorgang von weltgeschichtlicher Trag -
weite Uriett sich in diesen Tagen im Herzen des alten Reiches
der Mitte ab . Das tausendjährige Reich bricht vor den
Augen der ganzen Welt zusammen , um die Beute fremder
Eroberer zu werde«. Der Zerfall Chinas tritt Linter den
wuchtigen Schlägen japanischer Truppen in sein letztes und
akuteS Stadium .

diesen Maßnahmen bezweckt sein sollte , so greift damit das
von England eingeleitete valutarische Ausfuhrdumping zum
Nachteil der deutschen Ausfuhrindustrie und damit
dcx deutsche » Zahlungsfähigkeit weiter um sich .

2. Eine andere Wirkung dagegen würde für Deutschland
einen relativen Vorteil bringen . Da Deutschland sehr stark
in Dollars verschuldet ist, so würde es seine Schulden
durch Ausbringung eines geringere » Gegenwertes abtragen
können. Hieran dürften auch etwaige Goldbestimmungen in
de» Schuldverträgen nichts ändern , da ein Rechtsstanopunkt
sich schwer vertreten läßt , der einem Land zugestehe» wollte ,de» Goldwert seiner Verpflichtungen durch gesetzgeberische »
Akt herabzusetzen , gleichzeitig aber den Goldwert seiner For -
derunge » ausrecht zu erhalte » . Wird Deutschland deshalb
einerseits über seine Ausfuhrfähigkeit wache » müssen, so
kann das amerikanische Vorgehen andererseits doch nicht etwa
zu einer ähnlichen Währungspolitik in Deutschland Veran -
lassung geben. Vielmehr wird der Leitstern der deutsche »
Währungspolitik der Grundsatz bleiben müsse» , den der
Reichsbankpräside »t in der letzte » Generalversammlung der
Reichsbank ausgesprochen hat : Unsere Sparer sollen wisse»,daß die Reichsbank als unerschütterliche Macht aus dem
Posten ist , wenn es gilt , dem schaffenden und sparenden deut -
schen Volke das Geschossene und Ersparte zu erhalten .

Erste Fahrt des neuen amerikanischen
Luftschiffes „Macvn"

Newyork , 21. April .
In A k r o n in Ohio stieg am Freitag das neue amerika -

nische Luftschiff „Macon " planmäßig zu seiner Jungfern -
fahrt auf . Die Wetterverhältnisse sind ausgezeichnet . Das
Luftschiff hat eine Besatzung von 105 Mann . .

Mussolini erklärt den „Anschluß" Oesterreichs
als unerwünscht

Auf dem Umwege über Wien in Gestalt eines Interviews ,das Bundeskanzler D o l l f u ß dem Vertreter des „Neuen
Wiener Tagblatt " gewährt hatte , druckt die italienische Presse
jetzt die Erklärung Mussolinis gegenüber Dollsuß ab , er be-
trachte den „Anschluß " als „unerwünscht " . Mussolini sprach
auch seine besten Wünsche für die Zukunft der „österreichischen
Republik " und ihres Präsidenten aus samt der Zusicherung ,
daß er an der Gestaltung des Schicksals Oesterreichs immer
das regste Interesse nehmen werde . Tie Gründe Mussolinis
für seine ablehnende Haltung gegenüber dem „Anschluß" sind
nach der italienischen Presse wesentlich andere als jene Frank -
reichs. Vielleicht könne man sie auf die gleiche Basis stellen,
warum Italien immer mit großer Sympathie die Existenz
der freie» Schi» » « k

Zentrumskule in Statt und Land !
Nach den Satzunge « der Deutschen Zentrumspartei sinddie Parteiämter nach jeder Reichstagswahl n e » z u

besetze ». Der Durchführung dieser Borschrift ist heute
entscheidende Bedeutung beizumessen. Infolgedessen wird die
Parteileitung in kürzester Frist die Länder - bzw . Provinz -
und Wahlkrersvorsitzenden zusammenrufen und die notwen -
dige» Beschlüsse fassen.

Wer die Entwicklung des deutschen Reiches seit seinem Be -
stehen kennt , wer eine Einsicht in die heutige Lage hat und
Linien in die Zukunft sieht, ist mehr denn je von der Not -
wendigkeit einer volksverwurzelten echt konservativen Bewc-
guug , wie sie die Deutsche Zentrumspartei darstellt , über -
zeugt . Die beste» Kräfte müssen sie führen . Dabei ist selbst -
verständlich jüngeren Kräften Raum und Wirknngsmöglich -
keit zu geben. Die christliche Uridee , in deren Dienst wir
stehen, zwingt uns , an alle Vertreter und Mitglieder in
Parterbeweguug und Körperschaften höchste Anforderungen in
jeder Hinsicht zu stellen.

Freunde ! Aus uns ruht die Verpflichtung , eiue große
Ueberlieferung katholifch.politischer Wirksamkeit zu wahren ,die sich als segensreich erwiesen hat für Staat und Volk, für
Kirche und Heimat . Die Aufgabe ist unter wesentlich anderen
Zeitverhältnisse « und Bedingungen neu gestellt. Ei « e not-
volle Zeit ruft in Staat , Wirtschaft und Gesellschaft. Wir
folgen diesem Ruf und erwarten von allen uneigennützig «
und opferbereite Mitarbeit .

Reickskanzler Hitler
in öer Zentrumspresse

<3§Ö Es war bisher nicht Gewohnheit der Presse in
Deutschland , den Geburtstag eineS Reichskanzlers durch Fest-artikel zu feiern . Daß diesmal von dieser Gewohnheit abge-
wichen wurde , erklärt sich aus der besonderen Stellung des
jetzigen Reichskanzler ?, der nun einmal das deutsche Volk in
einem Umfang hinter sich hat , wie das bei keinem früheren
Kanzler — selbst bei Bismarck nicht — der Fall war . DaS ist
einfach die Feststellung einer Tatsache , und nicht etwa eine
Lobhudelei . Eine solche würde ja u n s auch nicht geglaubt ,
abgesehen davon , daß sie wenig charaktervoll wäre .

Wenn die Zentrumspresse , nach5em die Parole zur Feierdes Geburtstags des Reichskanzlers Hitler ausgegeben war ,
diese aufrichtig mitgemacht hat , so hat daS seinen Grund ein-
mal darin , daß die Zentrumspresse die Folgerung aus der
Stellung der Zentrumsfraktion des Reichstags zum Reichs-
kanzler zieht . Nachdem der Reichskanzler es durch seine bei
Eröffnung des Reichstags abgegebene staatsmännische Er -
klärung dem Zentrum ermöglicht hat , dem Ermächtigung ?-
gesetz zuzustimmen , hat auch die Presse des Zentrums keinen
Grund meher , eine andere Haltung einzunehmen — zumal sie
auch als auf katholischem Boden stehende Presse das Beispiel
des kath. deutschen Episkopats vor sich hat , dem dieselbe Erklä -
rung des Reichskanzlers Anlaß war , früher erlassene Diszi-
pliuarvorschriften gegen die von Hitler geführte Partei als
erledigt zu erklären . Die Zentrumspresse hat noch einen an -
deren Grund , sich positiv zu Reichskanzler Hitler einzustellen :
Wer heute sür Reich und Volk im öffentlichen Leben arbeiten
will , kann dies nur auf dem von Hitler geschaffenen, poli-
tischen Boden . Der Zentrumspresse war aber , und der Zen -
trumspartei , von jeher die Arbeit für Reich und Volk ein«
Selbstverständlichkeit und ist es auch heute unter Verhält -
nissen, die gegenüber der Vergangenheit verändert sind . Und
wie aus dem früheren Parteiführer Hitler heute der Reichs-
führer und Staatsmann Hitler geworden ist, so hat es auch
die Zentrumspresse heute nicht mehr mit dem Parteiführer
Hitler zu tun . fondern mit dem Reichskanzler , dessen Stel -
lung unterbaut ist durch den Willen des deutschen Volkes in
allen seinen Schichten . Damit rechnet die Zentrumspresse ,die gewohnt ist, ihre Arbeit in den wirklich vorhandenen poli-
tischen Raum zu stellen , weil sie nur hier ersprießlich sein
kann.

Von dieser Grundlage aus wird die Zentrumspresse ver-
suchen , ihren Teil zu den ungeheuren Ausgaben beizutragen ,die heute dem Leiter der deutschen Politik obliegen . Noch ist— darüber sind wir uns klar — kein Vertrauensverhältnis
geschaffen, aber am guten Willen dazu soll es von unserer
Seite nicht fehlen . Noch schaut man mißtrauisch auf jedes
Wort in unserer Presse , das nicht eiue direkte Zustimmung
bedeutet , oder das gar ein kritisches Urteil enthält . Aber wir
können versichern , daß auch der Kritik ein positiver Wille zum
notwendigen nationalen Aufbau zugrunde liegt . Es kann
uns schon deshalb nicht einfallen , die nationale Arbeit der
Reichsregierung zu sabotieren , weil wir uns darüber ganzklar sind , daß das deutsche Volk zur Sabotage ehrlich ge¬meinter nationaler Arbeit keine Zeit mehr hat , wenn es
nicht zugrunde gehen will . Wer aber heute mit Erfolg auf-
bauen will , der braucht die Mithilfe aller aufbauwlllig «
Kräfte . Und zu diesen rechnet sich mit der Zentrumspcrrt «t
ihre Presse .

Nachdem wir diese Bemerkungen vorausgeschickt Hab««»,eien hier einige Stimmen der Zentrumspress« zum 44. Ge-
«ch M»iisiefniij)I » i > iftitfar ziänti
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In der „Köln . V o l k s z t g.
" war am 20. Avril it . a.

gu lesen :
»Heut « vereinigt fich in seinen (Hitler «) Händen eine Macht ,

wie sie vordem kein deutscher Reichskanzler besessen hat . Gleichzeitig
liegt aber auch auf seinen Schultern « ine Verantwortung , wie
fi« größer selten auf einem Manne gelastet hat . Die Hoffnung
eines jeden echten Deutschen kann nur dahin gehen , datz der Um -
Bruch, der im Frühjahr dieses Jahres erfolgte , zum Segen Deutsch -
lands sich auswirke . Was wir und unsere Freunde im
Land dazu beitragen können , soll geschehen aus
jener in uns hineingeborenen Verpflichtung , für
Deutschland zu wirken und zu arbeiten , von der uns
nichts dispensieren kann . Deshalb sind wir auch sicher, daß der
Reichskanzler uns verstehen wird , wenn wir an diesem Tage unsere
Wünsche für ihn dahin zusammenfassen , daß die Macht , die in
seinen Händen ruht , niemals eine Versuchung für ihn werden möge ,
die Grenzen zu verkennen , die allem Menschenwerk gesetzt sind.
Die Regierungserklärung vom 23. März ließ erkennen , daß Hitler
sich dieser Grenzen bewußt ist . Der Entschluß , seinen Geburtstag
nicht in Berlin , sondern zurückgezogen von der Oeffentlichkeit zu
verbringen , berührt ebenso sympathisch wie sein Ausruf , Geburts -
tagsspenden nicht ihm , sondern den Notleidenden und Arbeitslosen
zuzuwenden ."

Der „Bayerische Kurier " in München schreibt:
„ Als Staatsführer kennt der jetzige Kanzler kein höheres politi -

sches Ziel als die Festigung und Vertiefung der nationalen
Einheit des deutschen Volkes und die Gewinnung der d e u t -
schen Freiheit . Da nicht nur der Staat , sondern auch die
Nation zu den gottgewollten Ordnungen gehört , da nach
christlicher Auffassung nicht nur gegenüber dem Staat , sondern
auch gegenüber der Nation sittliche Pflichten geschuldet werden , hat
der Kanzler Adolf Hitler auch Anspruch darauf , daß ihm bei seinen
nationalen Bemühungen alle Deutschen Gesolgschast leisten , ohne
Rücksicht darauf , ob sie der nationalsozialistischen Partei angehören
oder nicht ; er hat einen Anspruch darauf , daß die Gesamtheit
der deutschen Staatsbürger unter seiner Führung die sittlichen For¬
derungen erfüllt , die sich aus ihrer Zugehörigkeit zu der nationalen
Einheit Deutschlands ergeben .

In diesem Sinne und in diesem Geiste können , wollen und sollen
auch jene den Tag des Geburtsfestes des Kanzlers Adolf Hitler
begehen , die außerhalb seiner Partei , aber inner -
halb seiner Nation stehen ."

Im „Deutschen Volksblatt " in Stuttgart lesen
wir :

„ Aber wir , für die Adolf Hitler nicht „ der Führer " im Sinne
der Nationalsozialisten ist , die wir im Denken und Fühlen vielfach
andere Wege gehen , die wir geglaubt haben , die endgültige deutsch«
Befreiung aus Not und Bedrückung geschehe mit andern Kräften
oder wenigstens nicht mit den auf der Rechten stehenden Kräften
allein ? Wie stellen wir uns zum heutigen Tage ? Die Antwort ist
einfach und kurz ! Wir sind heute eins mit all den ihr Vaterland
liebenden Deutschen , eins in den heißen Wünschen für sein Wohl ,
eins in dem Erleben der geschichtlichen Bedeutung der jüngsten Ver »
gangenheit und Gegenwart , eins in dem Wunsche , die Führer des
deutschen Volkes möchten im Besitz ihrer so ungeheuren Macht von
dem Geist beseelt sein und den Weg gehen , der Deutschland seelisch
und materiell in die Höhe führt . Unter diesen Führern aber ist
neben dem Reichspräsidenten der Reichskanzler Adolf Hitler der
für das deutsche Volk und die Welt am stärksten sichtbare . Und so
gelten die ausgesprochenen Wünsche ihm persönlich in erster Linie .
Es mag heute für viele , die früher den jetzigen Reichskanzler und
seine Bewegung bekämpft haben , sehr schwer sein , überzeugend ihm
das zu geben , was ihm gebührt . Für einen aus katholischem Fühlen
und Denken lebenden Politiker ist es nicht schwer . . . Es ist unser
innigster Wunsch an diesem Tage , daß der neue Staat und die ihn
tragenden Kräfte des Nationalsozialismus es uns , den deutschen
Katholiken , und unter ihnen vor allem jenen aktivsten , die in einem
bestimmten politischen Lager gesammelt sind, möglich machen , ihre
Kräfte auch ferner dem Dienste am Staate zu widmen . Nach mehr -
fachen Erklärungen hat Adolf Hitler den Willen dazu ; es wird
dem deutschen Vaterland nur von Nutzen sein , wenn er bei dieser
Einstellung beharrt und etwa anders gerichtete Bewegungen nieder -
hält . Denn der neue Staat , der so vieles , wenn nicht alles um -
zugestalten und neu aufzubauen gedenkt , kann nicht genug der
Kräfte haben , die ihm dienen und helfen . Ein Mann wie Adolf
Hitler , der in der Mobilisierung der seelischen Kräfte der Nation
und in der Umwälzung des Denkens und Fühlens von Millionen
so Großes geleistet hat . weiß , wie stark das seelische Moment auch
beim praktischen Aufbau des neuen Staates vonnöten ist."

In der „Freiburger Tagespost " :
. Wir haben aus den Kräften unseres Glaubens Wertvolle ? mit

in die Waagschale zu werfen für die Wiederherstellung der Familie ,
der Volksgesundheit und der Volksgemeinschaft . Auch unsere blühen -
den katholischen Organisationen der mannigfaltigsten Art sind
Bewahrer und Förderer der Volksgesundheit . Sie stehen alle
bereit zum Einsatz und zur Mitarbeit . Diese Be -
reitschaft ist tiefer und ernster als da , wo innerhalb von Stunden
und Tagen Stimmungen gewechselt, Ueberzeugungen umgeschlagen
haben . Hitler selber wie seine Mitarbeiter dürften für diese Dinge
wohl selber die richtige Ein - und Wertschätzung haben . Er möge
uns „ nach unserer Fa ?on selig werden "

, d. h. unfern Teil an dem
Wiederaufbau leisten und vollbringen lassen ! Vertrauen um Ver -
trauen !

Die Berufsetvik »er Aerzte
Vor kurzem hat der italienische Mediziner Professor Giusto

Coronedi von der Universität Florenz im Rahmen einer dort ver -
anstalteten „Studienwoche für Berufsethik " einen Vortrag über die
Berufsethik der Mediziner gehalten . Er führte aus , daß auch die
medizinische Kunst einer Berufsethik bedürfe , außer der allgemeinen
Ethik , weil auch sie ein A p o st o l a t sei und eine Berufung
erfordere . Die besondere Ethik der Medizin bestehe in der C a r i .
t a S, wie sie das Christentum wolle , weil keine andere Form der
Caritas imstande sei , diese zu ersetzen. Die Caritas des Arzte »
müsse sich in ' vielfältiger Weise kundtun . In der Caritas des
Wortes und der des Werkes . In jedem Falle müsse die Caritas
das beherrschende Motiv in der medizinischen Kunst sein .

Eine erhebende und begeisternde Illustration zu dem vorstehend
erwähnten Vortrag über die medizinische Berussethil ' bilden Aus .
führungen aus der Feder des Erzbischoss von Amalsi , Ercolano
Marini , im Oäervatore Romano vom 12. April . Sie sind dem
Andenken des berühmte » katholischen Klinikers Professor G i u »
seppe Moscati gewidmet , der vor sechs Jahren in der Kar -
woche in Neapel gestorben ist. Er war eine denkbar überzeugende
Verkörperung dessen, was in dem Florentiner Vortrag unter ärzt .
licher Berussethik , unter ärztlicher Caritas verstanden wurde , und
gleicheitig der innigsten Verbindung von Wissenschaft und Glaube .

Wie Erzbischos Marini berichtet , kannte MoScati in dem Be .
kenntnis seines Glaubens selbst in «iner religionvfeindlichen Um -
welt keine Halbheit und keinen Kompromiß . In aller Öffentlich ,
keit fungerte er als MeSdixner , und empfing täglich die Kommu -
nion . Seine Schüler weihte er nicht nur in die Geheimnisse der
medizinischen Wissenschaft ein , um sie zu befähigen , de ' Körper zu
heilen , sondern er lehrte sie auch die Schönheiten der Religion in
den Lehren der Kirche , ihrer Geschichte, ihrer Kunst und ihrer Li .
turgie bewundern , um aus ihnen «inen Stamm katholischer Aerzte
zu bilden . Als Arzt heilt « er die Kranken ; aber die Heilung der
Körper war bei ihm ein Mittel zur Erhebung der Seelen . Mit
tesonderer Vorliebe nahm er sich der Armen mit ärztlicher , seeli -
scher und auch finanzieller Hilfe an . Dafür wird eine bezeichnende
Episode aus seinem Leben erzählt . Ein junger Student , der aus
«in«« fernen Land tarn, «nd völlig vereinsamt war. extrantU tm

In dieser ehrlichen Gesinnung und Bereitschaft b«g«h«n auch
wir heute den Geburtstag des Reichskanzlers . Was man an B r ü-
n i n g gerühmt hat , das ist auch menschlich gewinnend für den heuti -
gen Kanzler : seine persönliche Bedürfnislosigkeit und Anspruchs -
losigkeit. Das schafft Pertrauen . Nach den Wochen der Umwälzung
und der Gleichschaltung beginnt nun die nüchterne Arbeit zur Lin -
derung und Beseitigung der Not , zur Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise , zur endlichen Befreiung Deutschlands . Ueber seine
Partei hinaus steht dem Reichskanzler hierbei eine erdrückende
Mehrheit des deutschen Volkes willig zur Seite . Um des deutschen
Volkes willen : er möge als erfolgreicher Kanzler in die Geschichte
eingehen .

"

Die B . Z . K . erinnert an die staatspolitischen Möglich -
keiten , die dem Reichskanzler Hitler in einem Maß , wie kei-
nem seiner Vorgänger , zur Verfügung stehen und schreibt
dann -

„ Wem aber so gewaltige Aufgaben gestellt sind , hat ein Anrecht
auf die Mitwirkung aller gutgesinnten positiv gerichteten Volkskräst «.
Dazu gehören wir von der Deutschen Zentrumspartei , die am
23. März durch die Genehmigung des Ermächtigungsgesetzes an der
Erteilung von Vollmacht und Vertrauen für Adolf Hitler als den
Führer einer starken Volksbewegung sich geschlossen beteiligt hat .
Sie hat , ihren besten Grundsätzen entsprechend , für die Wieder -
Herstellung der Autorität jedes Opfer gebracht und ist dabei von der
Gesinnung beseelt , die aus der katholischen Auffassung von Staat
und Recht hervorgeht . Mit innerer Anteilnahme , die unS die Liebe
zu Volk und Vaterland gebietet und jeder Unterstützung , die keines -
wegs eine Preisgabe unserer ureigensten Grundsätze darstellt , wer -
den wir an der Verwirklichung dieses großen Werkes , das in der
positiven Niederringung jeder Form von Bolschewismus und
Materialismus besteht, mitarbeiten . Diese Entscheidungsschlacht
wird in der Seele des deutschen Menschen geschlagen werden , für
deren sittliche Formung der Staat nur die Bahn freimachen kann .
Hi » für bringen wir aus den Tiefen unserer Weltanschauung
Kräfte mit , auf die gerade jetzt nicht verzichtet werden kann . Diese
uneigennützige treue Staatsgesinnung ist unsere Geburtstagsgabe
für den Kanzler ; eine Gabe , die bei uns nicht neu , aber im Wert
jetzt und künftig nicht gemindert ist und keine innere Umstellung
von uns verlangt ."

Zum Schluß sei noch ein Blatt zitiert , das zur Zentrums -
presse gehört , ohne im Bereich der Machtmittel des Deutschen
Reiches zu liegen . Es ist die „S a a r b r ü ck e r L a n d e s -

Die preußischen Minister ernannt
Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem der Herr Reichskanzler

durch Telegramm vom 11 . April den Kommissar des Reiches
für das preußische Jnnenministeriuin , Reichsminister Her -
mann G ö r i n g , zum preußischen Ministerpräsidenten er -
nannt hatte , hat der Reichskanzler folgende preußische Staats -
minister ernannt :

Den preußischen Ministerpräsidenten Göring gleichzeitig
zum Minister des Innern , den Kommissar des Reiches für
das preußische Finanzministerium P o p i tz zum Finanz -
minister , den Kommissar des Reiches für das preußische
Justizministerium Kerrl zum Justizminister , sowie den
Kommissar des Reiches für das preußische Ministerium für
Wissenschast, Kunst und Volksbildung Ruft zum Minister
für Wissenschaft und Volksbildung .

Wegen der Besetzung des preußischen Ministeriums für
Wirtschaft und Arbeit , wie für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten schweben zwischen dem Ministerpräsidenten Göring
und dem Reichsminister Hugenberg , der diese Ressorts als
Kommissar des Reiches behandelt , noch Verhandlungen .

Die „BoKensee Zeitung " auf 3 Tage verboten
Konstanz , 21. April .

Das Zentrumsblatt „Deutsche Bodensee - Zeitung "
wurde , wie von Regierungsseite mitgeteilt wird , mit sofor-
tiger Wirkung auf drei Tage verboten . Anlaß zu
diesem Verbot war ein Leitartikel des Blattes zum Ge-
burtstag des Reichskanzlers , in dem eine Herabwürdigung
der Bedeutung der nationalen Bewegung erblickt wird .
Außerdem wurde das Gebäude durch SA und Poli -
zei besetzt , da durch diesen Artikel in der Bevölkerung
eine merkliche Beunruhigung entstanden und ein Eindringen
der demonstrativ auftretenden Menschen zu befürchten war .

Auch ein Fall Schlange ?
Berlin , 20. April .

Wie zuverlässig verlautet , beschäftigt sich der vom Reichs-
minister Hugenberg zur Untersuchung besonderer Fälle
als Kommissar eingesetzte Reichsminister a . D . Neuhaus
auch mit dem Vorgang der Entschuldung des Gutes S ch ö -
n i n g e n , dem Besitz des früheren Osthilfekommissars ,
Reichsminister a . D . Schlange - Schöningen .

Tuberkulose . Damit der Unglückliche nicht aus feiner Wohnung
entfernt und gleichzeitig die Infektionsquelle verstopft wüvde , ging
der bcrühmte Professor täglich persönlich zu dem Kranken hin ,
nahm das Taschentuch weg , in das er tagsüber hustete und gab
ihm ein reines .

Sein Grab in der Kirche Gesu Nuovo wird täglich von Menschen
aller sozialen Klassen besucht, die ez mit Blumen schmücken. Sein «
Lebensgeschichte liegt bereits in zweiter Auflage vor . Der Jnfor .
mationsprozeß für sein« Keligsprrchung wird eifrig be-
trieben .

Die Kunstdenkmäler Badens
In der Reihe der sog. Jnventarisationsbände , die im Auftrag «

des Badifchen Ministeriums des Kultus und Unterrichts heraus -
gegeben werden , erscheint nach zwanzigjähriger Pause der erste
Band der Nachkriegszeit , der sich mit den Bau - und Kunstdenkmälern
der Stadt Schwetzingen befaßt . Das 464 Seiten starke , mit 400
Abbildungen versehene Buch ist bearbeitet von Dr . Kurt Martin ,
Konservator am Badischen LandeSmuseum in Karlsruhe , und er -
schienen im Verlage C. F . Müller in Karlsruhe . Autor und Verlag
haben diesem bedeutsamen Standardwerk über Schwetzingen
eine ausgezeichnete Bearbeitung und sorgfältige Ausstattung ange -
deihen lassen. Die Badische Landesregierung bietet mit diesem
Buche der Stadt Schwetzingen eine prächtige Jubiläumsgabe zur
Jahrhundertfeier , wird doch zum ersten Male die ganze Baugeschichte
des Schlosses und des Schloßgartens in einer groß angelegten
Monographie zusammengefaßt .

Musica sacra
Drei religiöse Chorwerk « gelangten in den letzten Tagen zur

Uraufführung . Die Rektoratsgemeinde von Heisterbacher¬
rott , dem Gnadenort des hl . Thaddäus im Siebengebirge bei
Bonn , brachte das Weihespiel „Der Bote de» Herrn " für Männer -
chor, gemischten Chor , Kinderchor , Sprechchor und Einzelsprecher
mit verbindenden Spielszenen von Hauptlehrer H. I . Willnecker
zur Uraufführung , das den Nöten der Zeit dl« Himmelsbotschaft
entgegenstellt . In Hangelar führte man ein Oratorium über
die letzten Dinge auf „DaS jüngste Gericht "

, komponiert von Stu -
dienrat Bogt tat Siegburg . Di » Beacht*»« M gesamte» w«ft-

Zeitung "
, die in ihrer Nummer vom 13 . April „ein

grundsätzliches Wort zur Gegenwartslage " an der Spitze des
Blattes bringt , in dem eS u . a . heißt :

„ Unsere Bereitschaft zur Mitarbeit am neuen Staat ist nicht
nur « in Muß aus Zwang , sondern ein Können aus
Freiheit . Könn «n au » Freiheit ? Will man uns denn über -
Haupt ? Wer so fragt , fragt immer noch im parlamentarischen
Sprachgebrauch . Ja , man wird uns brauchen müssen , jeden
Deutschen brauchen müssen . Die Unkenrufe über Restaurierungs -
bestrebungen , über kulturkämpferische Absichten sind schon durch die
Reichskanzlerrede im Reichstag erledigt . Wir glauben dem Wort
eines deutschen Kanzlers . Aber die Neuordnung Deutschlands steht
noch bevyr . Eine gewaltige Aufgabe ! Hier müssen wir Baustein »
liefern , damit der Neubau aus konservativ -christlichem und abend¬
ländischem Geiste geformt wird . Wir müssen uns auf uns selbst
besinnen . Kein Mensch wird ehrlich behaupten wollen , der Neubau
sei jetzt schon vollendet . Wir sind erst dabei , die Erde für das Fun -
dament auszugraben . Wir bauen mit durch unsere
L e i st u n g e n , nicht aus irgendwelchen Nebenabsichten . Wir müs -
sen einen Generalstab auf Grund von Leistungen bilden . "

Wie ernst man auch bei der Zentrumspartei im Saarland
diese Dinge nimmt , ergibt sich daraus , daß das Zentrum der
Stadt Hornburg , deren Bürgermeister von der Regierungs -
kommission diszipliniert wurde wegen des Hissens der
Hakenkreuzfahne , gegen die Regierungskommission Stellung
nahm und eine Erklärung abgab , in der es u . a . hieß :

. das Vorgehen der Regierungskommission sei
eine Stellungnahme gegen die rechtmäßige
deutsche Regierung , die das Hakenkreuz
als Symbol gleichberechtigt neben den ReichssarbeU
anerkannt habe . Wir fühlen uns mit unserem
deutschen Vaterlande gesinnungsver -
bunden und erwarten , dah das Verfahren
beschleunigt durchgeführt wird , damit
eine unnötige Schädigung der Stadtver -
waltung vermieden wir d."

Was hier in Hornburg im Saarland geschehen ist, kann
als unwidersprechlicher Beweis für das gelten , was wir
immer sagen : Das Nationale ist für uns im Zentrum
Selbstverständlichkeit .

Der „Dortmunder Generalanzeiger"
unter nationalsozialistischer Leitung

Der „Dortmunder Generalanzeiger ", der , wie berichtet , am
Donnerstag wegen Veröffentlichung eines von dem Zeichner
Stumpp stammenden Hitler -Bildes beschlagnahmt wurde , trägt seit
Freitag am Kopf das Hakenkreuz und erscheint als Organ der
nationalsozialistischen Revolution .

Nach der gestrigen Aktion wurden die Räume der Druckerei und
der Redaktion bis auf weiteres geschlossen. Um zu verhindern , daß
die beim Generalanzeiger beschäftigten Arbeiter und Angestellten
brotlos werden , hat der Dortmunder Polizeipräsident den Chef -
redakteur der Bochumer nationalsozialistischen Zeitung „ Rote Erde "

beauftragt , die Leitung des Betriebes zu übernehmen . Wie der
„ Generalanzeiger " mitteilt , war es gleich nach dem Erscheinen der
beanstandeten Nummer 107 in verschiedenen Städten des Ruhr -
gebietes zu starken Mißfalleuskundgebungen gekommen . Es ent -
wickelten sich hierbei oft recht bedrohliche « zenen . An einigen Zei -
tungsständen wurde von der empörten Menge stürmisch die Ent -
fernung der betreffenden Zeitungsexemplare gefordert . Besonders
groß war die Empörung in Dortmund . Aus diesen Gründen sah
sich der Polizeipräsident veranlaßt , entsprechende Maßnahmen gegen
den „Dortmunder Generalanzeiger " zu ergreifen . Weiter heißt es
in der Mitteilung des Generalanzeigers " : Was die Beschlagnahme
der 20 000 Exemplare der Nummer 107 des Generalanzeigers an -
geht , so muß aus dem Vorhandensein dieses ungewöhnlich großen
Reservebestandes in vorgerückter Tagesstunde die Schlußfolgerung
gezogen werden , daß diese Exemplare für defaitistische Zwecke im
Ausland bestimmt waren . Abschließend sei zu der ganzen Aktion
zu bemerken , daß der « Dortmunder Generalanzeiger " unter der
neuen Führung wieder zu einem sauberen Machtsaktor der deutschen
Presse ausgebaut werden würde .

Neuer Rettor an der Freiburver Universität
Die Freiburger Universität gibt Folgendes bekannt :
In Erkenntnis der großen Aufgabe , die den deutschen

Universitäten in der kulturpolitischen Ausgestaltung der
nationalen Erhebung erwachsen, hat der Rektor der Univer -
sität Freiburg , Professor Dr . von Möllendorff , aus
freier Entschließung dem Plenum in der Sitzung vom 21.
April die neue Besetzung der wichtigsten Aemter vorgeschla¬
gen : Rektor Professor Dr . Martin Heidegger . Prorektor
Päpstl . Hausprälat Professor Dr . Sauer , Senatoren : die
Professoren Bilz , Rucken, Rehm , Schadewaldt . Mortensen ,
von Möllendorff , Erik Wolf , Winterfeld und Stieber . Die
Plenarversammlung hat diesen Vorschlag nahezu e i n st i m -
m i g angenommen .

deutschen Musikleben » fand die Uraufführung des Chorwerks
„ C h r i st tt i R e x

" von dem Direktor der Trierer Kirchenmusik -
schule, Gustav Erlemann in Esch in Luxemburg , eines Werke »
von hervorragender eBdeutung auf dem Gebiet religiöser Musik .

Personalien
Vtter Dörfler 56 Jahre . Peter Dörfler , der alemannisch«, letzt In München

lebende Dichter, begeht am 29 . April leinen 68 . Geburtstag . Don seinen grob
angelegten , in Schwaben spielenden Romanen seien hier genannt : »Die Papst -
fahrt durch Schwaben '

, . Siegfried im Allgäu "
, „Der ungerechte Heller " , »Der

Rotzbub"
, »Judith Finsterwalderin ". Historische Stosse , au » der Frllhzeit des

Christentums , behandeln die Bllcher „Neue Götter " und . Die Schmach des
Kreuzes ". (Sämtlich im Verlag I . kösel & Lr . Pustet erschienen.)

Tod eines bedeutende » Kinologe ».
ilu » Gleichsten ( China ) trifft die Nachricht von dem dort erfolgten Tode

de » Jesuitenpater » Leo Wieger ein. ? . Wieger hat alt Herausgeber eines
chinesischen Lexikons und Versaller einer großen Anzahl von lulturgeschichb-
lichen Arbelten und Studien zur geistigen Lage Chinas , namentlich des nach -
revolutionären Chinas , sich einen Namen erworben . Er stammte aus Straß -
bürg , wo er 1856 geboren wurde . Nach lurzer ärztlicher Tätigkeit trat er im
Jahr « 1881 in die Gesellschaft Jesu ein.

Zeitschriftenschau
Di« christliche « » »st ( Verlag : Gesellschaft für christlich « Kunst ® . m . ». H . ,

München ) bringt in ihrem S. ( März -) Heft «inen ausführlichen Aufsatz über
»Simon « Martin »" Weg, Werk und Wirkung von Prof . Dr . Curt
W « i 8 « 11 vom deutschen lunslhistorischen Institut in Florenz .

An Hand von zahlreichen auserlesenen Abbildungen wird die künstlerische
Bedeutung dieses hervorragenden Ouatroc «nto -Künstler » in monumentaler ,
religiöser wie gefühlsmäßiger Hinsicht dargelegt . Gerad « solch« Aufsätze sollen
nicht nur kunsthistorifch« Belehrung , sondern auch Gesichtspunkte für neuzeitliche
Aufgabenstellung geben. AuS der umfangreichen Rundschau heben wir einen
Interessanten Bericht aus Rom über künstlerische und kunstorganisatorische
Probleme In Italien hervor und eine Studie über da« berühmteste Gnaden -
blld Rußlands , dl « Muttergottes von Wladimir , einer byzantinischen Arbeit
des 11 . Jahrhunderts . Das Heft ist mit 2» Textabbildungen und einer Kunst -
drucktafel geschmückt und lostet einzeln RM . 1.711 Im Abonnement halbjährlich
RM . 8 .— franko .

Die katholische » MIssI »» e» . Druck und » erlag von L. Schwann , Düsseldorf .
Aus dem Inhalt : Di« Befriedigung Indien » in Christus , webetSmeinung

für den Monat April . — Bei den schwarzen Bergknappen Südafrika ». — 40
Jahr « deutsch « Franzjskanermisfion in Nordbrrfilien von <£. Strömet O .F .M .— 50 Jahre Marianhill . Bon P . Beda Tänzer . — Auf der Missionswarle . —
Heimat und Mission. — « u» aller Welt. — Au» Million »- und Völkerleben .

Die Terra hat den Vilm „etahl " der rine »-PIttal »g - » »«rnomme «. Dir
« lm wird erstmalig m aanzen Reich anläßlich d«S 6 «l«ttae » btt nafl . naUn
MMI mb L SM natfotffiirt .



Nr. 108 GamStag , den 22 . April 1933 Seite 3

Vor der Berküntiguns
einer sozialen Botschaft"

Aus christlichen Gewerkschaftskreisen wird uns geschrieben:
Am 1. Mai , der als „Tag der deutschen Arbeit " gefeiert

werden soll, wird nach den amtlichen Mitteilungen ein
Staatsakt begangen werden , der von symbolischer Bed -utung
für die ganze deutsche Nation sein muß : der Herr Reichs-
Präsident von Hindenburg wird als Staatsoberhaupt an die-
fem Tage dem deutschen Volke eine neue „Soziale Botschaft "
verkünden . Der Herr Reichskanzler Hitler aber wird als Ver -
treter der Reichsregierung in einer Rede über „Die Ehre der
deutschen Arbeit " zugleich zum Volke sprechen. Damit wird
der 1 . Mai als „Tag der deutschen Arbeit " zugleich zum Tage
der feierlichen Proklamation des sozialen Wollens der Reichs-
regierung und ihres sozialen Programmes .

Es bedarf kaum eines Hinweises darauf , von welch weit -
tragender Bedeutung jene bevorstehenden programmatischen
Erklärungen der Reichsregierung für das ganze deutsche Volk
sein werden . Die soziale Frage und die Frage „Arbeit und
Brot " ist zur Existenzfrage der deutschen Nation überhaupt
geworden und unter der immer schärferen Zuspitzung der
wirtschaftlichen und sozialen Not in den Mittelpunkt aller
innerpolitischen Probleme gerückt. Sie ist gleichbedeutend
mft der Frage der nationalen Wiedergewinnung der politisch
verirrten und vom Marxismus verführten „Abseitigen " un -
seres Volkes , mit der Ruckführung jener entwurzelten Mil -
lionen „Heimatloser " zur Nation , durch deutsche Arbeit und
Ärbeitsehre , Beruf und eigene deutsche Scholle .

Aus diesen Ueberlegungen aber ergibt sich von selbst die
Parallele , in der die Soziale Botschaft des Jahres 1933 zu
jener sozialen Botschaft des deutschen Kaisers vom Jahre 1881
steht, und die Folgerungen , die sich aus jener Gegenüberstel -
lung von damals und heute ergeben . War der Grundge -
danke jener sozialen Botschaft des Jahres 1881 der Gedanke
der Staatsfürsorge für die von der „Proletarisierung " be-
drohte unterste Volksschicht der Arbeitnehmerschaft , so ist das
soziale Ziel von heute die Eingliederung und
Standwerdung der schaffenden Menschen in
Volk und Nation , in selb st verantwortlicher
Stellung als Glied der Gemeinschaft . DaS
aber ist nicht mit dem Brote allein getan , nicht mit der „Für -
sorge" für den Arbeitslosen , Kranken und Invaliden : sondern
kann nur erreicht werden durch eine berufsständische
Verpflichtung der Gemeinschaft gegenüber den
einzelnen und des einzelnen gegenüber der Gemeinschaft ,
wie sie die Perspektive einer neuen berufsständischen Ordnung
von Wirtschaft und Staat und Gesellschaft uns weist.

Jene soziale Neuordnung aber kann nicht künstlich ge-
schaffen oder der heutigen Wirtschaft und Gesellschaft aufge -
pfropft werden . Sie muß organisch entwickelt werden aus
den vorhandenen natürlichen Ansatzstellen , die eine bereits
gewordene berufsständische Entwicklung bietet . Nur in dieser
organischen Fortentwicklung der gesunden Kräfte liegt die
Gewähr für wirkliche Gestaltungs - und Lebenskraft einer
neuen sozialen Ordnung , die den Arbeitnehmer vor der Ver -
proletarisierung bewahren , aus seiner N u r - L o h n »
empfänger - Stellung herausheben und ihm
Arbeits - und Berufsehre , Standesbewußtsein und damit
nationales Bewußtsein geben soll .

Seit Jahrzehnten ringt die deutsche Arbeitnehmerschaft
darum . Ringt um Standwerdung und berufsständische An¬
erkennung ; bewußt in der chriftlich-nationalen Arbeitnehmer »
bewegung , unbewußt und politisch mißleitet in der sozialisti -
schen Arbeitnehmerbewegung . In ihren Standesorganisatio -
nen schloß sie sich zusammen , zu mehr als nur zu Lohn - und
Tarifbewegungen : zu verpflichtenden Solidar -
Gemeinschaften für Stand und Beruf . Hier
ist — mag es auch zu einem Teil noch schlackenhaft sein —
jenes organisch gesunde Wachstum , das Ansatzmöglichkeiten
bietet zur Fortführung , Weiterentwicklung und Neugestal -
tung der sozialen Ordnung . Die Einbeziehung dieser natür -
lichen, organisch gewachsenen Berufsgemeinschaften als selb -
ständige und verantwortliche Träger der neuen Sozialord -
nung ist Voraussetzung für den Neubau von Wirtschaft und
Gesellschaft. Ihrer ist — wenn dieser Neubau lebens - und
tragfähig sein soll — nicht zu «»traten .

Die Reichsregierung hat ihr soziales Wollen bereits bei
früheren Gelegenheiten wiederholt bekundet . Klar und ein-
deutig brachte der Herr Reichspräsident von Sindenburg
seine soziale Gesinnung zum Ausdruck , als er im Herbste
vergangenen Jahres an Herrn von Papen schrieb: „D i e
sozialen Lebensrecht « des Volkes müssen
gewahrt werden .

"
Zu wiederholten Malen nahm auch der Herr Reichskanz-

ler Hitler Gelegenheit , sein soziales Bekenntnis , für „den
deutschen Arbeiter der Hand und des Kopfes " auszusprechen ,
mit denen er sich, wie er noch in den letzten Regierungserklä -
rungen im Reichstage ausführte — verbunden fühle . Auch
Herr Vizekanzler von Papen hat noch vor wenigen Wochen
sowohl auf einer Kundgebung in Müllheim -Ruhr , als auch
in Breslau den sozialen Gedanken bejaht .

An der Lauterkeit der sozialen Gesinnung und dem ehr-
lichen sozialen Wollen der Reichsregierung können nach die-
sen Erklärungen Zweifel nicht mehr bestehen. Ihr soziales
Wollen aber und ihre durch die Soziale Botschaft des Herrn
Reichspräsidenten und die programmatischen Erklärungen
des Herrn Reichskanzlers erfolgende Zielsetzung des sozialen
Neubaues schließt jene Erkenntnis in sich, daß — nach den
Worten des Herrn Vizekanzlers von Papen — erhalten wer -
den muß , was die deutsche Arbeiterschaft in ge -
sunder Selb st Verwaltung aufgebaut hat , da-
mit die Gewerkschaften im Sinne ihrer wesenseigenen Be-
stimmung „ein starker Pfeiler einer neuen Volksordnung
werden .

"
Diese Erkenntnis zeigt uns deutlich das neue Ziel , das

einer Neuordnung von Wirtschaft , Staat und Gesellschaft ge-
stellt ist, wie die „Soziale Botschaft " sie erstrebt . Die
C h r i st lichen Gewerkschaften werden einen
solchen Feiertag der Arbeit bejahen und mit -
arbeiten , daß der 1 . Mai ein würdiger Tag
für die schaffenden Stände wird .

Nie Führergemeinkchaft
»er datischen Bauern

Nachdem in vorletzter Woche in Berlin die Spitzenorgani -
sationen der deutschen Landwirtschaft eine Führergemeinschast
der deutschen Bauern gebildet haben mit dem Auftrag , die
sämtlichen berufsständisch - wirtschaftspolitischen Organisatio -
nen in einer Einheitsorganisation zu vereinigen , traten in der
letzten Woche auch die badischen wirtschaftspolitischen Organi¬

sationen in Karlsruhe zur Bildung einer Führergemein -
schaft zusammen . Während im Reiche nur rein wirtschafts -
politische Standesorganisationen die Führergemeinschast ge-
bildet haben , wurde in Baden auch der Badische landwirt -
schaftliche Verein , also an und für sich eine wirtschaftstechnische
Organisation zugezogen . Die in der Besprechung gebildete

Fuhrergemeinschaft der badischen Bauern
setzt sich aus folgenden Vertretern zusammen :

Vom Badischen Bauernverein : Präsident Schill - Merz -
Hausen und Vizepräsident H u b e r - Löcherberg :

vom Badischen Landbund : Präsident Mayer - Groß -
fachsen und Abg . Schmidt - Bretten ;

vom Badischen Landwirtschaftlichen Verein : Saatgutdirek -
tor H o h ensta d t - Strassenheim und Gutsdirektor Sch ö -
nenberger - Freiburg i . Br . ;

von den N .S .-Bauernschaften : Reichstagsabg . Hub er -
Ibach und Landtagsabg . Roth - Liedolsheim .

Der Vorsitz in der « Führergemeinschast wurde dem Herrn
Reichstagsabg . H u b e r • Ibach übertragen .

Die Führergemeinschaft der badischen Bauern hat den
Zweck , Verhandlungen zu pflegen über die Schaffung einer
einheitlichen freien Berufsorganisation in Baden . Diese neue
Organisation soll sowohl wirtschaftspolitisch als wirtschafts -
technisch tätig sein . Die neue Organisation soll alle gesunden
Kräfte , die im Bauernstand vorhanden sind , zusammenfassen
zu einheitlicher Willens - und Meinungsbildung , sowie einheit -
lichem Vorgehen in Vertretung des Bauerntums . Dem ein -
zelnen Bauern soll ermöglicht werden , für einen verhält -
nismäßig niederen Mitgliedsbeitrag die Vorteile einer gro -
ßen , alle Berufskollegen umfassenden Standesorganisation
zu genießen .

Der Badische Bauernverein begrüßt die Bestrebungen , eine
einheitliche Standesorganisation in Baden zu schaffen. Er ist
sich bewußt , daß der Bauernstand auch in Zukunft um seine
Lebensrechte schwer kämpfen muß . Der Bauernstand wird
immer eine gewisse Minderheit im Volke darstellen und daher
doppelt gewappnet sein müssen in Vertretung seiner In -
teressen. Wir haben es lebhaft begrüßt , daß die derzeitige
Reichsregierung in ihren Erklärungen durchaus dauern -
freundlich sich gezeigt hat . Manche darniederliegende Hoff -
nung wurde durch diese Erklärungen wieder geweckt . Zur
Unterstützung der Regierung ist aber eine BauernorganisaAon
auch für die Zukunft notwendig . Der einzelne Bauer ist im
Kampfe um die Scholle machtlos . Auch ein zersplittertes
landwirtschaftliches Organisationswesen wird nie die Kräfte
aufbringen , um eine machtvolle Vertretung des Standes dar -
zustellen . Wir begrüßen daher die Einigungsbestrebungen in
der badischen Landwirtschaft . Wir werden stets eintreten für
eine freie , nach allen Seiten hin unabhängige Standes -
organifation , die den einheitlichen Willen des ganzen badischen
Bauernstandes verkörpert . Daß der Badische Bauern -Verein
schon seit Jahren eine Einigung wünscht und erstrebt , kann
er anhand von Tatsachen beweisen . Wie die deutschen christ-
lichen Bauern -Vereine im Reich ihre Kräfte und ihr wert »
volles Ideengut der Bildung einer neuen Reichsorganisation
zur Verfügung stellen, so wird auch der Badische Bauern -
Verein den Bestrebungen zur Neuordnung der organisatori -
schen Verhältnisse in Baden die Hand reichen.

Baven
Auf vier Monate verboten

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die in Freiburg i . Br . erscheinende periodische Druckschrift

„Nazareth für katholische Mütter " wird auf Grund des § 9
Abs . 1 Nr . 5 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten
zum Schutze des deutschen Volkes vom 4. Februar 1933 mit
sofortiger Wirkung auf die Dauer von vier Monaten ,
von dem Zeitpunkt der Eröffnung dieser Verfügung an ver-
boten .

Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckschrift,
die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr Ersatz anzu -
sehen ist.

Gegen dieses Verbot ist binnen 2 Wochen die Beschwerde
an das Reichsgericht gegeben . Die Beschwerde hat keine auf -
schiebende Wirkung .

Gründe :
Im 4. Heft der Monatsschrift „Nazareth für katholische Müt¬

ter" vom April 1933 ist ein Leitartikel des DiözesancaritaSdirek «
tor« Eckert : „Zum Jubiläum unserer Erlösung " veröffentlicht.
Auf Seite 50 steht folgender Absatz :

„Es ist ja gewiß nicht ohne Bedeutung , daß dieses Jubiläum
in unsere größte Notzeit fällt . Hierdurch will viel gesagt sein.
Ich will nur noch auf zwei Punkte hinweisen . Zunächst wird
die ganze Welt , die machtlos einer Weltkrisis gegenübersteht,
darauf hingewiesen , daß es einen Erlöser aus aller Not gibt
und dieser eine auch heute noch der menschgewordene GotteS-
söhn ist. Er ist der Weg durch alle Zeiten , auch durch die heutige.
Sodann werden wir durch das Jubiläum darauf hingewiesen , daß
der Weg aus der Not und die Erlösung oer Menschheit nicht durch
Versprechungen und durch Lockmittel führt , sondern durch mutige ?
Ergreifen des Kreuzes , durch opferbereite Nachfolge Jesu Christi
auf dem Kreuzweg . Hier hat unserer Zeit das arme Bauern -
mädchen von Konnersreuth mehr zu sagen als sogenannte Füh-
rer, die das Kreuz Christi umgebogen haben "

In dem Aufsatz wird die Jahrhunderfeier der katholischen
Kirche in Verbindung mit den augenblicklichen politischen Ereig-
nissen in Deutschland gebracht. Der Satz : „sogenannte Führer ,
die das Kreuz Christi umgebogen haben" bedeutet eine Beschimp-
fung und böswillige Verächtlichmachung des Reichspräsidenten und
sämtlicher Minister des Reichs und der Länder Dieser Satz stellt
daS Hakenkreuz, das durch den Erlaß des Reichspräsidenten vom
12 . März 1933 in der Flagge bis zur endgültigen Regelung der
Reichsfarben neben der schwarz- weiß -roten Fahne anerkannt ist,in einen Gegensatz zum christlichen Kreuz . Die Bezeichnung des
Hakenkreuzes als umgebogenes Kreuz Christi will sagen , daß das
christliche Kreuz als Hakenkreuz verfälscht und mißbraucht wird.
In diesem Vorwurf liegt gegen die verantwortlichen Führer des
Reichs eine Anzweiflung ihrer christlichen Gesinnung , die sie bei
mehreren Anlässen feierlich . betont haben. Die Druckschrift war
daher auf Grund § & Ziffer 5 der Verordnung des Reichspräsi¬denten vom 4. Februar 1333 zum Schutz des deutschen Volke» zuverbieten . Als Dauer war ein Verbot von 4 Monaten ange-
messen, weil ein Mißbrauch kirchlicher Dinge zu tagespolitischen
Zwecken vorliegt , und der Angriff auf eine besonders gehässige
Gesinnung des Verfassers schließen läßt , die im Widerspruch zuseiner Stellung als Diözesancaritasdirektor steht . Dabei wurde
berücksichtigt , daß der Artikel in einer Monatsschrift für katha-
lische Mütter erschien, wohl in der Erwartung , daß er den staat-
lichen Stellen nicht bekannt würde.

(Dieses Verbot unterscheidet sich dadurch von den bisherigen ,daß eine Beschwerde beim Reichsgericht gegen das Verbot als
zulässig erklärt wird. D . Schr . d. B . B .)

Nichthofens letzter Flug
Aach öem Sv.Sies öes Roten Kampfflievers.- War es der Schuß »es australischen Kanoniers?

Am 21 . April 1918 wurde Deutschlands erfolgreichster
Kampfflieger , Rittmeister Freiherr Manfred
v . Richthofen , bei der Verfolgung eines englischen
Aufklärungsfliegers hinter der französischen Front ab-
geschossen . Ueber den Heldentod des unvergeßlichen
Soldaten , der heute mehr denn je als leuchtendes Vor -
bild im Gedächtnis der deutschen Nation fortlebt , berich-
ten die folgenden Zeilen . ~

Fröstelnd geht der Posten der australischen Batterie auf
und ab . Es ist der 21. April und irgendwo soll Frühling
sein. Doch hier , wo alles durch wochenlanges Trommelfeuer
aufgewühlt und zerstört , jedes Leben ausgerottet ist, Herr-
schen noch immer Kälte , Röbel und Sturm .

Der Australier sieht nach oben . Sein durch Erfahrung
geschärftes Ohr hat Propellergeräusche vernommen . Es sind
englische Aufklärungsflieger , die mühsam gegen den scharfen
Ostwind ankämpfend hinüber zur deutschen Stellung streben .

Der Australier zündet sich eine Zigarette an und blickt
den entschwindenden Maschinen gleichgültig nach. Flieger
sind nichts Ungewöhnliches mehr . Zehn Meilen hinter der
englisch-französischen Front , in bombensicherer Stellung , sieht
man kaum noch hin , um die Zugehörigkeit des Flugzeuges
festzustellen.

Plötzlich hebt der Australier seinen Feldstecher an die
Augen . Drei , vier , fünf kleine Punkte löfen sich im Osten
vom Horizont , werden größer und größer . Flieger , deutsche
Flieger jagen den englischen entgegen . Die Engländer lassen
sich nicht beirren . In wenigen Augenblicken sind die deut-
schen Eindecker unter ihnen . Deutlich kann der Australier
das Rattern der Maschinengewehre hören . Jetzt kurven die
Flieger wie in einem Mückenschwarm durcheinander . Kaum
ist es möglich, Freund vom Feind zu unterscheiden .

Die deutschen Flieger sind in der Minderheit . Sie wer -
den stark bedrängt und müssen langsam weichen. Weitere
englische Kampfftaffeln , die südlich über die Front stießen,
kommen von rechts . Jetzt sind es mehr als zwanzig Flieder ,
die sich auf die Verfolgung der kleinen deutschen Albatros -
Eindecker machen.

Schon hält der australische Beobachter den Kampf für
beendet , da braust weit von Cappy her ein neuer Schwärm
von Fliegern . Dreidecker , ungeheuer schnell , vollkommen in
Rot . Das ist Richthofens Staffel , die berühmte und
gefürchtete Jagdstaffel .

Das ist Richthosen !
Und jetzt beginnt von neuem ein atemraubender Kampf .

In wilden Kurven geht es gegeneinander los . Jeder ist be-
müht , den Gegner in das Schußfeld seines Maschinengewehres
zu zwingen . Wie ein riesenhaftes , brennendes Spinnen -
gewebe ziehen sich die Leuchtspuren der Brandmunition zwi-
schen den wild durcheinander wirbelnden Flugzeugen .

Immer wieder rattern die Maschinengewehre los . immer
wieder prallen die Gegner fast zusammen . Wie ineinander
verbissen, jagen sie sich in einem Abstand von oft nur weni -

Weiße Zähne : Chlorodont

gen Metern . Der Wind kommt den Engländern zu Hilfe ,er treibt sie zusammen mit den Deutschen langsam zurücküber die englische Front . Ein Flugzeug hat Feuer gefangen ,es gleitet langsam zu Boden . Ein anderes neigt sich vorn -
über , stürzt wie ein Pfeil senkrecht in die Tiefe , gräbt sich,alles zerschmetternd , metertief in den Boden .

Immer tiefer kurven die Engländer , einer nach dem an -
deren von ihnen landet . Die Deutschen sammeln sich, kehren
um ; der englische Durchstoß hinter die deutschen Linien ist
verhindert .

Zwei gegen einen .
Nur noch drei Flieger kämpfen miteinander . Zwei eng -

lische und ein roter Dreidecker . Der Dreibecker ist der ver-
bissene Angreifer . Längst haben seine beiden Gegner jede
aktive Verteidigung aufgegeben . Dem einen gelingt es zu
entkommen , zu landen . Der andere ist mit äußerster Geschick-
lichkeit und Geistesgegenwart bemüht , wenigstens aus dem
Schußfeld des Deutschen zu kommen . Jede Unaufmerksam -
keit kann ihm den Tod bringen . Tiefer und tiefer kurvt der
Engländer . Wie ein Falke stößt der rote Dreidecker
ihm nach.

Der Australier verfolgt mit angehaltenem Atem den
Kampf . Immer näher treibt der Wind die beiden Kämpfen -
den. Jetzt , jetzt braust der Engländer knapp über seinem
Kopf vorbei ; instinktiv zuckt der Mann am Boden zusammen .
Jetzt der Deutsche . Der Australier reißt sein Gewehr hoch,
zielt kurz, schießt. Wenige hundert Meter entfernt landet
der Engländer . Gleich daneben der Deutsche.

Wer ist verloren ?
Auf deutscher Seite beobachtet man ebenfalls den Kampf .

Als die Flieger in der Hitze des Gefechtes tiefergegangen
waren , verschwanden sie den Beobachtenden aus den Augen .
Mit größter Spannung wartet alles auf die Rückkehr dB
Deutscher . Minute um Minute vergeht . . . Er bleibt ver-
schwunden.

Im Flughafen von Cappy sammelt sich die Jagdstaffel 11,
die berühmte Staffel der roten Dreidecker unter Richthofen .
Eine ^ fehlt . . . Stumm sehen sich die Kameraden an .
Es war ihr Führer — Manfred v . Richthofen . War
er tot oder in englischer Gefangenschaft ?

sofort steigt die Staffel wieder auf . Ungehindert passiert
sie die Grenze . Kurz hinter der australischen Batterie , in
der Nähe von Corbie , steht unversehrt Richthofens Flug -
zeug. Also ist er nicht tot , sondern nur gefangen . Nur ein
Lebender kann in diesem Trichtergelände die Maschine unbe -
schädigt zu Boden gebrai ^ haben .

Erst zwei Tage später wird es bekannt :
Manfred v . Richthofen ist tot . Eine Kugel , offenbar
vom Erdboden aus abgegeben , hat ihn ins Herz

getroffen .
Englische Offiziere des Fliegerkorps trugen ihn zu

Grabe . Der große Gegner wurde mit allen militärischen
Ehren auf dem Friedhof in Bertangles bestattet . Ein Kranz
wurde von den britischen Fliegern auf dem Grabhügel nie-
dergelegt . Er trug auf der Schleift die Inschrift :

„Dem Rittmeister von Richthofen , dem tapferen
und würdigen Feinde ."
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Verschärfte Kalle im Schwarzwalö l Schadenfeuer im Land
O Vom Schwarzwald , 20. April . Der kalte Nordostwind

führte im Hochschwarzwald zu neuem Temperaturrückgang
und wiederholten Schneeschauern . Feldberg , Herzogenhorn
und Neichen melden als tiefste Temperaturen Minus 7 bis
Minus 8 Grad . Seit 3 Tagen bleibt das Thermometer auf
den Kämmen auch untertags unter Null . Am Donnerstagund Freitag hat es wiederholt bis in mittlere Täler herab
geschneit. Stellenweise liegt eine dünne Schneedecke. Ver -
einzelt werden Frostschäden an der schon weit vorangeschritte -
nen Vegetation gemeldet . In den sonnigen Tälern der un¬
teren Kinzig und Rench, im vorderen Höllental und Glotter -
tal , sowie in den Nebgebieten verliefen die Fröste bisher
glücklicherweise schwach und kurz dauernd , sodaß nur strich-
weise an den Obstbaumblüten die rostbraune Frostfarbe auf -
tritt , während die Mehrzahl der Blütengehänge unbeschadet
geblieben ist .

Das alte Spiel mit dem Schießgewehr
_

bld Büchenau (bei Bruchsal ) , 21 . April . Der 14jährige
Richard Leiling vergnügte sich mit einem Flobertgewehr
und legte in der Meinung , das Gewehr sei nicht geladen , auf
die 10jährige Tochter des Postschaffners K u tz m a n n an .
Der Schutz löste sich und drang dem unglücklichen Mädchen
durch die Brust ins Rückenmark , wo die Kugel stecken
blieb . Der Fall ist um so tragischer , als das Mädchen am
Weißen Sonntag zur ersten hl . Kommunion
gehen sollte .

m Untergrombach , 21 . April . (Verschiedenes .) Nach dem
Gleichschaltungsgesetz ändern sich die Sitze der Gemeinderäte
wie folgt : Zentrum 3 (4) , Nationalsozialisten 2 (0) , Sozial -
demokraten 1 (21 . Statt 8 Gemeinderäte werden nur noch
6 Gemeinderäte ernannt . Die Zahl der Ausschutzmitglieder
wurde auf 12 verringert . Es erhalten Zentrum 5 , National¬
sozialisten 4, Soz . 3 Sitze . Die Bürgerpartei , fowie die
Wählervereinigung verschwinden nach dem neuen Gesetz . —
Anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler
fand am Donnerstag abend ein Fackelzug statt . Am
Denkmal hielt Hauptlehrer Neumann eine Ansprache . Der
Gesangverein Liederkranz sang ein Heimatlied . Die Musik
spielte das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . — Heute
nacht starb der Arbeiter Franz Müller II infolge einer Kehl -
kopskrankheit im Alter von 48 Jahren . Der Fall ist um so
bedauerlicher , als 5 minderjährige Kinder , von denen eines
bis Sonntag zur ersten hl . Kommunion gehen darf ,
um ihren Ernährer trauern .

dz Heidelberg , 21 . April . (Heidelberger Schloßbeleuch¬
tung am 1. Mai .) Am „Tage der nationalen Arbeit "

, dem
1 . Mai , findet abends die erste Schlotz- und Briickenbeleuch-
tung mit Feuerwerk in diesem Jahre statt . Vor Beginn der
Beleuchtung wird auf der Neuenheimer Landstraße durch
Großlautsprecher die Rede Hitlers aus Berlin übertragen .

# Tauberbischofsheim , 21. April . (Ein Pfarrer vexhaf -
tet .) Auf Grund einer Anzeige , wonach er schwerwiegende
Beleidigungen ausgesprochen habe , wurde , wie der ,Mürz -
burger General -Anzeiger " meldet , Ortspfarrer Ebel von
Uifsigheim im Auftrage der Staatsanwaltschaft verhaftet .
Pfarrer Ebel wurde nach Tauberbischofsheim überführt .

Das große Fischfterben tm Rhein
Kembser Werk eine Gefahr für die Rheinfischerei

bld Jstein , 21 . April . Durch die ständigen starken Wasser -
entnahmen am Kembser Kraftwerk werden immer wieder
weite Strecken des eigentlichen RhembetteS vollkommen
trocken gelegt. Die Folge ist ein ungeheures Fischsterben , ins -
besondere aber auch die Vernichtung von Millionen von
Eiern der laichenden Nasen . Da von Seiten der Kraftwerks -
leitung nie eine Benachrichtigung über die teilweise ganz
erheblichen Wasserentnahmen erfolgt , entstehen der Rhein -
fischerej unabsehbare Schäden , die sich auch auf den Mittel -
und Unterrhein auswirken müssen. Durch die Wärme macht
sich auch eine stärkere Verschmutzung des Rheins und des
Kanals unterhalb von Basel bemerkbar . Die benachteiligten
Anliegergemeinden erwarten von der badischen Regierung ,
daß sie die erforderlichen Schritte unternimmt , damit diesen
unhaltbaren Zuständen baldigst ein Ende gesetzt wird .

bld Bernau , 21. April . (Zu Tode getroffen .) Einem
Dachdeckermeister fiel eine Stange , die er zur Durchführung
einer Dacharbeit benutzte, herunter und traf unglücklicher-
weise Frau Karoline Maier . Die erlittenen Verletzungen
waren so schwer , daß die Frau nach einigen Tagen an den
schweren Folgen des Unglücksfalles starb .

bld Hausgcreut (bei Kehl ), 21. April . (Gebäude ein-
gestürzt .) Infolge des herrschenden Sturmes stürzte gestern
vormittag das etwas baufällige Wirtschaftsgebäude des
Landwirts G . Kleiner plötzlich ein . Glücklicherweise befand
sich in dem Augenblick niemand in dem Gebäude , auch das
Vieh konnte gerettet werden , ohne daß es zu Schaden kam.
Da das Wohnhaus ebenfalls stark gefährdet ist , mutz der ver -
armte Besitzer, ein hochbetagter Mann , anderweitig unter -
gebracht werden .

dlb Fort LouiS (Elsaß ) , 21 . April . (Verhungert .) In
einer Fischerhütte am Rhein wurde ein 59jähriger Mann aus
Stattmatten in völlig entkräftetem , verhungertem Zustand
aufgefunden . Er ist kurze Zeit darauf gestorben .

Wetterbericht ,
Allgemeine Witterungsübersicht . Karleruhe , 21 . April .

Auch gestern noch hatte der Süden des Lande» wolkiges Wetter
mit geringfügigen Niederschlägen. Erst im Laufe der Nacht hei»
terte es auf . so daß besonders auf der Baar der Fr ^st durch AuS-
strahlung verschärft wurde . Gleichzeitig ist von Nordosten her Be-
wölkung auch über Nord- und Mittelbaden aufgezogen . Di « Zu-

lichen
lägen ,

Nachtfrostgefahr.
Wasserstände des Rheins am 21 . April , m »rgens 8 Uhr: Wald »-

Hut 207 gest . 1 ; Rheinfelden 102. gest . 2 ; Breisach 88, gest. 8;
Kehl 201, gest. 1 ; Maxau 340 . gef. 7 ; Mannheim 202, gest. 2 ;
Taub 118, und.

dz Weitenung (bei Bühl ) , 21 . April . Gestern abend gegen
7 Uhi brach im Anwesen des Landwirts August M u ß l e r
aus bisher unaufgeklärte Weise Feuer in Schweinestall aus ,
das rasch auf das Oekonomiegebäude und das Wohnhaus
übergriff . Rasch war die Freiwillige Feuerwehr von hier
und die Löschmannschaft von Müllhofen zur Stelle . Es ge-
lang ihren Anstrengungen , die sehr gefährdeten angrenzenden
Anwesen des Jakob Edelmann , das schon Feuer gefangen
hatte , und das der Gebrüder D e i ß l e r zu retten . Unter -
stützt durch die herbeigeeilte Freiwillige Feuerwehr Steinbach
konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt werden . Das
Vieh wurde gerettet , bis auf einige Schweine , die verbrannten ;
ebenso konnte das Mobiliar in Sicherheit gebracht werden .
Der Brandgeschädigte ist versichert .

dz Hambrücken (Amt Bruchsal ) , 21 . April . Hier brach
gestern vormittag in der Scheuer des Martin Stark ein
Brand aus , der sich bei dem heftigen Ostwind rasch auf das
ganze Anwesen ausbreitete und in einer Stunde waren
Wohnhaus , Scheuer und Stallungen ein Raub der Flammen .
Nur das Vieh konnte gerettet werden . Die Löschhilfe konnte
sich nur auf die Nachbarhäuser beschränken. Der Schaden
wird auf rund 17 000 Mark geschätzt . Die Ursache des
Feuers ist noch ungeklärt .

Auch ein Zeichen der Zeit!
Ein Vierzehnjähriger geht freiwillig in den Tod !

bld Zell (Wiesental ) . 20. April . Am Donnerstag nachmit »
tag ist hier der 14jährige Junge einer Zeller Arbeiterfamilie
durch Erhängen freiwillig in den Tod gegangen . Der
Junge , ein besonders kräftiges Kind , war erst vor wenigen
Wochen konfirmiert worden . Die Eltern weilten beide in der
Fabrik . Die Abwesenheit auch des jüngeren Bruders benützte
dann der Junge , um die Tat auszuführen . Die Gründe ,
die ihn zu diesem Schritt bewegten , sind noch ungewiß , man
nimmt jedoch an , daß dem Jungen die ihm zu -
gedachte Lehrstelle nicht zusagte und er deshalb
seinem Leben ein Ende machte.

Mit 15 Jahren Lebensmüde .
dz Stuttgart , 21. April . In einem Hause der Urban-

straße versuchte sich ein 15Jahre alter Mechaniker¬
lehrling durch Einnehmen von Tabletten zu v e r g i f »
t e n . Der junge Mann wurde alsbald in das Katharinen -
Hospital eingeliefert : sein Zustand ist lebensgefährlich .

Nußbaum kommt vor das Schwuroericht
bld Freiburg i. Br . , 21 . April . Wie wir erfahren , steht

jetzt mit ziemlicher Sicherheit fest, daß sich der frühere Land -
tagsabgeordnete Nußbaum nicht vor einem Sondergericht ,
sondern vor dem hiesigen Schwurgericht zu verantwor -
ten haben wird . Es ist allerdings noch fraglich , ob die Ver »
Handlung bereits in der nächsten Schwurgerichtsperiode statt -
finden wird , da zunächst das Gutachten des psychia -
irischen Sachverständigen abgewartet werden muß
und je nach dessen Ausfall unter Umständen die Einholung
weiterer Gutachten bzw . eines Obergutachtens nötig sein
wird . Nußbaum selbst befindet sich nach wie vor in der Lan -
despflegeanstalt W i e s l o ch.

"

Scharfe Strafen der SondergerlAe
dz Darmstadt , 21 . AprU. Unter Vorsitz von LandgerichtSdirek-

tor Schmidt tagte heute das Sonoerg, 'richt . Es verurteilte einen
jüdischen Kaufmann aus Lffenbach , der einem National -
sozialisten Greuelgeschichten über Judenm .tzhandlungen in Worms
und Lberhessen erzählt hatte , zu sieben MonatenGesäng -
n i s ; e' n Landwirt aus Seligenstadt wurde wegen Waffen ,
besitze? (Karaliner mit 190 Schutz Munition ) zu v ' er Mo »
naten Gefängnis , «in Kaufmann aus Seligenstadt wegen
de» Besitzes eines Armeerevolvers mit Munition zu drei Mo -
naten Gesängnts verurteilt Ein Kaufmann aus Mainz ,
der ein Jnsanteriegewehr besatz , erhielt deswegen fünf Monate Ge.
fängnis ^ ein Gastwirt aus Grotz -Zimmern , in dessen Besitz ein
kleiner Trommelrevolver gesunden wurde , sechs Monate und
ein ehemaliges ReichsbannermitgUeÖ wegen des Besitzes eines alte ^
Jnfanteriegewehres , das jedoch nicht mehr unter das Schutzwaf.
fengesetz fiel , « inen M onat drei Tage Gefängnis .

dz Frankenthal , 21 . April . Gestern wurde die erste Sitzung des
Sondergerichts für die Pfalz unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Schumacher eröffnet und gegen den 1S08 geborenen verheirateten
Kernmacher Friedrich K n e 11 aus Oggersheim verhandelt , der
eines Verbrechens gegen da» Sprengstoffgesetz angeklagt war. K.
ist wegen Diebstahl » vorbestraft. Er hatte eine Eierhandgranate
mit Pulver und Kugeln aus einem Fahrradlager gefüllt . Auf
Grund der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten ,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und
Tragung der Kosten des Verfahrens . Das Urteil entsprach dem
Strafantrag . — Das Sondergericht verhandelte weiter gegen den
1901 geborenen Kaminbauer Peter Abel aus Güdingen (Saar -
gebiet ) wegen unberechtigten Tragens eines Abzeichens
der NSDAP . Das Sondergericht verurteilte ihn gemätz dem '

Antrag des Staatsanwaltes zu sechs Monaten Gefäng -
n i s und erkannte wegen falscher Namensangabe auf eine Haft -
strafe von drei Wochen . — Das Sondergericht verhandelte sodann
gegen den 1873 geborenen erheblich vorbestraften Schuhmacher
Johann Marxen aus Zemmer , der am 6 . April d. I . im Bahnhof
zu Lauterecken schwere beleidigende Aeutzexungen
gegen den Reichskanzler laut ousgestotzen hatte. D« s
Gericht erkannte auf die vom Staatsanwalt beantragte Strafe von
neun Monaten Gefängnis , der Haftbefehl bleibt aufrecht
erhalten . — Kommunistisch« Fiugblattverteiler erhielten je drei
Monate Gefängnis .

dz Lörrach , 21. April . ( Unfall beim Böllerschietzen. ) Wie
aus Jnzlingen bei Riehen berichtet wird , trug sich dort ein
Unglücksfall zu . Ein junger Mann zog sich beim Böller -
schießen aus Anlaß des Geburtstages von Adolf Hitler
schwere Verletzungen durch das Platzen eines Böllers zu.

dz Brombach , 21 . April . (Raubüberfall .) Ende vergange -
ner Woche wurde eine hiesige Modistin von einem gutgeklei -
deten Herrn außerhalb Riehen niedergeschlagen und schwer
verletzt. Der Bursche entriß der Verletzten die Handtasche ,
die etwa 200 RM . Bargeld enthielt . Die schwerverletzte
Modistin wurde inS Lörracher Krankenhaus verbracht . Der
Täter entkam .

Die Ausbeute
öes zweiten Mount Everest-Fluyes

London , 21 . April . Wie sich jetzt herausstellt , wurde die
zweite Ueberfliegung des Mount Everest am Mittwoch g e -
gen die ausdrücklichen Befehle des Expeditions -
leiters Fellowes und gegen den Willen der Lady Houston
durchgeführt , die das Unternehmen finanziert . Drei der
Expeditionsmitglieder , darunter Lord Clydesdale . sowie ein
Kinooperateur , starteten in aller Stille vom Flugplatz in
Purnea ohne Wissen Fellowes , der erkrankt war . Die Flug -
zeuge waren nicht versichert. Der Flug ist jedoch sehr erfolg -
reich gewesen und die photographische und kinomatographische
Ausbeute dürfte von großem Wert sein . Die Photo -
graphien werden einen Gesamtüberblick über das ganze
Gipfelgebiet des Mount Everest mit allen geographischen
Einzelheiten geben .

Mtlmiils des NttmNmmm-ziM MM
Der Stachel in »er Alabaster -Base

Paris , 18 . April . (Drahtbericht .)
Im Pariser amerikanischen Klub hielt Tom Terris ,

ein Teilnehmer jener berühmten Forschungserpedition Lord
Carnarvons , die das Grab des Königs Tutankhamen
entdeckt hat , einen Vortag , der in allen interessierten Kreisen
großes Aufsehen erregt hat . Terris , der es inzwischen zum
Direktor einer großen Filmgesellschaft gebracht hat , gab näm -
lich eine völlig neuartige Erklärung für das geheimnisvolle
Sterben zahlreicher Persönlichkeiten , die an diesen Ausgra -
bungsarbeiten teilgenommen haben . Nicht nur Lord Car -
narvon selbst, sondern siebzehn weitere Mitglieder der Ex-
pedition wurden vom Tode betroffen , so daß die abergläu -
bische Bevölkerung überzeugt ist, sie seien vom Fluch des in
seiner ewigen Ruhe gestörten Königs ereilt worden .

Rosenduft aus drei Jahrtausenden .
Terris war Augenzeuge des denkwürdigen Moments , als

Howard Carter , der unermüdliche Kampfgenosse Carnar -
vons , zum ersten Male die Grabkammer des ägyptischen Kö-
nigs betrat . Hinter ihm Lord Carnarvon selbst . . .
Beide Forscher waren totenblaß vor Erregung und zugleich
geblendet von dem märchenhasten Reichtum dessen, was sich
ihrem Anblick darbot . Zum ersten Male warmes Altertums -
sorschern gelungen , «in völlig unversehrtes ägyptisches Kö-
nigsgrab zu entdecken, das den begehrlichen Augen der Räu -
der im Lause der Jahrtausende entgangen war . Nach siebzehn
Jahren vergeblicher Suche , nach zahllosen Enttäuschungen
waren ihre Bemühungen endlich von Erfolg gekrönt !

Der Fluch des Pharao ist nicht bloß eine Erfindung der
phantastebegabten Eingeborenen . Auf einer der Vasen , die
Lord Carnarvon in der Grabkammer besichtigte, fand sich die
folgende Inschrift :

„Auf schnellen Flügeln möge der Tod jenen ereilen ,
der mit srevler Hand das Grab des Pharao beraubt !"

Die Teilnehmer der Expedition sahen sich , als die In -
schrist entziffert wurde , betroffen an , aber Lord Carnarvon
zuckte lächeln die Achseln und setzte seine Untersuchungen fort .
Er entzündete .ein Streichholz und besichtigte bei seinem
Schein eine zweite Alabaster -Vafe . Diese war von so wun -
derbar feiner Arbeit , daß sie von der Flamm « deS Kündholzes

völlig durchleuchtet wurde . Der Lord nahm sie in die Hand ,
roch an der Vase und meinte zu Terris , sie weise einen Geruch
auf , der an Rosenduft erinnere . Auch Terris konnte fest-
stellen , daß das Gefäß einen ganz zarten Duft wie von Ro -
senöl ausströmte . Sie hatte diesen Duft auf wunderbare
Weise 3700 Jahre hindurch bewahrt !

Einige Tropfen Blut . . .
Lord Carnawon versuchte nun , dem Geheimnis dieses

Duftes auf den Grund zu kommen und diese Neugierde ver -
schuldete nach Tom Terris ' Ueberzeugung seinen Tod . In
seiner ungewöhnlichen Erregung hatte Lord Carnarvon
einen der Lederhandschuhe , in denen er stets arbeitete , von
der Hand gestreift und die Hand in das Innere der Vase
gesteckt . Im nächsten Augenblick zog er sie mit einem leisen
Schmerzensschrei wieder heraus ; auf dem Zeigefinger perl -
ten einige Tropfen Blut . . . Lord Carnarvon hob den Fin -
ger zum Munde , sog das Blut fort und kümmerte sich dann
nicht mehr um die Verletzung . Tom Terris aber steckte vor -
sichtig seine Hand in die gleiche Vase und entdeckte

auf ihrem Boden nadelscharfe Spitzen , die bei der
geringsten Berührung tief in das Fleisch eindringen

konnte«.
Es vergingen keine drei Wochen seit der Entdeckung des

Grabes , als Lord Carnarvon für immer die Augen schloß .
Zahllose Erklärungen wurden über seinen Tod verbreitet ,
die Aerzte gaben solche, die völlig natürlich klangen — und
dennoch wurde man ein unheimliches Gefühl nicht los . In
den folgenden drei Wochen starben nicht weniger als fünf -
zehn Mitglieder der Expedition unter geheimnisvollen Um -
ständen . . . Selbst nach vielen Jahren war die Furcht vor
dem geheimnisvollen Tutankhamen -Tod nicht geschwunden.

Unter diesen Umständen ist es erklärlich , daß Terris ' Mit -
teilungen größtes Interesse erweckt haben . Wenn sie der
Wahrheit entsprechen — und an ihrer Richtigkeit zu zweifeln
besteht wohl kein Anlaß — so bilden sie einen Beweis dafür ,
daß die weisen Aegypter sich nicht nur mit einem wörtlichen
Fluch begnügt , sondern auch mit anderen Mitteln dafür ge-
sorgt haben , daß die Grabesruhe ihrer Könige nicht unge -
straft entweiht werde .



Wr. 108 Samstag, den 22. April 1933 Seite 5

Das Volk der Ankunft
Deutsches Volk in der Krise

Untergang der germanischen Rasse ohne Schutz der Familie — Polnische Gefahr eine Folge falscher Bevölkerungspolitik
in der Vergangenheit — Aufgaben im neuen Staat

Im Mwrlvunk , rinn Tagung des Landesverbandes Rheinland
im Reichsbund de» Kinderreiche » Teutschlands stand ein Bortrag
von Dr . Friedrich Boisdorfer über Familie , Boll « nd Staat ,
an « dem wir eine » 'Auszug bringen :

Volk und Staat sind auf Gedeih und Verderb miteinander der-
Bunden . Blühen und gedeihen die Familien in einem Volk, so
blüht und gedeih ! das Volk selbst, verkümmern aber die Familien
oder sterben sie aus Mangel an Nachwuchs massenhaft ab , so der-
kümmert und schrumpft auch das Volk . Ein schrumpfender Volks -
körper kann aber auf die Dauer nicht der Träger eines gesunden ,
kraftvollen Staatswesens sein .

Die deutsche Familie ist in biologischer Hinsicht schwergesähr »
det durch die immer weiter um sich greifende radikale Geburten -
beschränkung und Kleinhaltung der Familien . Von den insgesamt
16 Millionen Ehen , die es im Deutschen Reich gibt , haben nur
10 v H . diejenige Kinderzahl ( mehr als drei Kinder ) aufzu -
Weisen, die zur bloßen Erhaltung des Familienbestandes und da-
mit des Volksbestandes erforderlich ist. Mit der heutigen Ge-
burtenzahl ist das deutsche Volk nicht mehr in der Lage , seinen
Bestand aufrechtzuerhalten . Es ergibt sich bereits ein Geburten -
defizit von fast einem Drittel . Der Geburtenrückgang hat in der
wohlhabenden , geistigen und sozialen Oberschicht zum Teil bereits
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts begonnen ; er hat dann
um die Jahrhundertwende , also zu einer Zeit , als Deutschland
auf der Höhe seiner wirtschaftlichen und politischen Macht stand ,
in breiter Front eingesetzt und allmählich fast alle Schichten
des Volkes erfaßt . Die relative Geburtenhäufigkeit ist in
Deutschland bereits unter die Frankreichs abgesunken
(17,4 aufs Tausend der Bevölkerung in Frankreich gegen 16 auf ?
Tausend in Deutschland ) und

die absolute Geburtenzahl des Deutschen Reichs ist kaum
« och größer als die Polens , das nur halb so viel Einwoh -

i ner hat wie das Deutsche Reich.
Bevölkerungsdynamisch betrachtet , mutz man feststellen , daß wir

bereits ein Geburtendefizit von rund ein Viertel bis ein Drittel
haben , d. h. datz die heutige Kinder - (und Geburten ») Generation
nur noch zu etwa 70 v. H . die heutige Elterngeneration zu er-
setzen vermag .

Dieses Geburtendefizit tritt — äutzerlich betrachtet — nicht
sofort in die Erscheinung , weil heute die vom Tode noch nicht be -
drohten mittleren Altersklassen , die noch aus den geburtenreichen
Jahrgängen der Vorkriegszeit stammen , in unserem Altersauf -
bau ungewöhnlich stark vertreten sind . Diese Uebersetzung der
mittleren Altersklassen stellt aber eine „Hypothek des Tod « S
bar "

, die in spätestens 12 bis IS Jahren — d. h . mit dem Heran »
nahen der starken Geburtsjahrgänge der 70er , 90er usw . Jahre
an die Todesgrenze — zur Einlösung gelangen wird . Dann
werden im Deutschen Reich an die Stelle der jetzt schon vorhan -
denen kümmerlichen Geburtenüberschüsse von Jahr zu Jahr stei-
gende Sterbefallüberschüsse treten ( wie sie ja heute schon in rund
M deutschen Groß - und Mittelstädten zu verzeichnen sind) , und
die Bevölkerungszahl des Reichs wird — sofern kein Ausgleich
durch Zuwanderung aus kinderreichen ftemden Völkern erfolgt
— zurückgehen .

Nach den amtlichen Vorausberechnungen des Statistischen
Reichsamts wird die Reichsbevölkerung , die heute 66 Millionen
beträgt , ihre Höchstzahl voraussichtlich schon um das Jahr 1346
mit 67,76 Millionen erreichen . Im letzten Viertel des Jahr -
Hunderts würde der Schrumpfungsprozeß rasch« Fortschritt «
machen , und

am Ende des Jahrhunderts würde die Bevölkerungszahl
des Reiches kaum noch 50 Millionen betragen .

Wir würden hiernach in 70 Jahren ungefähr wieder dort stehen,
wo wir im alten Reich bereits vor einem halben Jahrhundert
standen .

Auch die schweren n a t i o n a l p o lt tts ch en Gefahren
des Geburtenrückgangs liegen auf der Hand . Zwar ist auch im
übrigen Europa , vor allem in West- und Nordeuropa , ein mehr
oder weniger erheblicher Geburtenrückgang festzustellen . Aber eS
bestehen doch noch recht große Unterschiede , die namentlich für
Deutschland in seiner mitteleuropäischen Lage ganz besonder « Be»
achwng verdienen . Marschiert doch Deutschland int « r »
national an der Spitze der G e b u r t en b e s ch r ä n »
k u n g, d . h. der biologischen Selbstgefährdung . Selbst Frankreich
* at eine höhere Fruchtbarkeit aufzuweisen , und namentlich unsere

l a w i s ch e n Nachbarn im Osten weisen einstweilen noch ein

Das find Tatsachen , die auch in politischer Hinsicht ernsteste
Beachtung verdienen .

Erforderlich ist daher eine wirklich ernsthafte »nd groß -
zügige Familienpolitik . Dir Familie — nicht das
einzelne Individuum — muß in den Mittelpunkt alles
staatlichen Handels und Denkens gestellt werden. Sie

muß mit allen Mitteln gefördert werden.
Der streberischen Gesinnung , den vorwiegend wirtschaftlichen

Ueberlegungen , die bei der Geburtenbeschränkung zweifellos eine
grotze Rolle spielen , mutz durch wirtschaftlich -soziale Matznahmen
entgegengewirkt werden . Die wirtschaftlichen Vorteile
der Kinderarmut und Kinderlosigkeit müssen
beschnitten und mit Hilfe der hierdurcb zu gewinnenden
Mittel müssen die schweren wirtschaftlichen Nachteile , welche heute
mit Kinderreichtum für die einzelnen Ehepaare verbunden sind,
weitgehend gemildert werden , die wirtschaftliche Vorausbe -
lastung , welche jene kinderreichen Familien für
die Volksgesamtheit auf sich nehmen , mutz aus
Gründen der Selbsterhaltung des Volkes und Staates soweit wie
möglich erleichtert werden .

Wirtschaftlich -sozial « Mahnahmen allein genügen aber nicht,
und sie allein verbürgen nicht den Erfolg . Denn Kinderreichtum
wird immer — auch bei noch so großzügiger Bevölkerungspolitik —
mit Opfern verbunden sein , und ein Geschlecht, daS in selbstsüch-
tiger Weise die Opfer scheut, die das Leben fordert , wird durch
bevölkerungspolitische Matznahmen allein nicht zu gewinnen sein.

Nur auf der Grundlage einer sittlichen Wiedergeburt de»
Lebenswillens unseres Lölkes , einer seelischen llmstim -
mung des Volkes in dieser seiner Lebensfrage kann sol-
chen bevölkerungspolitischen Maßnahmen ein ernsthafter
Erfolg beschieden sein. Diese Umstimmung allerdings
kann durch bevölkerungspolitische Maßnahmen geweckt
« nd verstärkt werden, «nd dazu scheint gerade jetzt die
rechte Zeit, allerdings auch die höchste Zeit zu sein. Die
nationale Wiedergeburt muß ihre Vollendung , ihre Krö-
nung »nd bleibende Sicherung finden durch eine völkische
Wiedergeburt , durch ein Wiedererwachen nicht nur des
Willens zur Nation , sonder» des Willen ? zum Leben.

Anschließend an diesen Vortrag nahmen dt« y «rtr«t«r d«»
Reichsbunde » der Kinderreichen Deutschlands zum Schutz« der
Familie Stellung zu der unhaltbaren Lage der linder -
reichen Familie und fatzten folgende

Entschließung :
Die kinderreichen Familien begrützen freudig da« Wort

der Regierung der nationalen Erhebung , datz sie die Famili « in
den festen Schutz des Staates nehmen wolle. Die Abkehr vom
bisherigen Individualismus und das Bekenntnis zu der von der
Familie getragenen Gemeinschaft des Volkes und des Staate »
fordern gebieterisch eine zielbewußte Familienpoli -
tik in der gesamten Staat ?- und Wirtschaftsführung . Infolge
Fehlens der Einstellung auf den lebensgesetzlichen Zusammen -
hang von Familie , Volk und Staat lätzt die bisherige Gesetzgebung
fast jede Rücksicht auf den sittlichen und wirtschaftlichen Schutz
der Familie vermissen .

Wir fordern daher :
1. All , familienfeindlich sich auswirkenden Bestimm » » ,

mungen in bisherigen Gesetzen und Verordnungen müsse » > « s « t -
( ist werden .

2. Der erbgesunden Familie mutz das Recht auf körperliche , geistig » und sitt¬
lich« Ertüchtigung durch Verfassung und Gesetz gesichert werden .

I . Ehe und Familie muffen als Mittelpunkt aller nationalen , sittlichen und
kulturellen Vollstumsbelange wieder in die Achtung der Gemeinschaft »in -
gebaut werden . Familien - und Voilstumslunde müssen den Unterricht aller
Schularten beleben und in der Erziehung der deutschen Mädchen sich aus -
wirken für ihren gottgewollten Frauen - und Mutterberuf . Tie E h e b e -
r a t u n g darf nicht fernerhin zur Eexnaiberatung herabgewürdigt werden ,
sondern mub eingestellt sein auf den Schutz der christlichen Ehe und di«
Erhaltung und Entfaltung gefunden Ahnenerbes in vollstüchtigen deutsche »
Familien .

1. Auf gesetzlicher Grundlage als verfafsungsmätziges Recht J»
schaffender wirtschaftlicher Schutz der kinderfrohen Familie mutz ihre sittlich «
und national « Leistung für die Zukunft des Volkes sicherstellen .

5. Dt « staatsbürgerlich « Mehrleistung durch Erziehung der Kinder muh als
Ausgleich der Familienlasien iindireite Steuer , Schulgelder usw . usw .) so--
wohl in der Einlommensgestaltung als auch in der Steuergesetzgebung thr «
Berücksichtigung finden . Als Träger der Gemeinschaft mutz hier die Famili «
die Norm und den Ausgangspunkt bilden statt wie bisher der Einz «lm «nsch.

A, Wohnung und Siedlung müssen im Dienste der Familien «rhaltung
st«h«n und ihren «rhöhten Bedarf an Lebensraum berücksichtigen

7. Väter aus g «ordnet «n , kinderreichen Familien mutz unter gleichwertigen » • -
Werbern der Vorzug gegeben werden bei Anstellung , Beförderung , Verge -
düng von Arbeit usw . Es ist naturwidrig , datz Mütter im ErwerbSl «b«n
stehen , weil di « Väter kein « Arbeit haben oder den Unterhalt ihrer Kinder
nicht damit bestreiten Vinnen .
Die Vertreter der kinderreichen Familien stellen der Regierung

gerne ihre Erfahrungen und Kräfte zur tätigen Mitarbeit zur Ber -
fügung .

llns « r « m Volk au » unseren Kindern H « ill

Selbstmorde jugendlicher als Zeichen der Weltkrise

ehr erhebliches Wachstum auf . Das Schwergewicht Europa ? der»
lagert sich immer mehr nach Osten .

In der Pariser . Sroix " wies Henry Reverdy vor kurzem auf
das bedrohlich« Anwachsen der Zahl der Selbstmord « Jugendlicher
gerade in den kulturell am reichsten entwickelten Ländern Europas
als auf eines der bedenklichsten Anzeichen des kulturellen und fee.
tischen Niederganges hin . Die hohe Zahl jugendlicher Selbstmörder
in der Gegenwart hat kein Beispiel in der ganzen Menschheit ?,
geschichte; selbst am Ausgang des heidnischen Altertums , als der
Selbstmord , wie heute , literarisch verherrlicht wurde und alz «in«
Art heroisch« Tat erschien , kannte man den Selbstmord
Jugendlicher nicht . Diese Erscheinung ist also für unsere
Zeit besonders l>ez«ichnend . Datz di« sogen. „Selbstmovdmotive "

bei den Jugendlichen meist vollkommen nichtig sind — ein Tadel de»
Vater ? oder de» Lehrer », ein Mißerfolg in der Schule , irgendeine
objektiv gleichgültig « Unannehmlichkeit — zeigt , datz die wirk -
licheren , tieferen Gründe in dem allgemeinen seelischen und gei»
stigen Zustand der Gegenwart zu suchen sind , denn di« Statistik
k-eweist überdie » , datz soziale » und wirtschaftliche » Elend Selbst ,
morde Jugendlicher kaum j« veranlassen : alle sozialen Schichtungen
sind gleichermatzen vom Anwachsen der Kinderfelbstmorde betroffen .
Al» wichtigster Grund dieser beklagenswerten Erscheinung ist der
offene oder verhüllte . Ath « iSmu » der Schul «"

, die Entfer -
nung oder die Zurückdrängung de» Religionsunterrichts zu nennen .
ES ist ja durchaus nicht paradox , zu sagen , datz das beste Mttel , um
das Gut des Leben » nicht zu verachten, einfach das ist, an die
Zeit nach dem Tode zu denken : der religiöse Mensch , für den daS
Dasein Gott «» Wirklichkeit ist , wird sich die Verheißung de» ewigen
LobenS nicht durch Selbstmord rauben wollen . Fast ebenso wichtig
wi« das Fehlen genügender religiöser Unterstützung des LebenSwil »
lenS ist bei der gebildeten Jugend die Ansteckung durch eine p e s -
simistische Lebensauffassung , die in der Gegenwart
auf die Jugend offenbar deswegen so viel Anziehungskraft ausübt ,
weil ihre Lebensaussichten unsicher oder gar hoffnungslos sind.
Bei d«n minder gebildeten Jugendlichen wirkt mehr di» schlechte

L « ktür « im gleichen verderblichen Sinn . Es ist weniger direkt
di« Verherrlichung des Selbstmords in gewissen Schundschriften ,
die etwa zur Nachahmung dieser Tat anregte , als die Tatsache ,
datz derartige Lektür « der leicht erregbaren Phantasie des Jugend ,
lichen daS Bild eine » Lebens vorzaubert , in so lockenden Farben
gemalt , datz der Jugendliche jede Freude am Leben , wie es wirtlich
ist, verliert . Dazu kommen noch allgemeine Erziehung » ,
fehler : eine Verzärtelung , die die Jugendlichen nicht
rechtzeitig lehrt , Enttäuschungen und die Nichterfüllung von Wün »
" ~

n seelisch zu überwinden , so datz sie oft i<*>es Hindernis im
eben schlechthin al » Katastrophe empfinden .

Entnommen der Wochenschrift „Schöner « Zukunft ' zugleich Ausgab « do »
»Iva « Neu « Reich ". Verlagsgefellfchaft „Schönere Zukunft " lDr . Joses » b«rl »
« nd Verlagsanstalt Throlia A.-G . , Wien ) .

Ein Völkerbunösausschuß, von dem man weniy spricht
Wie man von aller unpolitischen . fachlichen" Arbeit de«

Völkerbundes gewöhnlich viel weniger spricht al » von seiner politi .
schen Tätigkeit , so insbesondere von der Arbeit des Genser AuS-

■schusses für Jugendschutz , der kürzlich seine diesjährig « Tagung in
Genf abhielt . Die wichtigsten Probleme dieser Tagung waren die
Fragen ' der Erziehung blinder Kinder und der staatlichen BeHand,
lung unehelicher Kinder . Die deutsche Delegierte , Fra uMatz , hatte
einen ausgezeichneten Bericht über die körperliche Erziehung blin »
der Kinder ausgearbeitet , der von dem Grundsatz ausging , datz
man den Blinden durch sportliche Ertüchtigung ein „Sicherheit ?,
gesühl " geben und ihnen Besitz und Gebrauch ihre » Körpers bewußt
machen müsse, um sie so auch psychisch und moralisch von jeder
Minderwertigleitsfurcht zu heilen . Deshalb empfiehlt der Bericht
auch, blinde Kinder m >t normalen Kindern zusammen Sport trei »
den zu lassen. Eine längere Entschließung des Ausschusses unter ,
streicht diese Empfehlungen des deutschen Berichtes , indem die
körperliche Ertüchtigung der blinden Kinder im Rahmen dez Schul -
Unterrichtes wie des Spieles gefordert und ihr « Aufnahme in Pfad ,
finderverbände empfohlen wird . Im übrigen verlangt die Ent .
schlietzung namentlich staatliche Subventionen zur Unterbringung
der blinden Kinder in Erziehungsheimen und Schulen , rnternatio -
nale Vereinheitlichung der Blindenschrift für Literatur und Musik
(Noten ) und Unterweisung der Eltern von blinden Kindern in den
richtigen Erziehungsmethoden . I

Zur Frage der staatlichen Behandlung unehelicher Kinder hatte
die Dänin . Frau Hein , einen Antrag eingebracht , der auch in

Form einer Entschlietzung angenommen wurde . Diese Entschlie»

tzung ersucht den Völlerbundsrat , sich mit dem Wunsch an die

einzelnen Regierungen zu wenden , künftig in Geburtsurkunden
und ähnlichen offiziellen Dokumenten nicht mehr d>« Tatsache - einer

illegitimen Geburt ausdrücklich zu erwähnen . Man ging dabei von
der Auffassung aus , datz illegitime Kinder sowieso im praktischen
Leben , ohne eigen « Schuld , schon so sehr gegenüber legitimen Kin .
dern benachteiligt sind, datz man eine amtliche Feststellung der Jlle -
aitimität der Geburt , welche diesen Makel auch ül -er den Kr «i»
der engsten persönlichen Bekannten hinaus sozusagen allgemein
jstwmt macht , mügttchft Jo » .

Der VölkerbundSrat wird sich mit diesem Antrag wahrschein ,
lich schon bei seiner nächsten Tagung , im Mai dies«? Jahres , be-
schäftigen , und seinerseits an alle Regierungen , sowohl der Mit -
gliedstaaten als auch der NichtMitglieder , mit dem Wunsch heran -
treten , die staatliche Gesetzgebung im Sinne dieser Entschlietzung
abzuändern . Auch die umfangreiche Entschlietzung über die Er -
ziehung blinder Kinder , die eine ganze Reih « praktischer An -
regungen enthält , wird auf dem Wegt , über den Völkerbundrat ,
der die Arbeiten de» Ausschusses für Jugendschutz zu genehmigen
hat , an die Staaten herangebracht werden .

Schon dieser kurze Ausschnitt aus den wichtigsten Tagungs -
fragen zeigt , datz der Genfer Ausschutz wirklich posi »
tive Arbeit leistet . Gewiß beschränkt sich seine Tätigkeit
vorläufig nur darauf , gewiss« Probleme zu prüfen , im Gedanken »
auswusch verschiedener nationaler Sachverständiger zu beleuch»
ten und daS Ergebnis derartiger internationaler Untersuchung in
der Form von Entschließungen niederzulegen ; die Durchführung
de» hier Empfohlenen bleibt der Regierung oder den einzelnen
nationalen Organisationen überlassen . Aber die Möglichkeit , Er -
fahrungen und Beobachtungen in dieser Weise int er «
national auszutauschen , ist gerade bei einer Mensch »
h « it » frag « wi « dem Jug « ndschutz , die sich für jede»
einzelne Land stellt , von unschätzbarem Wert .

Kampf dem Schmutz !
Der systematische Kampf gegen Schmutz und Schund greift

in Amerika immer weiter um sich . Ständige Kommissionen w«r»
den eingerichtet , die dauernd möglichst unauffällig sämtliche Buch»
läden , Kioske und Leihbibliotheken kontrollieren . Werden Bücher ,
Schriften und Bilder gefunden , die unter va» Schmutz - und
Schundgesetz fallen , so werden sie beschlagnahmt , die betreffend «
Bücherei wird vorübergehend geschlossen und d«r Inhaber zu
einer Geld - oder Gefängnisstrafe verurteilt . In einem Bundes -
staat ist nunmehr eine Verfügung erlassen morden , derzufolge auch
die Verfasser anstößiger Bücher und Schriften , genauso _

wie_ die

Eindrucksvolle Zahlen
veröffentlicht « vor kurzem das Rorfchacher . Neue Volk- ! Dauer
des Weltkriege » 4 Jahre , 3 Monate , und 10 Tage . Unter Den
Waffen standen am Ende des Krieges etwa 80 Millionen D ên .
schen , bereit oder gezwungen , einander zu töten . Mobilisiert waren
während des Krieges etwa 60 Millionen Menschen , nicht zur Ar-
beit , nicht zum Aufbau , sondern zum Zerstören und zum Bruder »
mord . Tote gingen au ? dieser . menschenunwürdigen Schlächterei "

(so nennt Benedikt XV . den Krieg ) einschließlich der Vermißten
über 11 Millionen hervor . Das ergibt in 4K Jahren auf jede
Minute 4—6 Tote . Tag um Tag 6000—7000 ! Verhungert sind
durch die Not des Krieges in den einzelnen Kriegsländern 7 Mil .
lionen Menschen ; verwundet wurden AI Millionen , davon viel«
mehrmals . Der Geldaufwand betrug 186 Milliarden Dollar (gleich
744 Milliarden Mark ) . Der Produktionsaussall betrug 161 Mil .
liarden Dollar (gleich 004 Milliarden Mark ) . Die Gesamtunkosten
der großen Menschenmörderin betrugen also Ü37 Milliarden Dollar
oder 1646 Milliarden Marl . Demnach kam die Tötung eine »
Mische « auf 15 565 Dollar (67 260 Mark ) . zu stehen" . Sachwert «
zerstörte der Krieg im Betrage von 1680 Milliarden Göldmark .
Für diese Summe hätte man jeder Familie in Oesterreich , Deutsche
land , Rußland , Belgien , Frankreich , England , den Vereinig ! en
Staaten , Kanada und Australien ein Haus im Wert « von 10000
Mark mit einer Inneneinrichtung im Wert « von 4500 Mark und
einem Garten im Werte von LÄ0 Mark beschaffen können , und
dabei wäre noch eine Riesensumme übriggeblieben sür Wohlfahrt ,
und Bildungszwecke . Das »Neue Volk " schließt diese Statistik de»
Grauens mit folgenden Sätzen : » Auf Grund solcher Zahlen muß
ein Mensch von Vernunft « und Verantwortlichleitsgesühl Mtar »
beiter für den Frieden und Friedensfreund werden . Wer «s nicht
wird , ist weder Mensch noch Christ , ist ein Scheusal von einem
Geschöpf. Im Lichte diese, Ausführungen und Zahlen gewinnt
das kürzlich« Eintreten des Kanzlers Hitler für den Frieden ein «
erhöhte Bedeutung .

Im Deutschen Museum zu Berlin find jetzt die Gemäld « AI.
brecht Altdorfers , des großen süddeutschen »Romantikers " im «r .
sten . Drittel des 16. Jahrhunderts , in einem eigenen Raum im
Oberstocks des Museums zusammengefaßt worden . Aus der kost,
baren Bilderfolg « ragt die neuerworben « »Geburt Christi " l«son-
derS hervor . Auch die Skulpturen » des großen Landshuter Mei .
st«rs Hans Leinberger haben dort Aufstellung gefunden , so datz
das Altdorser ^Kabinett eine schöne Ergänzung zu den i Räumen
bildet , die anderen Hauptmeistern der deutschen Kunst nach 1500 wie
Dürer , Holbein Tranach , Baldung , Riemenschneider gewidmet sind.

AuSg^ ehnt « Waldungen für . «i» Bild . Das Prämonstratenser .
Kloster Strahow bei Prag , da » i durch den Verlust seiner Wälder
bei der politisch«« Umwälzung in der Tschechoslowakei in Not ge.
rat «n war . hat das berühmte B,ld >. Da » Rosenkranzfest " von Al-
brecht Dürer nun dem tschechischen Staat für seine Staatsgaleri «
in Prag überlassen . Al» Gegenwert erhielt es ausgedehnte Wal .
düngen , die die Oekonomie des Klosters wieder einigermaßen le-
bensfähig machen sollen .

Mau «rr« ste des früheren Dominikanerklosters von Tangermünde
wurden dort bei Ausschachtungsarbeiten auf dem Klosterberg frei ,
gelegt . Man vermutet in ihnen dl « Fundamente de? . Brau« und
Backhaus «». Di « Grabungen , di« auch Rest« einer Töpferwerkstatt
mit Tonscherden und Gefäßen zutage j förderten, sollen fortgesetzt
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»Nun , was sagst du ? Gefällt sie dir , die Kleine ? " hatte
Bethke gesagt.

„Hm , hübsches Ding ! " entgegnete Diekmann .
„Ja , wie die Mutter !"
„Nur zwanzig Jahre jünger !"
„Das wäre für mich kein Hindernis ! Wenn die Mama

schon wollte —"
Er lachte ironisch und blinzelte mit den Augen .
„Ach was , die Mutter ! " versetzte Diekmann , verächtlichdie Achseln zuckend . „Tie ist jetzt meine geringste Sorge , —

unser Glück, unser Vermögen beruht auf der Tochter .
"

„Höre , du "
, ließ Bethke sich vernehmen , „wenn das aber

auch so langwierig ist wie mit der Mutter , dann danke ich
für das Geschäft ! Soll etwas daraus werden , ist es bald an
der Zeit , sonst sterben wir darüber ! Siebzehn , achtzehn Jahre
warten wir bereits ! "

„Denkst du , mir sei das angenehm ?" bemerkte der an -
dere .

„Hm , — aber du hältst es aus — mußt als Baron von
Kasselvitz da in Wien wie die Made im Speck gesessen haben ,
gibst ja einen Hundertmarkschein nach dem anderen aus , als
Hättest du es zentnerweise ! So gut gehen hier die Geschäfte
nicht ! "

„Das ist doch meine Sache , was ?" gab Diekmann seinem
Genossen scharf zu verstehen .

„Ja doch"
, lenkte dieser ein , „weiß es ja , daß es mich

nichts angeht , — meine ja auch nur , du kannst warten , wäh -
rend ich — "

„Du — du machst im Klub nach wie vor feine Geschäfte,die Dummen werden nicht alle ! "

„Das sagst du wohl ! Für lumpige hundert Mark muß
wan sich bisweilen den ganzen Abend placken. Und ich muß
doch verdienen ! "

„Na , laß nur , — das Geschäft Wird jetzt bald genug ge-
macht sein, — die Sache ist reif ! "

„Wie ich dir sage ! Der alte Graf Witzleben ist nämlich
vor kurzem gestorben ! "

„Und deshalb hast du mich aus dem Schlaf geweckt und
„Wahrhaftig ?"

hierher geschleppt?"
„Nun ja , es ist doch Zeit , daß die Partie anfängt ! "'
„So fange doch an .

"
„Das will ich ja eben ! Das hübsche , junge Ding —"
,Hst die Erbin des Alten ! "
„Üniversalerbin ! "
„Wofern er kein Testament gemacht hat !"
„Das werden wir bald erfahren ! Und wenn er eins ge-

macht hat , — mehr als die Hälfte kann er ihr nicht nehmen—, sie besitzt dann immer noch drei bis vier Millionen !"
„Sie hat sie noch nicht in der Tasche !"
„Sie wird sie aber darin haben , sobald ich es will ! Und

wenn sie erst die Millionen hat , dann ist es so gut , als ob
dieselben mein wären !"

„Hahaha , willst du sie etwa gar selber heiraten ?" spot-
tete Bethke . „Bist ja zwar ein ganz hübscher Kerl , aber jung
siehst nachgerade nicht mehr aus ! "

Diekmann zuckte die Achseln.
„Mitunter bist du doch recht dumm , mein lieber Bethke ! "

sagte er überlegen . „Weshalb sollte ich das junge Ding hei*
raten ? Das liegt mir natürlich fern ! Im Gegenteil , ich denke
vielmehr daran , ihr einen passenden Mann zu suchen!"

„Bah ! "

„Dabei rechne ich auf deine Hilfe ! "
„Wollen wir etwa gar ein Heiratsbüro gründen ?"
„Wollen wir "

, Diekmann nickte energisch, — „und zwar
zu dem alleinigen Zweck , Fräulein de Rivas zu verheiraten !"

Komtesse Witzleben willst du sagen ! " wollte Bethke ver -
bessern, aber Diekmann wehrte ihm : „Beileibe nicht , darin
liegt ein gewaltiger Unterschied ! Komtesse Witzleben ist aus
alter Familie und sehr reich, von der hätten wir nichts zu
erwarten , während das mit der kleinen de Divas , die ver -
mögenslos und gezwungen ist, sich ihren Unterhalt durch
ihrer Hände Arbeit zu verdienen , sich ganz anders verhält !

, Was meinst du wohl , wenn zu dem armen Ding ein leidlich
hübscher Kerl kommt und sagt : „Ich liebe dich und will dich
heiraten , — ich bin von Adel und habe mein kleines Ver -
mögen , welches uns einen behaglichen Wohlstand sichert ! —
Ob sie da nicht zugreifen wird ? "

„Zweifelsohne ! Sie wird entzückt sein, — sie und ebenso
ihre Mutter ! "

_ „Siehst du ? Und ihr Entzücken wird sich zur Begeisterung
steigern , wenn der junge Mann großmütig erklärt : Ich will
deine Zukunft sichern, — schließen wir daher vor einem
Rechtsanwalt einen Ehekontrakt , der unsere vollständige Gü -
tergemeinschaft ausspricht . Was ich Habe , soll auch dir ge¬
hören ! — Was denkst du wohl ? Ob sie darauf eingehen wird ,
sie, die gar nichts hat ? Sobald wir aber den Kontrakt in
Händen haben , treten wir mit den Papieren hervor und spre -
chen : Hier ist der Trauschein der Sennora Manuela de
Rido und des Leutnants Graf Bodo von Witzleben , aus -
gestellt vom Bruder Antonio aus San Geronimo in Mexiko,
hier der Taufschein der Sennora Mannuela de Rivas ! Die
Eheschließung hat rechtmäßig stattgefunden . — Komtesse
Carmen ist die eheliche Tochter des Paares und die Allein -
erbin des Witzlebenfchen Vermögens ! "

Bethke schüttelte den Kopf . „Erkläre mir nur eins ! " sagte
er. „Wenn du im Besitz der erwähnten Papiere bist , weshalb
hast du dann bis zum Tode des alten Grafen damit gewar -
tet ? Was schadet es , wenn er noch lebte ? "

„Bist du dumm ! " lachte Diekmann mitleidig . „Wenn die
Kleine mit einem von uns ausgesuchten Gatten zu ihrem
Großvater kam, der diesem ebenso mißfiel , wie er ibr gefiel ,
wäre es da nicht möglich gewesen, daß er soviel als möglich
von seinem Vermögen verschwinden ließ oder sie schlankweg
enterbte ? So aber ist er in der sicheren Ueberzeugung gestor -
ben , daß die Abenteuerin de Rivas aus Mexiko ruhig wie-
der ihrer Wege gegangen ist , daß sie keine Ansprüche zu ma -
chen hat und daß es nicht nötig sei . ein Testament abzufas -
sen, da nur ein Erbe da ist !"

„Freiherr von Versen , was ?"

„Ja ! — Du kannst dich darauf verlassen , er hat nicht
testamentiert ! Und da er sehr zurückgezogen gelebt , hat sich
das Vermögen der Kleinen fast verdoppelt ! Das unsrige also
Such! "

l '̂ rkederre ^kt durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„Ganz schön : — das unsrige ! Wie nun aber , wenn der zu-
künftige Gatte der Kleinen es vorzieht , das Vermögen her -
nach für sich zu behalten ?"

„Bist du dumm , sage ich abermals ! " spottete Diekmann .
„Wir suchen doch den jungen Mann aus ! Es ift klar , daß
wir Sorge tragen werden , ihn uns zu sichern ! "

„Hm , wir sichern uns ! Er gibt uns das schriftliche Ver -
sprechen, uns fünfundzwanzig oder auch fünfzig Prozent von
dem Vermögen feiner Frau abzutreten — "

„Mehr , — fünfundsiebzig , — sonst lohnt es nicht ! "
„Schön ! Wenn er nun aber später erklärt : Ich gebe euch

nichts , — was wollen wir dann machen? Klagen ? Da könnte
es leicht geschehen , daß man uns wegen Erpressung einsteckt !

"
Diekmann zuckte die Achseln und sagte in mitleidigem

Tone : „Nun höre mal zu , mein lieber Bethke ! In deinem
Klub gibt es verschiedene Typen : Junge und Alte . Unschul-
dige und Gerissene , Ehrliche und Zweideutige —"

„Zweideutig werden sie hernach alle , wenn ihr Geld
fort ist ! "

„Unter denen suchen wir uns einen aus ! Paß auf . wie er
sein muß : — Hübsch genug , um einem kleinen Mädchen
den Kopf zu verdrehen , ferner von guter Familie , das ist so -
gar unerläßlich , ungefähr fünfundzwanzig Jahre alt . damit
er nicht erst die Einwilligung seiner Eltern bedarf , von ein -
schmeichelndem Benehmen und des Geldes wie des Ehr -
gefühls gleich bar ! "

„Sei unbesorgt , einen solchen zu finden , hält nicht schwer !
Ich weiß bereits , wen wir nehmen ! Werde ihn sofort hinter
der Kleinen herhetzenI "

,Lalt , nicht so schnell! Erst müssen wir uns mit ihm
arrangieren ! Er muß etwas begehen , was ihn mit dem
Strafrichter in Konflikt bringt , einen ehrlosen Ztreich , ein
Verbrechen , damit wir ihn in der Hand haben , damit wir
sagen können : Wenn du nicht tust , was wir wünschen , zeigen
wir dich an , dann bist du geliefert , dann spazierst du ins
Zuchthaus ! "

„Alle Teufel , das ist freilich besser als Stempelpapier ! "
lachte Bethke häßlich auf . „Möchte nur wissen , wie du ihn
dazu veranlassen willst ! "

„Das ist meine Sache ! " erklärte Diekmann mit Ueber-
legenheit . „Liefere mir nur den jungen Mann , — das wei-
tere wird sich schon finden !"

Damit trennten sich die beiden Gauner , um ihr Spiel in
Szene zu setzen , ihr verwegenes Spiel um Menschenleben
und Menschenglück.

Im Klub International spielte man wie gewöhnlich . Die
mit höchster Eleganz ausgestatteten Räume waren fast über -
füllt und alles drängte sich um den grünen Tisch, auf wel¬
chem Tausende im Handumdrehen die Besitzer wechselten.

Max Bethke oder Freiherr von Pantenburg , wie er sich
in diesen vornehmen Kreisen nannte , hatte mit vielem Glück
und noch größerem Geschick die Bank gehalten , bis sein Ver -
bündeter , der Baron von Fassewitz, alias Rudolf Diekmann ,
ihm ein Zeichen gab . Alsbald beauftragte er einen neben ihm
sitzenden „Freund " mit seiner Vertretung , und erhob sich.
Diekmann flüsterte ihm einige Worte zu , worauf er nach -
lässig und wie ermüdet , eines der nächstliegenden Zimmer
betrat .

In demselben saß ein junger Mann auf dem Diwan , den
Kopf auf den Arm und diesen auf die Seitenlehne gestützt,
etne Beute augenscheinlich trüber , ja ^ düsterer Gedanken .

„Ach , Sie , Steinau ! " sagte Bethke leichthin . „Aus -
gebeutelt ? "

„S3is aufs Hemd ! " stieß der junge Mann hervor .
„Schlimm für Sie ! " bemerkte der Spieler gleichgültig .

„Sie gestatten ?"

(Fortsetzung folgt .)

Mockenvlaudevei
Vom Katholikentag aller Deutschen. — Kardinal Jnnitzer . — Aus Oesterreich . — Donoso Cortes .

Nun bin ich wieder glücklich auf dem Tempelhofer Feld
angekommen . Immer danke ich dem Schutzengel , wenn ich
aus dem Flugzeug steige , ist doch allerlei Unglück in der letz-
ten Zeit uns nicht erspart geblieben . Aber Dienst ist Dienst ,
ich reise nicht zum Vergnügen , und so werden die Engel
Gottes dabei sein , und sie verstehen sich doch aufs Fliegen . Der
Vorteil ift groß . In vier Stunden fährst du heute von Wien
bis Berlin . Dazu über prachtvolle Gegenden hin . Unterwegs
hast du Zeit , zwischen Himmel und Erde deine Erlebnisse
zu sammeln und zu vertiefen . In Wien war das Zentral -
komitee des Katholikentages zusammen . Auch wir Reichs-
deutsche waren Zeugen der großen Arbeit , die dort jetzt schon
geleistet worden ist. Ein Katholikentag aller Deutschen soll
es werden , und ich meine , man solle jetzt schon sparen bei
uns , damit möglichst viele Reichsdeutsche teilnehmen können .
So eindrucksvoll wie möglich muß das Wort des KatholiziA -
mus zu den Dingen von heute gesprochen werden . Mit deut -
schem Idealismus und mit deutscher Kraft soll es durch die
ganze Welt dringen .

'

WWWVergessen Sie nicht
falls noch nicht geschehen ,
die Erneuerung des

Abonnements für
Hai vorzunehmen

Was mich in Wien besonders fesselte, war die Persönlich -
keit des neuen Kardinals , Dr . Theodor Jnnitzer . Man
stelle sich einen außergewöhnlich leutseligen Kirchenfürsten
vor , der doch die Würde des Amtes zu wahren weiß . Kraft
und Milde verbinden sich in seinem gewinnenden Wesen. Es
ist wirklich nicht leicht, in Zeiten wie heute , Erzbischof von
Wien zu fein. Aber der neue Kardinal geht mit Mut und
Gottvertrauen an seine schwere Aufgabe und die Liebe seiner
Gläubigen trägt ihn . In diesem Kardinal wird der Katho -
likentag eine Seele haben , die ihm Wärme und Innerlich -
keit sichert . Gelegentlich wird mehr davon zu erzählen sein,
aber es sei schon jetzt wiederholt : Es ist von größter Wichtig-
keit, daß Reichsdeutschland auf dem Katholikentag aller
Deutschen mit gewaltigen Masse« vertreten sei .

Lohnt es sich überhaupt , nach Wien zu fahren ? Gibt es
eine fchönere Stadt . Gibt es freundlichere Menschen als die
Wiener ? Gewiß stehen auch dort Gewitterwolken am Him -
mel . Aber wenn der Katholizismus arbeitet , kann dort in
Wien eine herrliche nationale Erhebung zustandekommen .
Man verschließt sich offenbar nicht den Forderungen einer
neuen Zeit . Man will alle die jungen Kräfte mit einbauen .
Man wird im Bilde der Gesamtnation eine besondere Note
des Nationalen darstellen . Wien ist natürlich keine Stadt ,
die einfach durch einen Statthalter von Potsdam verwaltet
werden kann . Daran denkt gewiß auch niemand bei uns .
Im Gegenteil wird gerade hier die alte Goetheweisheit von
einem Deutschland mit vielen Kulturzentren ihre besondere
Anwendung finden müssen . Wir sollten von Reichsdeutschland
überhaupt oft zu den Deutschen jenseits der Reichsgrenzen
gehen . Das gibt lebendige Verbindung , das ist ein Bruder
dein andern schuldig. Vor allem verdient die alte Ostmark
ein solches gesamtdeutsches Interesse , denn sie ist noch heute
der mächtigste Mittelpunkt , die stärkste Bastion des Deutsch-
tums im südöstlichen Europa , dazu eine Stadt , die deutsche
Kultur in den ganzen europäischen Raum ausstrahlt . Doli -
fuß und Schufchnigg , die wir vom Katholikentag in Essen
her kennen , erfteuen sich zur Zeit größter Beliebtheit und
Schätzung , Man erwartet viel '

von ihnen , und sie arbeiten ,
wie lang « « cht in M « , gearbsü «t toosbm ist.

Auch in Wien ist das Problem Nationalsozialismus und
Katholizismus an der Tagesordnung . Man muß ihm nicht
feige ausweichen , dort nicht und hier nicht . Ich lese da eben
in der Schrift : Donoso Cortes „Der Staat Gottes " . Hoch -
schulprofeffor Dr . Ludwig Fischer hat diese „katholische Ge¬
schichtsphilosophie" neu und vorbildlich übersetzt und heraus -
gegeben . (B a d e n i a in Karlsruhe .) Es fesselt schon die aus -
führliche Einleitung , die uns mit dem Leben des großen
Staatsmannes vertraut macht. Ich nenne das Buch im Zu -
sammenhange des Problems Nationalsozialismus und
Katholizismus , weil es zeigt , was der Katholizismus in der
gegenwärtigen Lage zu bieten hat . Man geht doch nicht
fehl, wenn man den Nationalsozialismus als Protest gegen
Liberalismus und Marxismus auffaßt . Diesen Kampf hat
nach den beiden Revolutionen des letzten Jahrhunderts schon
Donoso Cortes geführt und zwar mit einer solchen über -
legenen sieghaften Gewalt , daß es unmöglich ist , sich ihr zu
entziehen . Wenn man heute diesen Kampf aufnimmt , so hat
man es nur mit innerlich schon zusammengebrochenen Sy¬
stemen zu tun , damals aber waren diese furchtbaren Mächte
im Aufstieg , im Vormarsch , auf dem Wege zur Herrschaft .
Sich damals ihnen widersetzen, das hieß den Zeitgeist und
seine gewaltigsten Vertreter selber in die Schranken fordern .
Tonoso Cortes hat das getan , und da ihm politische Waffen
nicht zur Verfügung standen , so hat er es mit der Kraft der
Ueberzeugung und des Glaubens geleistet . In diesem Buche,
das wir heute erst , nachdem seine dunklen Prophezeiungen in
Erfüllung gegangen sind, verstehen , ist die große Geistes -
schlacht auf dem Boden der Idee schon entschieden worden .

Der berühmte Verfasser dieses Werkes hätte nicht leisten
können , was er geleistet hat , hätte sich in ihm nicht der
Staatsmann mit dem Heiligen verbunden . Darüber wäre
viel zu erzählen , und ich bitte alle meine Leser , die noch ein
paar Groschen für ein Buch übrig haben , sofort hinzugehen
und sich dieses Werk zu kaufen . Auf dem Schreibtisch muß es
stehen , namentlich bei den Führern des Volkes . Ach. hätten
sie doch alle mit der Unbedingtheit dieser Sprache gesprochen,
hätten sie doch alle hinter ihre Worte das Beispiel dieser
persönlichen Unantastbarkeit und Heiligkeit setzen können ! Ich
mußte immerfort an Brüning denken , der eben durch diese
Eigenschaften sich bis auf den heutigen Tag die Achtung
aller politischen Lager in Deutschland erhalten hat . Charak -
ter imponiert immer mehr als feige Ueberläuferei . weiß man
doch, daß ein Ueberläufer die Anlage besitzt , auch weiter zu
laufen , wohin eben die Konjunktur ihn treibt . Donoio Cortes
hatte als Heiliger einen scharfen Blick für die Schwächen der
menschlichen Natur . Er wußte als Kämpfer Gottes , daß Gott
feine Schlachten nicht zu gewinnen pflegt wie die Mächte die-
sex Welt . In den Katastrophen der Geschichte erfüllt sich sein
Sieg . Nur die Ideen herausstellend , läßt Donoso Cortes auch
all das Beiwerk weg , das am Ende manchen milderen Zug
in sein Gemälde hineingetragen hätte .

Was er bietet , ist eben das , was wir heute notwendig
haben , die Erkenntnis von der Bedeutung der Ideen für die
Wirklichkeit des politischen Lebens . Am liebsten fetzte ich den
ganzen Brief hierher , den der ritterliche Spanier nicht lange
vor seinem Tode an die Königin seines Landes gerichtet hat .
Wir lesen darin : „Die Krone gebe den reichen Bevölkerungs -
klaffen ein großes Beispiel . Ich bitte , daß man keine Festlich-
keiten abhält , oder wenn , dann nur wenige und ausschließlich
für die Armen . . . Das große Beispiel des Verzichts und
der Tugend wird vielleicht dazu beitragen , die wohlhaben -
den Klassen von ihrem schlechten Wege abzubringen und sie
auf den Pfad der Tugend und Nächstenliebe zurückzuführen .
Wehe denen , die die Forderungen der neuen Zeit nicht ver -
stehen ! . . Heute handelt es sich darum , den schlecht verteilte »
Reichtum richtig zu verteilen . Das ist, Majestät , zur Zeit die
einzige Frage , die die Welt bewegt . Wenn die Lenker der
Völker dieses Problem nicht lösen, dann wird der SozialiS -
mus es lösen , indem er die Völker ausplündert . . . Zum
Regieren reicht es jetzt nicht mehr , daß man stark und gerecht
ist. Um wahrhaft stark und gerecht zu sein, muß man auch
voll Liebe sein. Und die Liebe , Majestät , ist die Tugend der
Heiligen . Heute können nur noch die Heiligen die Nation
retten . . ." Der Mmm im Mond «.
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Die Ge fahr der Wald - und Wiesenbrände t

Rauchen in Waldungen verboten !
Allein im Wildpark bis jetzt schon 10 Waldbrande durch Unvorsichtigkeit beim Rauchen

Roch immer Polarluft
Frühfrost in Karlsruhe - Leichte „Aprilputzer"

Der Winter hat sein Spiel noch immer nicht ganz verloren
gegeben . Der derzeitige Kälterückfall erscheint uns um so emp¬
findlicher . als die vergangenen März - und Aprilwochen eine fast
ungestörte Kette heiterer , lenzmilder Tage beschieden haben , an
denen sogar vereinzelt fast frühsommerliche Temperaturen erreicht
wurden . Diese Witterungsgestaltung förderte die Heuer früh -
zeitig entwickelte Blüte und das Wachstum der Kulturen . Mit
einem Wetterumschwung mutzte dabei jederzeit gerechnet wer -
den und zugleich auch mit einer gewissen Gefährdung der
weit vorangeschrittenen Blüten .

Die Ausmaße des Kälterückfalls können glücklicherweise als
bisher bescheiden bezeichnet werden ; denn die niedrigsten
Temperaturen er reichten am Freitag in Karls -
ruhe und Umgebung nur — 1 bis — 154 Grad gegen¬
über — 9 Grad am Vortage ; im Laufe des Vormittags
überstieg das Thermometer rasch den Gefrierpunkt um mehrere
Grade . Diese kurzdauernden Morgenfröste , die sogar örtlich be -
schränkt blieben , haben lediglich Erfrierung « , , von Zier -
baumblüten verursacht .

Aufziehende Bewölkung bei Fortdauer de» kalten Nordostwin »
des brachte in Karlsruhe am Freitag einige leichte „April -
putzer "

, bei deren Gelegenheit sogar Schneeflocken nieder -
wirbelten . Diese Erscheinung bewies , daß in unmittelbar höheren
Luftschichten sehr niedere Temperaturen herrschen müssen ( Feld¬
berg — 8 Grad Kälte ! ).

Semmerurlaubstarten
schon ab 29 . April

Die um 20 v. H. verbilligte « Sommerurlaubskarten gibt die
Reichsbahn bereits mit Wirkung vom 2g . April au ».
Da der 30. April auf einen Sonntag fällt « nd der 1. Mai gesetz -
licher Feiertag ist , ist somit als« schon Gelegenheit gegeben, am
Samstag vor diesen Feiertagen eine verbilligte llrlaubsreise
anzutreten .

Strafanzeige gegen Persönlichkeiten der
Ortskrankenkasse Karlsruhe

Der Hilfskommissar für die Karlsruher Krankenkasse , Horn ,
erstattete bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe Strafanzeige
wegen Betrugs gegen den bisherigen Vertrauensarzt der
AOK ., Dr . Jäger , gegen den bisherigen Verwaltungsdirektor der
Kasse, Wilhelm Hof , und gegen den Staatsrat a . D . Leopold
Rückert , der Borstandsmitglied der Kasse war .

Der „ Führer " berichtet dazu folgendes : Die beiden ersten wer -
den beschuldigt , anläßlich von auswärtigen Krankenkassentagungen
Fahrtkosten in beträchtlicher Höhe angefordert und in Empfang
genommen zu haben , obwohl sie keinerlei Auslagen dafür hatten .
Sie wurden im Auto anderer Teilnehmer kostenlos befördert .
Rückert hat sich, wie Nachprüfungen ergaben , jahrelang Fahrtgelder
von der Kasse auszahlen lassen und zwar auch für badische Strecken ,
trotzdem er als Landtagsabgeordneter keinerlei Ausgaben für
Fahrtgelder hatte .

Sie NellsgemMAaft
Arbeitsdienst ist Volksdienst und verlangt Volksgemeinschaft in

jeder Beziehung . Wie wir beim Arbeitsdienst in den Lagern bei der
Verwaltung nur den Gemeinschaftssinn für den Dienst am Vater -
land kennen , so mutz auch der Geist einer Volksgemeinschaft und
einer Verbundenheit der Bevölkerung mit dem Arbeitsdienst den
Nachweis erbringen , datz es sich um einen Volksdienst in jeder Be-
ziehung handelt . Arbeitsdienst verlangt Einsatz der ganzen Per -
sönlichkeit, verlangt Einsatz des geistigen und materiellen Gutes im
Interesse einer Sache . Wie früher schon erwähnt , ist ja der Arbeits -
dienst von heute vom Verein zur Umschulung freiwilliger Arbeits -
kräfte Baden e. V . nur der Vorläufer der kommenden Arbeitsdienst -
Pflicht . Beide Organe , der Arbeitsdienst von heute und die Arbeits -
dienstpslicht von morgen , sind gemeinnützig ; denn auch die Arbeits -
dienstpflicht verlangt von jedem einzelnen dieselben Pflichten , wie
wir das soeben für den Arbeitsdienst erwähnt haben . Für die Durch «
führung des Arbeitsdienstes stehen heute nur wenig Mittel zur
Verfügung . Die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung kann
nur in ganz geringem Matze Mittel zur Durchführung geschlossener
Lager zur Verfügung stellen . Es ist also nicht möglich, den Er -
werbslosen , die ihren Gemeinschaftssinn durch die freiwillige
Arbeitsleistung beweisen , irgend etwas Besonderes zu bieten . Die
Anschaffung von Kleidungsstücken , Schuhwerk , Unterwäsche kann nur
langsam erfolgen . Sie ist aber so dringend nötig , wie kaum etwas
anderes ; denn viele Arbeitsdienstfreiwilligen besitzen überhaupt kein
Unterzeug , oder nur sehr schlechte Unterwäsche . Es * ist daher driw

Silberoelb wir » kleiner n. leichter
Wie wir erfahren , sind im Reichsfinanzminisierium die Vor .

arbeiten für die Ausgabe der neuen Silbermünzen
im Gange , die im Laufe des Sommers zu erwarten ist. Die neuen
Münzen werden nach Größe und Gewicht den dringenden
Wünschen der Wirtschaft und des Publikums Rechnung tragen , wo.
bei besonders das Verschwinden - der jetzigen grotzen
5 . Markstücke begrützt werden dürfte . Es wird in Zukunft
nur noch Silbermünzen im Werte von einer , zwei
und fünf Mark geben ; die Dreimarkstücke sollen ganz aus dem
Verkehr gezogen werden . Grütze und Gewicht der neuen Münzen
werden gegenüber den bisherigen « rheblichverringert , wah.
rend der Silbergehalt gleich bleiben soll. Nach den Vorschlägen der
zuständigen Ressorts wird das Einmarkstück einen Durchmesser
von 22 Millimeter , das Zweimarkstück einen Durchmesser
von 25 Millimeter und das Fünfmarl st ück einen Durchmesser
von 2g Millimeter haben . Ein . und Zweimarkstück werden etwas
kleiner als die bisherigen Stücke sein , während das ' Fünfmarkstück
sogar noch etwas hinter der Grötze des jetzigen Dreimarkstückes
zurückbleiben wird . Das Einmarkstück wird ein Gewicht von 4,5
Gramm , das Zweimarkstück ein Gewicht von 8 Gramm und das
Fünfmarkstück ein Gewicht von knapp 14 Gramm haben . Bisher
wogen das Einmarkstück 6 , da» Zweimarkstück 10, . das Dreimart »
stück 15 ' und das Fünftnarkstück 25 Gramm . Neber das Münz .

In der letzten Zeit häufen sich die Pressemeldungen über
Wald - und Wiesenbrände . Waldungen ^ die von Ausflüg -
lern aufgesucht werden , vor allem solche in Stadtnähe , sind
dieser Gefahr am meisten ausgesetzt . Wenn die Frühlingssonne
heiß durch die noch vielfach lichten Bäume auf die grotzen Massen
angehäuften dürren Laubes und verdorrter Gräser brennt , liegt
die Gefahr eines Waldbrandes besonders nahe . Ein noch g l i m -
mendes Streichholz , der Funke einer Zigarre oder eine
weggeworfene Zigarette genügen , um eine grotze Wald -
fläche in Brand zu setzen. Mit unheimlicher Geschwindigkeit breiten
sich die Flammen aus und in den wenigsten Fällen ist es den Ur -
hebern möglich, das Feuer noch einzudämmen . Auf diese Weise
fallen alljährlich grotze Waldbestände sträf -
liichem Leichtsinn und bedauerlicher Rücksichts -
losigkeit zum Opfer .

Das zuverlässigste Mittel , Waldbrände zu verhüten , besteht darin ,
das Anzünden von Feuern zum Abkochen sowie das
Rauchen im Walde während der trockenen Jahreszeit zu

unterlassen .
Jeder einsichtsvolle Wanderer und Ausflügler wird sich gerne
dieses kleine Opfer auferlegen . Zu der moralischen Verantwortung ,
die jeden trifft , der einen Waldbrand verursacht , kommt noch die
strafrechtliche Verfolgung sowie die zivilrechtliche Haftung für den
angerichteten Schaden , der ganz gewaltige Summen ausmachen
kann .

Richthoseu-Gedächlnisslug über Karlsruhe
Anlätzlich des 15 . Todestages des populärsten deutschen Kampf -

fliegers , Manfred v. R i ch t h o f e n , hat die SA . am Freitag
vormittag 11 Uhr über Karlsruhe mit drei Sportflug -
zeugen einen Richthofen -Gedenkflug ausgeführt . Die drei
Flugzeuge sind, mit Trauerwimpeln versehen , in Geschwaderform
über dem Zentrum der Stadt gekreuzt .

NeuerMinisterialdireklor im Innenministerium
Der frühere Polizeipräsident von Mannheim , Ministerialrat

Dr . Bader , bisher kommissarisch mit der Stellvertretung des
Ministerialdirektors im Innenministerium beauftragt , ist nunmehr
zum Ministerialdirektor in diesem Ministerium ernannt worden .
Der bisherige kommissarische Referent für Polizeiwesen , Regie -
rungsrat Bader , wurde Oberregierungsrat .

Zum Schuljahrsbeginn . Der Unterrichtsminister hat zum
Schuljahrsbeginn verfügt , daß eS den Lehrern verboten ist, den
Schülern als Bezugsquelle für Schulbedarfsartikel Warenhäuser ,
Einheitspreisgeschäfte und auswärtige Geschäfte zu empfehlen.

für dm ArbeMteaft
gend nötig , daß von feiten der Bevölkerung die Bestrebungen des
Vereins zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden e. B.
unterstützt werden , und zwar durch Mittel jeglicher Art , seien es
Einrichtungsgegenstände für die Lager wie Tische, Stühle , Schränke ,
Betten , Bettwäsche , Bücher und Bilder , ebenso notwendig sind und
gebraucht werden , wie evtl . überflüssiges Arbeitsgerät für Boden -
arbeiten wie Hacken, Schaufeln , Pickeln u . a . Da der Verein zur
Umschulung in jeder Hinsicht seine Gemeinnützigkeit im Interesse
des Volksganzen schon seit Bestehen der nationalsozialistischen Lager
unter Beweis gestellt hat , rechnet Kommissar Helff , dem die Ver -
antwortung für den Arbeitsdienst in Baden obliegt , voll Vertrauen
auf die Mithilfe unserer Bevölkerung . ES kann sich kaum jemand
vorstellen , wie grotz die Freude der jungen Erwerbslosen ist , die
durch den Arbeitsdienst einem geregelten Leben , einer Arbeit zu -
geführt werden . Die innere Zerrissenheit unserer Jugend wird
behoben ; der Begriff Arbeit erhält neuen Sinn und trägt hundert -,
ja tausendfältige Frucht in den jungen Herzen . Eine neue Armee
steht auf . Arbeit gibt Hoffnung , und weil es die Arbeit der Jugend
ist ohne Eigennutz , nur um Deutschlands Willen , ist sie heilig . Jeder
Volksgenosse und jede Volksgenossin soll den Trägern dankbar sein
und es durch die Tat beweisen .

Verein zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden
e. V . Büro : ehem . ErbgroßherzoglicheS Palais , Herren -
straße 45 a . Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 79 486.

bild sind noch keine Entscheidungen getroffen . Eine Reihe von
Künstlern ist beauftragt worden , Entwürfe vorzulegen , die aber bi*
zur endgültigen Entscheidung noch vertraulich behandelt werden .

Der Bierdeckel- eine Privaturkunde :
Wenn Sie es noch nicht wissen sollten , so sind Sie jetzt belehrt :

Der Bierdeckel ist nicht etwa ein wertloses Stückchen Pappe , son,
dern eine heilige Privaturkunde ! Das hat eine Gerichts .
Verhandlung bewiesen , in der folgender Fall zur Beurteilung stand :
Ein Arbeiter hatte sich in einer Erfurter Gastwirtschaft erlaubt ,
einige von den Strichen , die der Kellner auf seinen
Bierdeckel gemacht hatte , auszuradieren . Nun kam
die Sache vor den Kadi , und der fackelte nicht lange und verurteilte
den Arbeiter wegen „ Fälschung einer Privaturkunde "

zu zwei Wochen Gefängnis . Die Berufungsinstanz b « »
st ä t i g t e das Urteil .

§ Ein noch harmlos verlaufener Verkehrsunfall ereignete sich
auf der Grötzinger Straß « in Durlach dadurch , daß ein Lastkraft -
wagen mit Anhänger beim Ueberholen eines Fuhrwerks «inen
entgegenkommenden Personenkraftwagen streifte . Der Sachschaden
ist gering .

g Festgrnommeu wurde « i» de« letzten Tagen verschieden« Per »
sonen weg«« Bettel «.

Hlezu ist zu bemerken , daß trotz wiederholter Mahnung in den
Tageszeitungen , das Rauchen im Walde zu unterlassen , in der
Zeit vom 28 . Februar bis S. April

allein im ehemaligen Wildpark 10 Waldbrände mit teil -
weife beträchtlichem Schaden entstanden sind .

In allen Fällen wurde als Ursache Unvorsichtigkeit beim
Rauchen (Wegwerfen von brennenden Streichhölzern , Zigarren -
und Zigarettenstummeln ) festgestellt . Es wird mit allem Nachdruck
darauf hingewiesen , daß nach der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom
8 . Mai 1925 , die Verhütung von Waldbränden betr ., das Rauchen
vom 1 . März bis 1 . Oktober jeden Jahres sowie
Anzünden von Feuern in den Waldungen des
Amtsbezirks Karlsruhe außerhalb der Land -
st ratzen verboten ist . ES muß jetzt mit allen Mitteln den
Uebertretungen der erwähnten Vorschrift entgegengetreten werden ;
es ist daher Anweisung ergangen ,

alle Personen , die beim Rauchen im Walde außerhalb der
Landstraßen und insbesondere in Schlägen » dere « Betreten
durch Warnungstafeln bei Strafe verboten ist. betroffen

werden, unnachsichtig zur Anzeige zu ^ringen.
Sie haben strenge Bestrafung — Geldstrafen bis zu 60 RM .
oder Haft bis zu 14 Tagen — zu gewärtigen , abgesehen von der
zivilrechtlichen Haftung für den angerichteten
Schaden . Es darf wohl von der Einsicht aller Bevölkerung ?-
klaffen erwartet werden , daß diese Warnung beachtet wird .

Die Volkszählung
Wie die große Aufnahme am 16. Zum

vor sich geht
Die Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die

Volts «, Berufs , und Betriebszählung 1933 bestimmt a l » Tag
der Zählung den 16 . Juni . Dadurch wird die Vergleich»
barkeit mit der vorigen Zählung vom 16 . Juni 19L5 erleichtert .
Reichsregierung und Landesregierungen werden dafür sorgen , datz
die Zählung nicht durch öffentliche Feste , Jahrmärkte usw . erschwert
wird . Die Gemeindebehörden werden Zählungsausschüsse einsetzen
und den Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern die Austeilung
und Wiedereinsammlung der Zählpapiere übertragen .

Die Zähler solle» im allgemeinen ehrenamtlich täng sei«.
Zur Uebernahme des Zähleramts ist grundsätzlich jeder erwachsene
Reichsangehörige verpflichtet . Die Verordnung führt die
Fälle auf , in denen von der Betrauung mit dem Zähleramt abzu .
sehen ist . Im übrigen gelten für die Nioderlegung oder Wleh -
nung des Amtes die landesrechtlichen Vorschriften über ehrenamt -
liche kommunale Tätigkeit . Vornehmlich sollen zum Zähleramt die
Reichs - , Staats , und Kommunalbeamten , einschlietzlich der Lehr .
Personen , die Behördenangestellten , Sedierende usw. herangezogen
werden , denen die Ausübung der Zählertätigkeit möglicherweise
durch besondere Regelung der Dienststunden oder dez Unterrichts
erleichtert werden wird .

Zur AuSfulIu « g der Zählpapier « sind die Ha « »»
Haltungsvorstände v « rpf lichtet , bei vorübergehender
Abwesenheit der Haushaltungsvorstände die Hausbesitzer oder deren
Vertreter . Die Land » und Forstwirtschaftskarten und die Gewerbe ,
karten werden von den Betriebsinhabern oder ihren Vertretern
ausgefüllt .

Für die nur in Gemeinde « mit mindestens 10 000 Einwvh-
nern vorgesehenen Grundstllcksliste«

fini) die Grundstückseigentümer oder ihre Vertreter zur AuSfül .
lung verpflichtet .

Die zur Ausführung der Zählung , die für zahlreich« Frage «
des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens der Nation von entschei»
dender Bedeutung ist, weiter erforderlichen Anordnungen werden
von den Landesregierung « « erlassen .

Der Rheinbrückenbau bei Maxau
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Mit dem

gleichen Schreiben vom 13 . April d. I ., mit dem das bayerisch«
Staatsministerium der Finanzen dem badischen Finanzminister
wegen der endgültigen Finanzierung des Rheinbrückenbaues bei
Speyer Mitteilung machte , hat es erklärt , datz die bayerisch«
Staatsregierung mit dem sofortigen Beginn de »
Brückenbaues bei Maxau einverstanden sei , so-
fern Baden gegen die Inangriffnahme der Arbeiten bei Speyer
keine Erinnerung erhebt . Diese Erklärung hat Baden an Bayern
abgegeben . Damit sind die beiderseitigen Zustimmung »-
« rklärungen zu dyi Brückenbauten von Maxau und Speyer
wirksam geworden .

«Badische Presse " kontra ..Führer "
Die „ Bad . Presse " bringt in ihrer gestrigen Morgenau ».

gäbe eine Erwiderung auf die zweimaligen Angriffe de»
„Führers " , in der es u . a . heitzt :

„Der „ Führer " hat in den letzten Tagen in zwei Ausgaben
gegen eine ehemalige Angestellte der „Badischen Presse " den Vor -
wurf erhoben , sie habe Greuelnachrichten verbreitet . Wir haben
hierzu festzustellen , datz die Angestellte , die wohl jüdischer Kon-
session ist, aber die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt, und deren
Familie seit über 30 Jahren in Karlsruhe ansässig ist. infolge
einer anonymen Anzeige in Schutzhaft genommen wurde . Sie
wurde nach Einvernahme der Zeugen nach fünftägiger Haft jedoch
wieder auf fteien Futz gesetzt.

Die Angestellte war als Stenotypistin — keinesfalls als Pri -
vatsekretärin eines politischen Redakteurs — tätig und wurde nach
Bekanntwerden der gegen sie erhobenen Beschuldigung von der
Geschäftsleitung der „Badischen Presse " sofort entlassen . Irgend -
eine Wiederverwendung in einer anderen Abteilung wurde nie
in Betracht gezogen ."

) !( Die Militärrenten werden im Monat April bereit« am
27. April ausgezahlt . Die Militärrentenempfänger werden daher
gebeten, ihr« Versorgungsgebührniffe bereit? am Donnerstag , den
27. April , am Postschalter abzuholen .
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Rotgeftempelte Gier find alte Gier!
Entsprechend der neuen Eieroerordnung muffen die beut »

schen Eier an Stelle des bisherigen roten Stempelaufdrucks seit
16 . März ausschließlich schwarz gestempelt sein. Auch die
Auslandseier müssen , soweit sie nach dem genannten Termin die
Reichsgrenze passiert haben , ebenfalls schwarzen Stempelaufdruck
aufweisen .

Das Gesetz gibt der HauSsrau also »in sehr wirksame , Mittel
in die Hand , schon äußerlich die frechen Eier von alter
Ware unterscheiden zu können . Da ja bekanntich
schon im Monat Februar in Erwartung deS höheren Zierzolls
größere Mengen rotgestempelter AuSlandSeier einge .
führt worden sind, muß die Hausfrau erst recht daraus achten , nur
schwarzgestempelte Eier einzukaufen , wenn sie frische Ware er -
stehen und sich Enttäuschungen ersparen will.

Reger Englänöerbesuch zu erwarten
Die bestimmten Erklärungen der Deutschen Reichsregierung

» nd die entschiedenen Abwehrmaßnahmen in Deutschland gegen die
ausländische Greuelpropaganda haben ihre Wirkung auf das Aus -
land , u . a. auch auf England , nicht verfehlt . Die vernünftigen
Kreise des englischen Volkes rücken entschieden von den niederträch -
tigen Verleumdungen ab und lassen sich in ihren Entscheidungen
nicht beeinflussen . Wie dem Verkehrsverein Karlsruhe auS London
mitgeteilt wird , hat eine Rücksprache mit den Leitern der größeren
Reisebüros die erfreuliche Tatsache ergeben , daß die Anfragen auS
Kreisen des englischen ReisepublikumS wegen Deutschlandreisen
in diesem Jahre bedeutend zahlreicher eingelaufen sind, al » in den
Vorjahren . Zum Teil hat sich die Zahl der Anfragen gegenüber
dem März v. I . um 70 Prozent erhöht . Da » deutsch« Fremden -
Verkehrsgewerbe braucht also keineswegs einen Rückgang des Aus -
landSbesucheS auS den Hauptreiseländern zu befürchten , im
Gegenteil , die Vorzeichen auS England laffen einen erfreulichen
Aufschwung sicher erwarten . Dem wird bestimmt auch das im Ent »
Wurf vorliegende Gesetz der Reichsregierung über die Förderung
des Fremdenverkehrs dienen .

Pünktliches Steuerzahlen
unerläßlich!

Au» dem Reichsfinanzministerium wird u . a . mitgeteilt : Seit
Aufhebung der Steuerverzugszuschläge (Verordnung vom 1. März
d. I .) sind die Eingänge an Steuern sehr erheblich
zurückgegangen . Die Steuerrückstände haben sich entsprechend
vermehrt . Offenbar ist, nachdem der Druck der SteuerverzugS -
zuschlüge weggefallen ist, in weiten Kreisen die Meinung verbreitet ,
daß Steuerzahlungen jetzt weniger dringlich geworden seien , und
daß es angehe , sie hinter andere Zahlungsverpflichtungen zurück-
zustellen . Diese Auffassung ist irrig , einzelne Steuerpflichtige
sind offenbar auch aus politischer Einstellung heraus be-
strebt , mit Steuerzahlungen zurückzuhalten und sich ihren steuer -
lichen Verpflichtungen möglichst zu entziehen . Einem derartigen
verhalten muß schärf st ens entgegengetreten werden .

Die Reichsregierung ist entschlossen, auch auf steuerlichem Ge -
biete Reformen durchzuführen und die Steuern wirtschaftlich
tragbar und sozial gerecht zu gestalten . Voraussetzung ist jedoch ,
daß alle Beteiligten nach Kräften ihren steuerlichen Verpflichtungen
pünktlich nachkommen . Unerbittliche Strenge wird
gegenüber Kapital - und Steuerflüchtigen geübt werden .

Harteausgleich für Rentenempfänger
Der Reichsverband kommunaler und anderer öffentlicher Ar -

beitgeberverbände Deutschlands weist darauf hin , daß durch das
Zusammenwirken verschiedener Rentenbestimmungen den Emp -
fängern von Versorgungsleistungen erhebliche Einkom -
menSauSfälle entstehen können , die teilweise zu uner -
träglichen Härten führen würden . Es handelt sich um da»
Zusammenwirken folgender Bestimmungen : 1 . Die Notverord -
nungsbestimmungen über die Herabsetzung oder das Ruhen von
Renten aus der Sozialversicherung , 2 . die Vorschriften der kom-
munalen Ruhelohn - und Ruhegehaltsordnungen , 3. die Vorschriften
der Verordnung über die Berücksichtigung von Verforgungseinrich -
tungen . Der Vorstand des Reichsverbandes empfiehlt daher , in
Härtefällen einen entsprechenden Ausgleich aus
kommunalen Mitteln zu schaffen . Direser Ausgleich soll
in den Fällen Platz greifen , in denen ehemalige Kommunalarbeiter ,
die eine Unfall - und VersorgnngZrente erhalten , durch da» Zu -
sammentreffen der verschiedener Bestimmungen schlechter gestellt
werden , al » solche im Ruhestand befindliche Gemeindearbeiter , die
aus der Sozialversicherung lediglich eine Invalidenrente zu bean -
spruchen haben .

<»> Schloßplatz - Konzert . Der Musikverein Karlsruhe T . B . ver¬
anstaltet am morgigen Sonntag , den LS. März 1S88, ab 11 Uhr ,
unter persönlicher Leitung seine » Dirigenten E . Leonhardt «in
zeitgemäßes öffentliches Konzert . AuS dem Programm sei ge-
nannt : Ouvertüre „Leichte Kavallerie "

, Parademärsche : Herzog
von Braunschweig , FriedricuS Rex , sowie da» vaterländische Lieder -
Potpourri „Jung -Deutschland " .

) : ( Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , den 28 . d. M ., finden
im Stadtgarten , bei gutem Wetter , zwei Konzerte statt . Bor -
mittag ? von 11—12Yk Uhr ein Morgenkonzert , zu dessen Besuch
kein Musikzuschlag erhoben wird , und von 15 ^ — 18 Uhr ein Nach-
mittag »konzert . Ausführendes Orchester ist bei beiden Konzerten
die Standartenkapelle 82 (SS ) unter Leitung von Herrn Kapell -
meister W . Franke . Freunde unsere » schönen Stadtgartens seien
auf diese Veranstaltungen besonder » aufmerksam gemacht.

Soeben erschien in unserem Verlag »

vonofo Wortes

Der Staat Gottes
CilM katholisch« G«schich»»ptzilosoxhi «. ll «b»rs«tzt »nd
IproMgegeben vom Vt. Cnbwtgjisch « ». ^
ptofeffot in Bamberg. Umfang XI1/518 Letten , bw »

schiert « M . 5.—, gebunden » M . 6.

D « Stäät ! Ci» anspruchsvoller CtM ,
der schon auf den erste« Blick an da» gewaltig » ge
schtcht»pdtlosophisch« werk de» heiligen Angnstim»

»Neber den Gotte »p«at " eriniiert .

Va» Erscheinen diese» werte » eine» der hervorragend -
Pen katholischen Staat »minner begrüße ich « ärmsten»,
vonoso Cor ti » hat « it de« scharfen Seheraug« eine»
tiefgliubigen Gelehrten die Bedeutung und Mahnung
»er sozialistischen Bewegung »nd sozialen Umwälzung
al* einer der ersten erkannt. Daher ist sein werk auch
heule Mch m* «« «de heute zeitgemäß und « ertvoll.

f Michael
(of 90V « egen »durg.

Aadenia !» Sarlsnche . A. S. für Verlag «. Drallerei

Guter Abschluß öer Winterhilfe
5 Millionen Zentner frachtfreie Liebesgaben

» ei der Deutsche« Liga der freien Wohlfahrtspflege liege« jetzt
die « tschlnßzahlen über die Liebesgabe « vor, die vo« d«»
großen Sammelbecken wie Landwirtschaft «nd Grabe « vo« der
Reichsbahn frachtfrei i« di« Verteilung »gebiet » für die diesjährige
Winterhilfe befördert worden sind. Es sind die» vom S «ptember
1932 bis Ende Mär , 19ZZ insgesamt rund 5 Million « «
Zentner gegen rund 2 Millionen Zentner im Borjahre oder
2S 000 Waggons , die einer Znglänge vo» etwa 225 Kilometer ent -
spreche« . Im einzelne « wäre « von diese« Liebesgabe « 900 000
Zentner (583 640 Zentner im Borjahr «) Kartoffeln , 144 000 <156 000)
Zentner andere Lebensmittel wie Obst, Gemüse , Brotgetreide , Misch-
sendnngen , Fleisch und Fett usw, 2,9 Mill . <1,2 Mill .) Zentner
Kohle», Briketts und Holz « nd über 400V <über 2000 ) Zentner Klei -
dnngSstücke.

Di » größer » Spendenmenge der Lebensmittel außer Kartoffeln
im Vorjahr» erklärt sich a«S dem »ergangenen reiche « Obst -
jähr . Besonder » erfte «lich ist, daß die Liebesgabe « an Breun -
Material über da » Dreifach » und di» Liebesgaben an Klei »
d « « g über da» Doppelt » der vorjährige » Winterhilf » »rrricht
haben ! Au » diesen Zahle » ist ersichtlich, daß 450000 HauShalt «
durchschnittlich mit j « 2 Z « ntner Kart » ff « l « und
M Million » « Familie « mit j » 8 Zentner Breun -
Materialien durch di » Wiutrrhilf » v » rforgt wer -
de « kouuteu . Die Zahle « sind nur ei« mäßiger klusschnitt
dessen, was überhaupt vom Opfersinn der Bevöllernng trotz steigen -
der Not durch die örtlichen Sammlung » » «nd die Spe « -
de « vo » Mensch zu Meufch an Winterhilfe in Dentfchland
im letzten Winter geleistet worden ist. Dir Reichsbahn hat sich
bereit erklärt , anch noch während des April Liebesgaben an
Lebensmitteln ftachtfrei z« befördern . Ihre große Spende d« rch die
frachtfreie Beförderung erreichte bei der diesjährige « Winterhilfe
die Sinnt von 1,86 Mill . RM . gegen 693 000 RM . im
Vorjahre .

Anhaltende Zunahme öer Meldungen
zum akademischen Werkhalbjahr

Das in dem großen Rahmen des Freiwilligen Arbeitsdienste »
von der deutschen Studentenschaft propagierte und mit staatlicher
Unterstützung eingesetzte akademische Werkhalbjahr hat in den wei -
testen Kreisen der studentischen Jungenschasten , in erster Linie aber
in der diesjährigen Abiturientenschaft gewaltigen Anklang gefunden .
In vorderster Stelle im Reich steht heute , soweit es sich überblicken
läßt , Ostpreußen , dessen gesamte Abiturientenschaft sich nahezu aus -
nahmSloS zum freiwilligen Arbeitsdienst gemeldet hat . Eine end-
gültige Zahl der Anmeldungen für Baden liegt noch nicht vor , da
täglich die Reih « der Neuanmeldungen , wenn auch verspätet , sich
fortsetzt. Die von der Deutschen Studentenschaft betreuten und
teilweise auch durchgeführten eigenen Lager stehen im ganzen Reich
bereit zur Aufnahme . Die an den einzelnen Hochschulen bestehen -
den akademischen Bünde für Arbeitsdienst und Werkhalbjahr neh -
gegen und verfügen über die Zuweisung in die einzelnen Lager .

X 90 Jahre alt . Gestern feierte in geistiger und körperlicher
Frifche Frau Katharina Hermann , Witwe des Bauunter -
nehmers Joseph Hermann , ihren 90. Geburtstag .

£ Kommunionjubiläum . In der St . Bonifatiuskirche fand auf
Anregung des hochw . Herrn Stadtpfarrers Dr . D o l d am Oster «
Montag eine erhebende Feier statt . Um 8 Uhr morgens hatten sich
in den vordersten , für sie freigehaltenen Bänden über 200 Männer
und Frauen versammelt , die vor 50 oder mehr Jahren
zum erstenmal zum Tische des Herrn zugelassen
worden waren . Ihnen sollte die Möglichkeit gegeben werden ,
den schönsten Tag ihrer Jugend gewissermaßen noch einmal zu
begehen und in innigster Dankbarkeit der reichen Gnaden zu ge.
denken, die ihnen während einer langen Lebenszeit von Gott dem
Herrn zuteil geworden sind . Es war ein Erlebnis für jeden und
jede , sich an dieser Feier beteiligen zu dürfen . Zuerst wurden
nach zu Herzen gehenden , die Bedeutung der Stunde würdigenden
Worten des Herrn Stadtpfarrers die Taufgelübde gemeinsam er .
neuert . Dann folgten im innersten ergriffen die alten Kommuni .
kanten , im Glänze derzweiten Kommunionkerze , dem
levitierten Hochamt bis zur Kommunion des Priesters , worauf sie
an die Kommunionbank traten , um mit des Heilandes Leib und
Blut gespeist und für ihre fernere , vielleicht nur noch kurze Lebens -
reise erquickt und gestärkt zu werden . Niemand unter den Jubi -
laren wird diese Stunde jemals vergessen , aber auch denjenigen ,
die sie nur als Zeugen miterleben dursten , vor allem unsern
diesjährigen Eosttommunilanten , wird sie sich tief inS Herz ge.
senkt haben . Herzlichen Tank gebührt dem hochw. Herrn Stadt -
Pfarrer , Dan ! auch dem trefflichen Kirchenchor und seinem
Leiter , die der Feier durch eine vorzügliche Aufführung der
Messe von Mittmann einen besonderen Glanz verliehen , Dank auch
den Herren Müller und Nikolaus für ihren herrlichen Ge -
sang , sowie dem Künstler an der Orgel . Höchsten Dank aber er .
klang schon dem Herrn über Leben und Tod , der uns bis heute
geführt und beschützt hat , in dem aus Vielhundert Kehlen mächtig
zum Himmel dringenden Tedeum . A. K.

Höhere Privatlehranftalten
in Baten

Al» Anhang der vom Badischen Philologenverein herausgegebe -
nen „Standesliste <Schulbehörde , Schulen und Lehrer )

" werden die
zur Zeit in Baden bestehenden Höheren Privat -Lehranstalten zu-
sammengestellt . In ihnen haben Schüler und Schülerinnen , die
nicht leicht eine staatliche Anstalt erreichen können oder au » Ge-
sundheitSrücksichten nicht besuchen wollen oder auch in der staat -
lichen Schule keine guten Fortschritte machen , die erfreuliche Mög-
lichkeit, sich wertvolle Kenntnisse zu erwerben . Gewöhnlich wird
nach den Lehrplänen de ? Gymnasiums , der Oberrealschule oder
der Realschule unterrichtet . Einige Anstalten sind auch von kirch-
lichen Organisationen inS Leben gerufen worden . Für die männ -
liche Jugend gibt es Höhere Privatlehranstalten an folgenden
Orten : Baden , Bruchsal , Ettenheimmünster , Freiburg <zwei An-
stalten ) , Heidelberg (zwei Anstalten ) , Jmmenstadt , Karlsruhe ,
Kattenhorn , Kirnach , Königsfeld , Mannheim <zwei Anstalten ) ,
Meersburg , Salem , Sasbach , « chiltach, Singen , Triberg , Zell -
Harmersbach . Anstalten für die weibliche Jugend sind in Baden ,
Freiburg <zwei Anstalten und mehrere kleine Institute mit Pen -
sionen ) , Gaienhofen , Heidelberg <zwei Anstalten und mehrere kleine
Anstalten mit Pensionaten ) , Karlsruhe , Königsfeld , Konstanz ,
Mannheim Offenburg , Pforzheim , Villingen , Zell i. W . Einem
Ersuchen der Unterrichtsverwaltung zufolge soll im Schuljahr
1988/34 der Unterricht nur durch eigene , von den Anstalten über -
nommene Lehrkräfte erteilt werden . Die sogenannte Reichsver -
bandsprüfung , die an manchen Anstalten abgehalten wird , trägt
lediglich privaten Charakter . Schüler und Schülerinnen von Höhe-
ren Privatlehranstalten , die in eine staatliche höhere Lehranstalt
eintreten wollen , müssen sich einer Aufnahmeprüfung unterziehen .

) : < Aus dem katholischen Gesellenverein . Am 9 . April , einem
«rrlichen Frühlingssonntag , wurde in Karlsruhe -Bulach Max
Zlunser , ein KolpingSsohn , zu Grabe getragen , der e» ver-

dient , daß seiner nicht nur in der Pfarrei , sondern auch im Be-
zirksverband und auch weit über Karlsruhe hinaus mit Dankbar -
keit gedacht wird . Was der rührige Gründungssenior de? Bu -
lacher Gesellenvereins für die KolpingSsache gearbeitet hat , wissen
alle , die den Verstorbenen keimen und fchätzen und lieben ge -
lernt haben . Was Max Plunser als KolpingSsohn seinen Brü -
dern , als Christ seiner Kirche war , zeigte die große Beteiligung
derer , die ihm auf seinem letzten Gang das Ehrengeleite gegeben
haben . Vier Banner senkten sich über seinem offenen Grabe .
Max Plunser lebte und starb als ganzer katholischer Jungmann
nach dem Herzen Adolf Kolpings .

0 Die vatikanischen Jubiläumsmarken . Die Ausgabe der
Jubiläumsmarten hat sich verzögert . Es verlautet nunmehr , daß
sie auf 81 . Mai erhältlich sein werden . Liebhaber können die
ganze Serie zum voraus bestellen beim „Ufficio Filatelico del
Governatorato della Eitta del Vaticano "

. Die Serie der vier Ju -
biläumsmarken kostet Lire 2.95 ; dazu kommt ein Zuschlag von
Lire 0 .70 für das Zentralkomitee deS Hl . Jahres und der Porto -
betrag für die Zustellung der Marken . Der Betrag ist in G«ld
oder Scheck, zahlbar in Rom , zum voraus zu entrichten .

Mitgiieöerehrung im Schwarzwalöverein
Am Donnerstag , den 6. April , veranstaltete die Karlsruher Orts ,

gruppe , als zweitgrößte im Badnerland , zur Ehrung ihrer ver -
dienten Mitglieder im Saale des Hotel »Germania " eine wohl-
gelungene Feier . Vielen Jubilaren war ez möglich , selbst an dem
Ehrenabend teilzunehmen und fürsorglich hatte die Vereinsleitung
ein künstlerisch hochwertiges Programm zusammengestellt , um den
Gefeierten einen denkwürdigen Abend zu bereiten .

Zwei Satz « aus dem Streichquartett v .Dur von Haydn vom
Langschen Streichorchester anmutig gespielt , eröffnete die reich«
Vortragsfolge . Ein Vorfpruch , eigens verfaßt von dem Vereins -
Porten Romeo , den Frau Schöpflin sinngemäß vortrug , begrüßte
und würdigte die alten Wanderer . Dramatisch bewegt sang Frau
Marta Jdler hierauf das Rezitativ und die Arie aus Webers
^ Oberon " : „ Ozean du Ungeheuer " sehr eindrucksam . Frühlings ,
und Wanderlieder von Mendelssohn und Schumann wurden dann
von Otto Mieter mit sympathischem Tenor wohllautend vermittelt .
Zeitgemäß waren die Kaiservariationen mit ihrem Rankenspiel von
Haydn , die da» Langsche Kammerorchester tonschün gestaltete . ' Aber -
mal » ergötzte Frau Jdler mit den volthaften Gesängen Schuberts
. An die Musik " und »Der Lindenbaum " mit kerndeutschen Weisen
die lauschenden Hörer .

Im Mittelpunkt des Ehrenabend » stand die Ansprach » de » ersten
Vorsitzenden Prof . Dr . Göhringer , der in längerer Rede auf die
Geschichte des Wandervereins einging , da» Geburtsfest von 1387
erwähnte und in großen Zügen einen Ueberblick aufzeigte , wie un»
s«r Heimatverein unter Führung de» Finanzrate » Hildebrandt im.
mer mehr in » Volk drang . Besonders gedachte der Vorstand de»
rüstigen Mitbegründer » und Ehren -Vorstandsmitglieds Oberrech ,
nungsrat a . D . Karl Schwarz , der h«ut « noch als Lbjähriger am
VereinSlSeben innigen Anteil nimmt und der lange Zeit Schristfüh .
rer und Schatzmeister gewesen ist. Ebenso erwähnt wurde der Er «
bau »r de» Malbergturmes , Prof . Bischoff, der vor 42 Jahren m
einem Wettbewerb als Sieger hervorging . Eingehend berichtete
Dr . Göhringer über die Mitglieder ! uroe , die heute mit 2600 Natur ,
freunden die Zahl der Vorkriegszeit weit überschritten hat . Bewußt
betonte der Redner die Liebe zu Scholle , Volk und Geschichte, die
in den regelmäßigen VereinSabenden mit Nachdruck gepflegt wer -
den. Und mit wohlverdientem Dank würdigte er die Treue und
Hingabe der 21 vierzigjährigen und 51 fünfundzwanzigjährigen
Mitglieder , di« für die Jugend ein Vorbild bleiben und verdienen ,
hier namentlich genannt zu werden :

40 Jahre Mitglied find : Dr . K . Baa » , Professor ; Hch. Baumann ,
Direktor ; Hch. Brvnd , , ® e€| . Oberfinanzrat ; M Breitbarth , Kauf -
mann » K. Frohmüller , Priv . ; Konrad Gössel, Bauunternehmer ;
ynl . Kastner , Priv . ; A. Kneucker , Haupnehrer ; v. Marschall -

Bieberstein , Frhr ., Senatspräsident ; E . Meyer . Priv . ; Theodor V.
Pilgrim , Oberst a. D . ; Prinz Max . Priv . ; Hch . Rosenberg . Priv . ;
G . Rupp , Regierungsrat ; A. Sickinger , Oberrechnungsrat ; K . <Sie »
grist,Oberbürgermeister a . D . ; Dr . M . R. Straus , Anw . ; Th . Traut ,
mann , Architekt ; Dr . . Tretzel ; K . Ullmann , Generälmajor a D . ;
E . Wagner . Fabrikdirektor ; Hch . Specker , Obersteuerinspektor .

25 Jahre Mitglied sind : W . Bertsch , Kunsth . ; E . Brecht , Verwal -
tungsoberinspettor ; Frz . , Eck , Oberbauinspektor ; Jos . Enghofer ,
Schlossermeister ; E . Epp , Oberfinanzrat ; Dr . Fr . Ettlinger , Fabr . ;
Hch. Fels , Brauereibefttzer ; O . Freundlieb , ' Kaufmann ; Dr . R.
Fürst , Rechtsanwalt ; A . Gerber , Priv . ; W . P . Gaßner , Amtmann ;
Frz . Götz, Bürovorsteher ; R . Graßmann , Geh . Hofrat ; Grämlich ,
Oberlehrer ; W . Händel , Rechtsanwalt , K. Hentschter , Eisenbahn -
oberinspektor : Dr M . Horstmann , Rechtsanwalt ; Jos . Hug. ' Land ,
gerichtsrat ; Dr . E . Ihm . Spezialarzt ; P . Junghans , Reichsbahn -
obtttat ; Dr. K. Katz , Spezialarzt; Dr. K. Kirchenbauer, Rechts,
anmalt ; Dr . E . Kleinschmidt . Bürgermeister ; M . Klopstock , Kauf «
mann ; W. Knauß , Kaufmann ; Urb . Kögel . Zollamtmann ; Jos . Krä «
mer , Hauprlehrer ; Dr . A. Levis , Rechtsanwalt ; O . Link , Oberrech .
nungSrat : H . Lutz, Ob «rl . ; Dr . W . Meier , Rechtsanwalt ; Dr . K.
Müller . Direktors Dr . Pertz . Spezialarzt ; K . Pfeuffer , Gymna .
siumsdirektor ; E . Schäffer , Reichsbahndirettor ; F . Schaidt , Kauf ,
mann ; A. Scheu , Ministerial -Oberrechnungsrat ; K . Schrempp ,
Brauereibesitzer ; Dr . M . Schwarzschill », Rechtsanwalt ; Hch. Schwein -
surth , Ministerial -Oberrechnungsrat ; Jul . Stuber , Geh . Finanzrat ;
Vogel , Fabrikant ; E . Wollmar , Direktor ; St . Walt, . Finanzrat ;
H. Weiler , Schneidermeister .Witwe ; W . Weisel . Finanzinspektor ;
Alb. Wiedenhorn , ReichchSbahn-Oberingenieur ; W. Wild , Ingenieur ;

t
. Wildenthaler , Kassenvorstand ; Leop . Wolfs , Apotheker ; Ad .
orn , Reichsbahn -Oberinspettor .

Mit den besten Wünschen für »inen gesegneten Lebensabend
schloß Prof . Dr . Göhringer seine mit spontaner Beifallsfreude aui -
gezeichneten Ausführungen .

„An der schönen blauen Donau " , den Walzer von sang
Frau Jdler fesch und heiter . Danach dankte für di « Vierziger .
Jubilar « Generalmajor Ullmann , der Präsident des Bad . Krieger -
bundeS , und gedachte seiner Wan »>erjahre in den Vogesen . Wein -
und Rbeinlieder , die der vorgerückten Stimmung entsprachen , wurden
schmissig und packend wiederum von Otto Weber gesungen ; zuletzt
erfreute der bekannte Tenor mit dem Lied des „ Poitillons von
Longjumeau " di« dankbaren Hörer . Für di« Fünfundzwanziger -
Jubilare sprach Zollamtmann Kögel in humoriger Weise Worte des
Gedenken » und verschieden« Gesangsvorträg « sowie die Danksagung
de» Vorstandes , der mit einem kräftigen „ Waldhekl " den Hanno -
nischen Ehrenabend beschloß, vereinte die Erschienenen bi» zur
Mitternachtsstunde . Noch mutz erwähnt werden , daß di« Beglei -

tung der G«sä
Werne » Jdler

sänge vo« Herrn Studienrat Stehlin un >> dem junge ,
tt «wuiuwbfwt «u B^efllhU wurden . F . Ws.



Jfc . IC3 « am - tag , Se« 22 . « pM W3S Kette !) '

« SmtksBB
Am Sonntag: Fußball-Pokalspiel Sü»»euts» lau» Sü»oftteu«sch «au»

Restspiele um »je Südöeutsche
Das sportliche Wochenendprogramm verzeichnet diesmal alz wich

tigste Ereignisse das Endspiel um den DFB . » Pokal zwi!
schen den Verbandsmannschaften von Süddeutschland und Südost ,
deutschland in Mannheim , die Vorrunde der DSB . - Handball .
Meisterschaft , die Deutsche Waldlaufmeisterschast
in Berlin und innerhalb Süddeutschlands einige wichtige Fußball .
Endspiele , ferner die Zwischenrunde der deutschen
R u g bh m e i st e r s ch a st in Heidelt «rg , den Süddeutschen Rugby ,
tag und die Tagungen der vier Bezirke im SF . und LV.

Im Fußball
steht das Pokal - Endspiel zwischen Süddeutschlan ?- und Süd .
ostdeutschland im Mannheimer Stadion im Vordergrund des In .
teresses . Obwohl die südostdeutsche Elf als überaus spielstark be .
zeichnet werden mutz, sollte es der süddeutschen Mannschaft , die mit

Jakob
Haringer Burkhardt

Graf Sold Größle
Fischer Conen Rohr Rühr Fath

antritt , gelingen , zum achten Pokal sieg zu kommen .
Im Fortgang der süddeutschen Endspiele 'bestreitet der süd-

deutsche Pokalmeister VfB . Stuttgart , in Frankfurt den erste«
Ausscheidungskampf um die dritte süddeutsche Vertreterstelle in der
DFB .. Meisterschaft und zwar ist Eintracht Frankfurt der
Gegner . Die Eintracht hat die besseren Aussichten und sollte das
Spiel knapp gewinnen . Der Sieger >des Frankfurter Spiels trifft
dann am 30. April auf den Takellenzweiten der Abteilung 2 (Ost .
West) , der am Sonntag im Nürnberger Stadion zwischen dem 1.
FC . Nürnberg und der « pVg . Fürth ermittelt wird .

In der Endrunde selbst steigt noch ein rückständiges Spiel zwi ,
schen 1860 München und FK . Pirmasens , das lediglich
für Pirmasens hinstchtlidf einer besseren Tabellenposition von eini -
ger Bedeutung ist.

Im Reich fallen weitere wichtige Entscheidungen , so in Berlin
bei den Treffen Berliner SV . 92 — Stettiner SC . und Hertha —
BSC . — Viktoria 89 Berlin , im Norden bei den Spielen Arminia
Hannover — Holstein Kiel und Eimsbüttel —• Hamburger SV .,
im Westen bei der Pokalvorschlußrunde Schwarz - Weitz Essen —
Viktoria Mecklinghausen und VfL . Benrath — FV . Neuendorf und
in Mitteldeutschland bei der Pokalvorschlußrunde Dresdner SC .
— Wacker Leipzig uno Polizei Chemnitz — 1 . SV . Jena .

Im Ausland ist das Länderspiel Frankreich — "Spanien in
Paris zu nennen .

Süddeutschland - Ungarn
Am 25 . Juni in Stuttgart .

Am 25. Juni , dem Tage des Frankfurter Länderspiels zwischen
Deutschland und Oesterreich , soll auch das Repräsen -
tativspiel zwischen den Fußballmannschaften von Süddeutschland und
Zentralungarn in Stuttgart zum Austrag gelangen .

Das Spiel darf als R e v a n ch e k a m p f für die seinerzeit im
Frankfurter Stadion erlittene 12 : l -Niederlage angesehen werden .

Die Deutsche Fußball-Meisterschaft
Endspurt in der Kandidaten Suche

Von den 16 Mannschaften , die als Vertreter der sieben DFB .»
Landesverbände am ersten Maisonntag den Kampf um die Deutsche
Fußball - Meisterschaft ausnehmen , sind erst sechs ermittelt . Die sechs
Meisterschaftsanwärter heißen : München 1860 , FSV . Frankfurt ,
Schalke 04 , Fortuna Düsseldorf , Dresdener SC . und Beuthen 09 .
Die übrigen 10 Klubs müssen an den beiden nächsten Sonntagen
festgestellt werden .

Süddeutschland setzt die Suche nach dem dritten Vertreter am
23. April mit zwei Begegnungen fest . Eintracht Frankfurt ,
der Zweite aus der Abteilung II , trifft auf den Pokalsieger VfB .
Stuttgart und der 1 . FC . Nürnberg trägt mit seinem alten
Rivalen , der SpVg . Fürth , ein Entscheidungsspiel um den zwei -
ten Tabellenplatz der Endspiel -Abteilung I aus . Die Sieger aus
den beiden Begegnungen des 23 . April treffen sich eine Woche später
im letzten und entscheidenden Spiel um die dritte Vertreterstelle .

Wie der Süden , so hat auch der Westdeutsche Spiel - Verband
schon seine beiden ersten Vertreter für die „ Deutsche "

, nämlich die
Teilnehmer am Schlußspiel um die Verbandsmeisterschaft , Fortuna
Düsseldorf und Schalke 04 gemeldet . In beiden Verbänden steigt
das Meisterschasts - Schlußspiel am 30. April . Seinen dritten Ver -
treter ermittelt Westdeutschland in der Pokalrunde , die am kom-
Menden Sonntag mit der Vorschlußrunde weitergeht . In Essen
trifft der SC . Schwarz -Weitz Essen auf Viktoria Recklinghausen
und in Düsseldorf hat der VfL . Benrath den FB . Koblenz -Neuen -
dorf zum Gegner . Die Sieger — voraussichtlich Schwarz -Weitz und
Benrath — bestreiten acht Tage 'später das Pokalendspiel .

Wenn nicht alles trügt , wird die norddeutsche Meisterschaft in
diesem Jahre eine grotze Ueberraschung bringen . Zur Zeit führen
hier in der Endrunde Arminia Hannover und Eimsbüttel mit je
3 : 1 Punkten vor den beiden traditionellen Vertretern des Nordens ,
Hamburger SV . und Holstein Kiel . Der HSV . ist von Arminia
und Holstein von Eimsbüttel geschlagen worden . Am kommenden
Sonntag tritt Arminia gegen Holstein Kiel an und wenn es den
Hannoveranern gelingt , auch nur ein Unentschieden zu erzielen ,
so ist ihnen bereits einer der

^
beiden Vertreterplätze sicher . Das

gleiche gilt übrigens auch vom SV . Eimsbüttel , der gegen den Ham -
burger SV . spielt . Aber selbst wenn HSV . und Holstein ihre Spiele am
Sonntag siegreich gestalten sollten , so ist für die beiden alten Klubs
die Gefahr noch nicht völlig abgewendet , denn der 30. April bringt
das Spiel HSV . gegen Holstein , also vermutlich einen Punktverluft
für einen der beiden Klubs .

In Südostdeutschland steht noch das Rückspiel um die zweite Ver -
treterstelle zwischen STC . Görlitz und Vorwärts - Rasensport Glei -
Witz aus . Gleiwitz hat das erste Treffen glatt gewonnen und braucht
nun nur noch ein Unentschieden , um neben Beuthen 09, dem Ver -
bandsmeister , den Südosten bei der „ Deutschen " zu vertreten .

Der Baltenverband wird voraussichtlich am 23. April mit
Prussia Samland Königsberg seinen Meister und ersten Vertreter
nennen . Der Kampf um den zweiten Platz ist noch offen .

I « der Meisterschaft von Brandenburg führt gegenwärtig
Hertha - BSC . mit 7 : 1 Punkten vor Viktoria mit 4 :4, BSV . 92 mit
3 :3 und dem Stettiner SC . mit 0 : 6 Punkten . Voraussichtlich wird
neben Hertha Viktoria den Verband bei den Endspielen vertreten .
Am kommenden Wochenende spielen Stettiner SC . gegen Berliner
SV . 93 und Hertha gegen Viktoria . Wenn Hertha gewinnt , dürfte
die Frage nach dem Meister bereits entschieden sein.

In Mitteldeutschland steht mit dem Dresdener SC . der Ver -
bandsmeister bereits fest. Der zweite Vertreter wird in der Pokal -
lonkurrenz ermittelt , die am kommenden Sonntag die Vorschlutz-
rundenspiele Dresdener SC . gegen Wacker Leipzig und Polizei
Chemnitz gegen 1 . SB . Jena bringt . Gewinnen DSC . und Chemnitz
wieder ihre Spiele , so ist die Frage nach dem Zweiten bereits ent -
schieden, denn der DSC . ist ja bereits Endspielteilnehmer , und selbst

wenn er das Pokalspiel gewinnen sollte , so tritt neben ihm der
Zweite aus der Meisterschaft , also der Polizei - SV . Chemnitz , in die
Deutsche Meisterschaft ein .

Am Segelfluy 2100 Meter erreicht
Rekordflug des deutschen Segelfliegers Riedel

Der deutsche Segelflieger Riedel ist mit seinem Segel -
flugzeug „ Condor " in der Nähe des saarländischen Dorses Mim -
bach , 9 Kilometer von der französischen Grenze entfernt , nachdem
er von Griesheim aus 120 Kilometer in drei Stunden
zurückgelegt und eine Höhe von 2100 Meter erreicht hatte ,
gelandet .

Badens Waldlausmeisterschasten
Die badischen Waldlaufmeisterschaften , welche am Sonntag ,

den 30. April 1933, in Lffenburg ausgetragen werden , haben ein
gutes Meldeergebnis zu verzeichnen . Aus allen Gauen unserer
badischen Heimat sind Meldungen eingelaufen , so datz über 50
Langstreckler am Start sein werden . Start und Ziel ist der
Sportplatz des Offenburger Fuhballvereins . Auch der Fußball soll
zu seinem Recht kommen . An diesem Tage treffen sich in einem
Repr .-Spiel der Karlsruher Futzballverein gegen eine Auswahl -
Mannschaft von Südbaden . Die Durchführung der Veranstaltung
liegt in Händen des Sportwartes der Gruppe Baden , Herrn Karl
Haas , Kork.

Beschlagnahme des Eigentums
der marxistischen Sport und Fngendverbande

Ueberlassung an die nationalen Organisationen
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Reichskommissar hat folgendes verfügt : Sämtliche beweg-

lichen Vermögensgegenstände , die bei aufgelösten marxistischen
Wehr - , Turn - und Jugendverbänden polizeilich beschlagnahmt
worden sind, werden aus Grund § 1 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
zugunsten des badischen Staates eingezogen .

Die polizeilich beschlagnahmten beweglichen und unbeweglichen
Vermögensgegenstände ( Mobiliar ) , Gebäude , Anlagen usw . werden
dem Landesausschutz für Leibesübungen und Jugendpflege , z . Hd.
des Hilfskommissars Robert Roth , M . d. R ., Liedolsheim , die Hitler -
Jugend und andere Verbände , die hinter der nationalen Regierung
stehen, überlassen .

Sport in Kürze
Breunig bleibt bei den „Löwen ". Max Breunig , der be.

kannte Karlsruher Mittelläufer und Internationale der Vorkriegs -
zeit , der mit großem Erfolg bei München 1860 als Trainer tätig
ist, hat seinen am 31 . März abgelaufenen Kontrakt neuerdings
wieder bis zum 31 . Juli 1934 verlängert . Das Nach-
richtenblatt des Münchner Vereins betont die Verdienste von
Breunig um die Ligamannschaft und hebt hervor datz hauptsächlich
durch die Initiative von Breunig wieder die Hebung der Spiel -
stärke und das setzt bestehende seste Mannschastsgesüge erreicht
wurde . Damit erweisen sich die Gerücht , datz Breunig zum
VfR . Mannheim bzw . KFV . komme , als unwahr .

*
Leinberger in Köln . Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle ,

datz der Mittelläufer der deutschen Nationalmannschaft , Ludwig
Leinb >erger ( £ ;pVg. Fürth ) , demnächst als Sportlehrer nach
Köln übersiedeln und dort dann auch für einen Klub spielen soll.
Gleichzeitig wird gemeldet , datz U r b e l K r a u s die Absicht haben
soll, wieder vom 1 . FC . Nürnberg zur SpVg Fürth zurückzu-
kehren . _

Sie Lücke, die Leinberger hinterlassen würde , könnte
dann also schnell wieder geschlossen werden .

ch
Der Deutsche Turnkreis in der Tschechoslowakei hat eine Be-

teiligung am Deutschen Turnfest in Stuttgart abgelehnt ,
da er mit den gegenwärtigen Verhältnissen in Deutschland nicht
einverstanden ist .

*
Der Allgemeine Deutsche Turnbund (ADT . ) hat beschlossen , mit

seinen 40 000 Mitgliedern in insgesamt 400 Vereinen geschlossen
der Deutschen Turnerschaft beizutreten

ch
Daniel Penn , neben Gottfried von Cramm Deutschlands

bester Tennisspieler des letzten Jahres , wird diesmal der deut -
schen Davispokalmannschast nicht angehören , da er Jude ist.

Mviorwort-Mosaik
Für die 9. Reichsfahrt des ADAC ., die oom 2 .—6 . Mai statt¬

findet und in Heidelberg endet , sind autzerordentlich zahlreiche
Marken -Temm - Meldungen eingegangen , so von Mercedes -Benz ,
Hanomag Adler , Auto -Union ( DKW . und Wanderer ) , Stoewer
und der Nürnberger Motorradmarke Ardie . Neben verschiedenen
Clubtemms und Mannschaften der Schupo und Reichswehr haben
natürlich auch zahlreiche bekannte Einzelfahrer für die Reichsfahrt
genannt , so u . a . Frau Lotte Bahr -Berlin , die ebenso wie
P . v . Guilleaume -Berlin und Hasse-Mittweida einen contibereis -
ten Adler steuern wird . Um den Motorradfahrern die Teilnahme
an der Reichsfahrt zu erleichtern , lätzt die Firma Opel einen ihrer
bewährten Schnellastwagen zum Gepäcktransport über die ganze
Strecke mitlausen . Die Fahrzeugabnahme erfolgt am 1 . Mai in
Eisenach , Meldeschlutz ist der 24. April .

Beim Motorradrennen auf der Goliathbahn , die der Motorrad -
klub Senftenberg (Lausitz ) Ostern bei Wind und Regen vor ziem-
lich leeren Tribünen zur Austragung brachte , erwiesen sich die
Berliner Ziemer (Spezial ) und Ryll ( Blackburne ) als die schnell-
sten Solosahrer , während Kreutz - Berlin auf OD . die beste Bei -
wagei .zeit fuhr .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Ae KreisenbSviele Eonnlag
sehen folgende Begegnungen :

Baden -West (Mittelbaden ) — Offenburg -Ost (Ottenau )
in Baden -Baden .

Villingen (Schwarzwald ) — Zell (Oberrhein ) in Villingen .
Kurpfalz -Neckarau (Mannheim ) — Mudau (Odenwald )

in Mannheim .
Wie wir uns das Ende denken ? Baden -West wird auf eige-

nem Platze die Offenburger bezwingen , wenn auch erst nach Härte-
stem Kampfe . Eine Niederlage wäre eine grotze Ueberraschung .
Die Redaktion des „Badischen Beobachter " wird , der Be-
deutung des Kampfes entsprechend , durch einen Sonderbericht
über den Verlauf orientieren . Wiltingen dürfte Zell klar schla-
gen und Kurpfalz -Neckarau — Muda noch deutlicher .

Auch über diese beiden Spiele werden wir im Rahmen des
Möglichen berichten .

Die Sonutass'viele
im Gau Mittelbat »»

Wenige Verbandsspiele
kennzeichnen den langsamen Saisonausilang . ' In der Gauklasse
treffen Baden -Oos I — Lichtental I , Baden -Los II — Lichtental
II am Samstag , den 22. April zusammen , wobei es Siege der Lich -
tentaler absetzen sollte.

Die A. -Klasse sührt Weingarten — Kolping Karlsruhe u . Mörsch
— Au a . Rh . ins Feld . Weingarten hat gegen Kolping noch nicht
gewonnen und auch Au a . Rh . wird mit Mörsch allerhand Mühe
Haben. Verliert Au nur einen Punkt , dann kann Mühlburg
Meisterschaft seiern . Es geht ums Ganze . Hassen wir . datz ein
vortrefflicher Spielleiter des Kampfes Toben gütlich friedlich zu
schlichten weiß . >

Interessante Freundschaftstreffen
Heute , Samstag abend Uhr Jungschar -Spiel : Karlsruhe .

West — Karlsruhe -Rüppurr auf dem Berkaplatze . Erstmalige Be .
gegnung .

Morgen , Sonntag , 28 . April : Reunkirchen Nothilfe -Spiel :
Karlsruhe - Rüppurr — Karlsruhe - Ost erste uno zweite Mannschaft
auf d; m Rüppurrer DJK .-Platz hinter der Gartenstadt . Beginn
y,2 und 3 ' Uhr . Diese Treffen , die bisher stelz gesteigertes In .
teresse fanden , dürften auch diesmal guten Besuch aufweisen . Wird
die A . -Klasie gegen den letztjährig Ausgestiegenen bestehen können ?

Voranzeige : Karlsruhe -W? st I und II komb. — Kolping
ruhe I und II komb. (25. April , 6 Uhr . )

Handball
Die Plakettrunde geht weiter

mit der Begegnung : Pforzheim — Durlach in Pforzheim .

Heute
Vortrag über Geländesport im Kolpinghans

Beginn 20 Uhr
Vertreter aller katholischen Bünde und Bereine werden erwartet.

Kreisschwimmwart Rinkert , Mannheim ,
bei den Karlsruher Schwimmern

Wie man uns kurz vor Redaktionsschluß mitteilt , wird Herr
Kreisschwimmwart Rinkert , Mannheim , dem Trai .
uingsabend der Karlsruher Jugendkraftschwimmer im Friedrichsbad
anwohnen .

Um pünktlichen und vollzähligen Besuch bittet daher die Trai .
ningsleitung . Beginn 20 Uhr .

Die Karlsruher Fußbatlschiedsrichter
halten am kommenden Montag , 24. April , abends 2g Uhr , im
Karlsruher Kolpinghaus ihren nächsten Regelabend . Fehlende
Kollegen machen sich straffällig . Gebeten wird um das Mit -
bringen von Schiedsrichterpfeifen .

Sosort melden !
Geländesportkurs in Freiburg (Kreislehrstätte ) in der Zeit

vom 27. April bis 30 . April offen für alle Jugendkraftler und
Stammvereinsmitglieder . Der Kurs wird abgehalten durch das
Lehrpersonal der Geländesportschule in Münsingen . Die Kurs -
gebühr , die vom Verein getragen werden muß , beträgt inklusiv
Kost und Wohnung 12 RM . Einzusenden aus : Postscheckkonto
Karlsruhe 321V1 . Lehrstätte der DJK ., Kreis Baden . Freiburg .
Meldeschluß : 2 2 . April , Einzelmeldungen an Stadion -
leiter W. Remmler , Freiburg , Kanalstraße 8.

Vorwärts ! Die Zeit drängt ! Jugendkraftler sind keine
Schlafmützen , sie machen freudig mit !

Letzte Meldungen
Baden

Gau Hohenbaden ( Fußball : Pokalspiel ' Sandweier I
gegen Forbach I 2 : 0 ; Sandweier Jugend — Forbach Jugend 0 :2.
— Osterspiel : Zu Neustadt a . d. Harth ( Rheinpfalz ) siegte
Achern mit 7 :0 Toren .

Gau Mittelbaden ( Fußball ) : Ersingen I — Emmendingen I
6 :2 , ein Spiel voll Schwung und Schneid ; Weiher II — Malsch II
1 :3 ; Weiher I — Malsch I 1 :7. ( Wir wiederholen diese beiden
Ergebnisse , da sie in der Dienstagnummer einen Druckfehler auf -
wiesen . Den miteingesandten Bericht können wir leider wegen
verspäteten Eingangs nicht veröffentlichen .)

Rheinweser .
Fußball : Essen-Dellwig — Infanterieregiment 17 Braunschweig

3 :5 ; Essen-Kray 09 — Infanterieregiment 17 Braunschweig 3 :2.
— Handball : Oeventrop — „ Arminia " W, -Eickel 3 :2 ; Altendorf 09
— Reichsbahn SpV . (DT . ) Essen 8 :4 .

Oesterreich .
Führertresfen des Reichsbundes.

In den letzten Tagen tagte in Wien die Führerschast des Reichs-
bundes . Wir entnehmen darüber der „ Wiener Reichspost " :
Nach dem Finanzbericht des Direktors Kajtl wurden die am letzten
Bundestag beschlossenen Bundesziele - endgültig geformt . Die Füh -
rerschaft befaßte sich mit Fragen der Durcqorgamnerung der Turn -
und Sportgemeinschaft zwecks besserer Durchführung der in den
Bundeszielen verlangten körperlichen Ertüchtigung der Mitglieder .
Ein Handbuch für Körperpflege wird herausgegeben .

Die vom Jugendreferenten des Katholikentags aus .
s ch u s s e s vorgelegten Pläne fanden einstimmig « Zustim .
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mung . Demnach beteiligt sich der ReichSbund außer an den offi»
ziellen Veranstalwngen am großen Stadionfestspiel am 10. Gep.
tember , das im - Zeichen steht : ^Jugend , Volt Gottes ". SamStag ,
S. September , hält der Reichsbund in Wien seine Hcmptversamm.
hing ab. die Bundestagscharakter hat.

Ferner wurde daher beschlossen , daß in allen Bundesoereinen
der st aats bürgerlichen Erziehungsarbeit

'
erhöhtes

Augenmerk - zugewendet werde und die in Wien bereits vorhandenen

Ruuden für kulturell«, wirtschaftliche und soziale Kragen auch auf
die Länder ausgedehnt werden sollen. Am Sitze de» BundeSsetre »
tariateS in Wien wird die Schaffung eines Bundesreferate »
für Staats - und W i r t s ch a f t s g e st a l t u n g in die Wege
geleitet , das ständige Richtlinien an die Verbände hinauSzugeben
hat. Den ReichSbündlern wird es in Hinkunft nicht
gestattet sein , politischen Jugendorganisationen
beizutreten .

Eine dringende Frage an alle Bereinslettungen:
Ist die Berficherungsfraye für 1933/34 schon gelöst?

Die Vereinsleitung trägt die Verantwortung ,
daß alle Mitglieder versichert sind . Es ist rechtzeitige Sorge nötig,
datz jedes Mitglied für das gesamte Vereinsleben versichert ist.

Die Deutsche Jugendkraft hat Bersicherungszwang beschlossen .
Gerade aus der Erkenntnis heraus , daß es nicht verantwortet wer-
den kann, wenn Turner und Sportler nicht versichert sind . Die
konsequente Durchführung dieses Beschlusses liegt bei den Herren
Präsides und Abteilungsleitern !

Wer nur die Sportler des Iungmännervereins
versichert , handelt unmoralisch und dem ganzen
Geiste unseres Verbandes zuwider . Er arbeitet statt
am Aufbau — am Ruin des Verbandslebens und der Ver-
stcherung. Begründung : der Verband schließt die Versicherung ab
auf der Grundlage , daß alle seine Mitglieder erfaßt werden . Er
leitet die Versicherung weiter an die Vereine unter der gleichen
Bedingung , daß alle Vereinsmitglieder einbezogen werden . Das
äußere Zeichen der Beteiligung ist der Bezug der Verbandszeit -
schriften „Wacht", „Jungwacht " oder »Jungland "

. Die Vereine ,die nur für ihre Sportler Zeitschriften beziehen , erfüllen die Grund -
bedingungen zum Abschluß der Versicherung nicht und suchen auf
nicht ehrliche Weise in den Genuß der Versicherungs rechte zukommen, ohne, daß sie die Versicherungs pflichten erfüllen . Da
gilt keine noch so schön gedrehte Ausrede . Der Verband wird sich
gegen dieses Vorgehen durch schärfere Kontrolle zu schützen wissenund erklärt sich außer Stande , diesen Vereinen die Versicherungs -
Ansprüche zu garantieren .

Dieser Tage gingen den Vereinen und Abteilungen die neuen
Versicherungsbedingungen zu. Wer sie nicht erhalten hat, wende
sich sofort an das JugendhauS Düsseldorf .

Für das Bestehen des Versicherungsschutzes ist ab 1. April
notwendig :

1. Zeitschriftenbezug für alle Mitglieder der Jungmännerver -
eine (bei Brüdern gewähren wir Erleichterung und erbitten be-
sondern Anfrage ) ; für Mitglieder unter 18 Iahren die «Jung -
wacht " (monatlicher Verbandsbeitrag 17 Pfg . ) , für Mitglieder über
13 Iahren die „Wacht" oder „Iungland "

(monatlicher Verbands -
beitrag 25 Pfg . ) oder Hauptorgan „Deutsche Jugendkraft "

(viertel -
jährlich Mk . 2 .40 Postbezug ) .

2. DJK .-Paß mit gültiger Jahresmarke für alle Turner und
Sportler , also für alle DIK .-Unfälle .

3. Zusatzversicherung für den Fußball - und Handballsport . Die
Zusatzprämie beträgt für das Versicherungsjahr 1933/34 (1 . 4 . 33
bis 31 . 3 . 34. ) : Mk . 1 .30 für Jugendliche unter 21 Jahren (Ge -
burtsjahr 1912 und später) , Mk . 1 .6V für Iungmänner über 21
Iahren (bis Geburtsjahr 1911 einschl.) . Für Iungschärler und
DIK . - Schüler : Schülerversicherung : Prämie 80 Pfg . Für DIK .-
Mitglieder aus anderen Stammverbänden und Altmitglieder (ver-
heiratete Mitglieder der DIK . ) : D " K .-Patz mit Jahresmarke und
Einzelversicherung ; Prämie Mk . 2 .50.

Alles Nähere er'"; jf>+Ticfi aus : Merkblatt zur Unfallversicherungdes Iungmännerverbandes .
Uebergangszeit vis 25 . April 1933

Das heißt : Die Zusatzversicherung, Schülerversichi.rung oder Einzel -
Versicherung stritt rückwirkend am 1 . April in Kraft , vorausgesetzt,
daß die Prämienzahlung und vorschriftsmäßige namentliche Mel¬

dung bis zum 25. April nachgeholt wird . Nach dem 25. April tritt
die Versicherung erst am Tage nach der namentlichen Meldung und
Prämienzahlung in Kraft , so daß beispielsweise Fußball - und
Handballunfälle nur dann versichert sind , wenn vor dem Unfalltag
die Zusatzversicherung ordnungsgemäß getätigt war.

Als Entschädigungssätze
werden für Unfälle ab 1 . April 1933 folgende Beträge gewährt :
Tagegeld : herabgesetzt auf 0 .70 Mark vom 4. Tage nach dem
Unfall an (bisher 1 .— Mk . vom 7 . Tage an ) ; oder Heilkosten -
er stattung : wie bisher 90 Prozent für nichtkrankenverficherte
bis zum Höchstbetrag von 4.50 Mk. — Invalid itäts - Ent »
fchädigung : wie bisher bis zum Höchstbetrag von 5000 Mark.— Todesfall - Entschädigung : herabgesetzt auf 700 Mk .
(bisher 1000 Mk.) .

Meldeliste» und Prämienzahlung :
Für das Versicherungsjahr 1933/34 ist erneute namentliche Mel -

dung und zwar : für Zusatzversicherte aus Meldeliste Z in doppelter
Ausfertigung ; für Schüler auf Meldeliste ©ch. in doppelter Aus¬
fertigung ; für Einzelversicherte auf Meldeliste E in doppelter Aus -
fertigung . Gleichzeitig mit der Meldung sind die Prämien einzu -
zahlen auf Postscheckkonto Essen 17040, Jugendhaus Düsseldorf .Die Versicherung tritt erst am Tage nach der namentlichen Mel -
dung und Prämienzahlung in Kraft .

Was will öle akademische DFK ?
In einem ausgezeichneten Aufsatze behandelt Franz Ball -

Horn , M ü n st e r, im Hauptorgan des Reichsverbands -
organs der „Deutschen Jugendkraft " diese Frage und
kommt dabei zu folgendem Ergebnis :

Der Arbeitskreis der akademischen DIK . umfaßt :
Zum ersten : Stärkung des Gemeinschaftsgedanken » von

Arbeitern der Stirn und der Faust , geboren aus dem Be-
kenntnis einer Glaubensgemeinschaft , die ein hohes Ideal als
Wirklichkeit hinstellt und aus dem beschämend großen Unter-
schied von Soll und Ist immer wieder den Ansporn hernimmt ,die Wirklichkeit dem Ideal anzunähern .

Zum andern : Kraftvoll« Vertretung der DIK . an den deut-
schen Hochschulen . Mannhaftes Eintreten für unsere geistigen
Hochziele und Auffassung der Körperpflege in den studentischen
Ausschüssen für Leibesübungen . Wahrung eine» zuchtvollen
eigengeprägten Lebensstiles . Eintreten in Wort und Tat für
unsere Verbandsidee .

Drittmals : Gesteigerte Werbung für den DJK .- Gedanken
innerhalb der katholisch - studentischen Organisation .

Zum vierten : Eine Wesensaufgabe ! Eifrige , stet« Mitarbeit
an der körperlichen und geistigen Schulungsarbeit inn «rhalb
der DJK . - Abteilnngen , verankert in unserem Grundgesetz. Die
Sportstudenten sollen und wollen vor allem Lichtstrahlen aus
der Kraft des Gottesgedankens hineinwerfen in die geistige
Krise, von der unsere Gegenwart im sportlichen Umkreis wie
in allen anderen Lebensbereichen durchzittert ist . Die aka -
demische DIK . will helfen, den Auflösungsprozeß unserer
geistig- - sittlichen Werte abzudrosseln. Sie will die trägen

Gottesöienftorönuns
St . Stephan . Weiher Sonntag : AS Uhr : hl. Messe: S Uhr : hl.

Messe : W Uhr : hl . Messe und Monalslonimunion des Müttervereins ; 8 Uhr :
feiert. Erstkommunion der « inder ; Vi11 Uhr : hl . Messe: Ytl '2 Uhr : hl . Messe :3 Uhr : Corporis -Christl -Bruderschast mit Ausnahme der Erstlommunilanten ?6 Uhr : Abendandacht der Erstlommunilanten . — In allen Gottesdiensten istKollelte sür die Armen der Vinzenzvereine . — Nächsten Sonntag : 6 Uhr :
Monatslommunion der Hausangestellten : V410 Uhr : feiert . Primiz des H . H .
Neupriesters Bart , O . Fr . M . — allen Gottesdiensten Kollekte für die
männlichen und weihlichen Fürsorgebereine . — NB . Tie Kraulen , die die hl .Salramente noch nicht empfangen haben , mögen in dieser Woche im Psarrhause
angemeldet werden.

Alles Vinzeminshaus . Weiber Sonntag : W1 Uhr : hl. Messe: S
Uhr : Amt.

St . ElisabethNrche. Weiber Sonntag : S Uhr : Frühmesse ? 8 Uhr :
feiert . Erstlommunion der Kinder : 10 Uhr : Singmesse mit Predigt : 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 3 Uhr : Cvrporis -Chrisii -Bruderlchast ! W Uhr :
gemeinsames Abendgebet der Kinder .

Liebsrauenkirchc. Weiber Sonntag : S Uhr : Frühmesse : Mil Uhr :
Kommunionmesse? 8 Uhr : feiert . . Erstlommunion der Kinder mit Prozession ,Predigt , lebit. Hochamt und Tedeum ? 10 Uhr : hl . Messe: 11 Uhr : Kindergottes -
dienst : 3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast mit Ausnahme der Erftlommuni -
lanten : W Uhr : Nachtgebet der Erstlommunilanten .6 «. Bernhardustirche . Weiber Sonntag : 6 Uhr : HI. Messe : % 7 Uhr :
hl . Messe : 8 Uhr : seierliche Erstlommunion der Kinder : 10 Uhr und % 12 Uhr :
hl . Messen : 3 Uhr : Corporis -Christl -Bruderschast mit Aufnahme der Erstlom -
munilanten : Uhr : Abendgebet und Tantsagung der Erstlommunilanten .St . Bonifatinsiirche . Weiber Sonntag : % 6 Uhr : Frühmesse : WUhr : Kommunionmesse der Frauen und Mütter : 8 Uhr : Erstlommunion der
Kinder mit Predigt und Hochamt: All Uhr : Singmelle : V412 Uhr : Kinder¬
gottesdienst : 3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast mit Aufnahme der Erst -
lommunilanten : 7 Uhr : Abendgebet der Erstlommunilanten in der Kirche.Herz -JesH Kirche. Weiber Sonntag : W10 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

Sl .-Pcter -und -Paulstirche . Weiber Sonntag : S Uhr : Frühmesseund Leichigelegenheii: 7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion des christl.Müttervereins und Generallommunion der letztjährigen Erstlommunilanten :
% 8 Uhr : die Kirche geöffnet für Karteninhaber , von W * Uhr an sür alle :H9 Uhr : die Erstlommunilanten werden abgeholt vom Herz -Jesu -Stist ! A9
Uhr : Erstlommunionfeier der Kinder mit levit . Hochamt und Predigt : bil2 Uhr :
deutsche Eingmesse ohne Predigt : A3 Uhr : Corporis -Chrifti -Bruderschaflsandachtmit Ausnahme der Erstlommunilanten : 7 Uhr : Abendandacht für die Erstlom -
munilanten . — Nächsten Sonntag : Schluß der österlichen Zeit . Kollelte für die
katholische Fürsorge .

St . Michaelstirche Beiertheim . Weiber Sonntag : 6 Uhr : Beichtge¬legenheit : % 7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der Frauen : 8 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und feierl . Erstlommunion der Kinder : 10 Uhr :
hl. Messe mit Predigt : 11 Uhr : HI. Messe : Mj3 Uhr : Corporis -Christl -Bruder -
fcfiaft mit Segen und feiert . Aufnahme der Erstlommunilanten : 7 Uhr : Abend-
gebet der Kommunionlinder .

Wciherseld- Damincrstock. Weiber Sonntag : %9 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt .

Hl. Geisttirche Daxlanden . Weiber Sonntag : 6 Uhr : Kommunion¬
messe : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt Hl. -Geift-Kirche: 8 Uhr : Predigt und
Hochamt mit feierl . Erstlommunion der Kinder : 2 Ubr : Corporis -Christi-Brli -
dersÄaft mit Aufnahme der Erstlommunilanten in dieselbe.St . Josephstirche Grünwintel . Weiber Sonntag : 6 Uhr : Beichtge¬legenheit : 7 Uhr : Frühmesse : 9 Uhr : Erstlommunionfeier : Vj3 Uhr : CorporiS -
Chrifti -Bruderschaft mit Aufnahme : W Uhr : Muttergottesfeier und Nachtgebet.

Hl. Sreuztirche Knielingen . Samstag : 2—-8 Uhr : Beichte. — Wei¬ber Sonntag : 6 Uhr : hl. Kommunion : s Uhr: Abholen der Kinder und
Festgottesdienst : y,4 Uhr : Eorporis -Chrifti -Bruderfchaft mit Aufnahme .St . Anioniustapelle Nggenftein . Weiber Sonntag : 7 Uhr : Beichte:As Uhr : hl. Messe : abend » W Uhr : Corporis -Christi -Bruderfchaft .Sl .-Judas -Thaddäuskapelle Temichncureut . Weiber Sonntag : W
Uhr : hl . Kommunion . — Dienstag : 6 Uhr : HI. Messe. Freitag :
abends %8 Uhr : Segensandacht .

St . Theresienkapclle Linienheim . Donnerstag : 6 Uhr : hl. Messe mit
Beichte und hl. Kommunion .

Tt .. l?hriatuK - »n«. i!aurentius >irche Bulach. Weiber Sonntag : Kollelle
zugunsten der Erstlommunilanten : 8 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion
der Mar . Jungfrauentongregation , der chrifteniehrpflichtigen Mädchen und der
übrigen Jungfrauen : 8 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Erstlommu -
nionseier : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Corporis -Ehristi -
Bruderschaft mit Aufnahme der Erstlommunilanten in dieselbe: anfchließend bei
günstiger Witterung Prozession zur Kapelle : 7 Uhr : Abendgebet der E' stlom-
munilanten in der Kirch «. — Nächsten Sonntag ist .RoHette für die Fürforge -
vereine der Erzdiözese, Markusprozeslion : 7 Uhr : Frühmesse : Uhr Singmesse,
anschliebend Prozession . — Beichtgelegenbeit ist Samstag mittag von 4 Uhr an .

Si Ritolauskirche Rüppurr . Weiber Sonntag : S Uhr : österliche
Beichte: S Uhr : hl. Misse : %7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion : W Uhr :

Erstlommunionfeier der Kinder mit Predigt , Amt und Tedeum .» 11 Uhr : Kin-
dergoitesdienst : W Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast mit Aufnahme der Erst -
tommunilanten und Segen ; 7 Uhr : Abendgebet der Erstlommunilanten . —
Nächsten Sonntag : Fürforgelollelte .

St . Konradslirche ITelegraphentascrne ) . W « ib « r Sonntag : 0— 7
Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion :
W Uhr : Hauptgottesdienst mit feierl . Kommunion der Kinder und Eltern -
tommunion : &3 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme . — An den
Werltagen um 7 Uhr Gottesdienst .

Städt . Krankenhaus . Weiber Tonntag : ' S Uhr : Singmesse mit
Predigt . — Mittwoch : S Uhr : hl. Messe . — Samstag : 2 Uhr : Beicht-
gelegenheit .

St . Martinslirche Rintheim . Weiber Sonntag : 8 Uhr : Beichtge-
legenheit : AS Uhr : Frühmesse : % 9 Uhr : Hochamt mit feierlicher Erstlommu -
nion der Kinder : W Uhr : Corporis -Thrisli -Bruderschaft mit Aufnahme der
Erstlommunilanten in dieselbe; Wl Uhr : Abendgebet der Erstlommunilanten .

Wallfahrtsort Moosbr ^ u . Weiber Sonntag : Vit Uhr : Feier der
Erstkommunion mit Predigt und Amt ; 2 Uhr : Andacht mit S «g «n und Auf-
nahm « der Erstlommunilanten .

vurlach.
SamStag : vormittag » von 10 Uhr : Beicht« für die Erstlommu -

nilanlen ; nachmittags von 3—7 Uhr : Otterbeichte : Ö Uhr : Salveandacht zu
Ehren der lieben Mutter Gottes mit Absprache an die Erstlommunilanten :
abends 8— Vj9 Uhr : Lsierbeichte. — Sonntag : 6—7 Uhr : Otterbeichle ;
7 Uhr : Frühmesse und Lttenommunion : 8 Uhr : Abholung der Ersllommuni -
lauten . Tausgelübde , Predigt und Amt mit Erstlommunion ; sHll Uhr : deutsche
Singmeise mit Predigt : Yi'A Uhr : CocporiS -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme
der Erstlommunilanlen ; 6 Uhr : Abendgebet der Erstlommunilanten mit Ver -
teilung der Kommunionandenlen . — Montag : 8 Uhr : Tanlgottesdienst der
Erstlommunilanten . — Donnerstag : Tag der ewigen Anbetung . 7 Uhr :
hl . Messe ; 9 Uhr : Beginn der ewigen Anbetung mit Amt vor ausgesetztem
Allerheillgsten ? morgens g Uhr bis abends 7 Uhr : Betstunden ; 7 Uhr : Pro -
Zession und Schluß . Andachten zur ewigen Anbetung am 27 . 4 . 33 : 10— 11
Uhr : 1. Herz-Iesu -Andacht, Magn . Seite 761 ; 11— 12 Uhr : Andacht zum
allerheillgslen Salrament , Magn . Seite 706 ; 12— 1 Uhr : Herz- Jesu -Andacht,
Magn . Seite 757 : 1—2 Uhr : Andacht der Corporis -Christi -Bruderschaft , Magn .
Seite 71S : 2—3 Uhr : Anbetungen und Sühnungen , Magn . Seite 73» ff. :
Litanei zum Altarfairament , Magn . Seite 712 ; Herz- Mariä -Andacht, Magn .
Seite 364 : 3—1 Uhr : Andacht zum Aliarfalrament , Magn . Seite 701 ; 4—5
Uhr : Herz-Jesu -Andacht, Magn . Seite 757 : 5—6 Uhr : Fronleichnams -Andacht,
Magn . Seite 70S ; 6—7 Uhr : Corporis -? hristi -Bruderfchaft , Magn . Seite 710;
7 Uhr : Feierlicher Schluß der ewigen Anbetung . Nach Beendigung der Andacht
ist bis zum Beginn der nächsten Andacht stilles Anbeten . — N .B . : In dieser
Woche sind seden Tag 2 hl. Messen um 7 und 8 Uhr ; um Ml Uhr wird die hl.
Kommunion ausgeteilt .

Wallfahrtskirche Maria Bicke»heim.
WeißerSonntag - ö Uhr : hl. Messe : &8 Uhr : « ortrag und hl. Messe;

^ 4 Uhr nachm. : Segensandacht . — Samstag : 9 Uhr : hl. Wallfahrtsamt . —
Vom Montag , den 24 . April , ist di« erste hl. Messe an Sonn - und Werltagen
um V>6 Uhr , die letzte Messe an Werltagen um 7 Uhr , an Sonn - und Feier -
tagen um ^ 8 Uhr . — Samslags von 2—%7 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonn¬
tag : >46 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : Vortrag und hl. Messe.

Abtei Neuburg. •
W » iß , r Sonntag : 6, 1 und 8 Uhr : hl. Messen : 1410 Uhr : Hochamt

mit Predigt : 4 Uhr : Vesper mit salr . Segen ; 8 Uhr : Komplet . — Montaa :
W Uhr : Zusammenkunft der Erstlommunilanten mit Ansprach« und falram .
Segen . — Dienstag (® . Marcus Ev. ) : 9 Uhr : Bitwrozesstou , Konvent -
amt . — Während der Woche : ab s Uhr : hl. Messen; 5410 Uhr : Konventamt :6 Uhr : Vesper ( Samstag 4 Uhr) : 8 Uhr : Komplet.

«enenitokke
nur im Spezialhaus

tör Stoffe Braunagel
Lammstraße 3

PHOTORausch « Pester
Erbpr inzenttr . S (Rondeltplatz )

Erstkommunikanten
erhalten Preisermäßigung
6 Karten von 4 .50 RM an .

Sonntag geöffnet von 11 — 4 Uhr .

Mafien aus den Niederungen materiell - getönter Sport »
auffafiung entreißen , will Sauerteig neuer Gesundung werden.

Den Abteilungsleitern ins Merkbuch
Wie steht es mit dem Arbeitsplan ?

Häufig , leider nur zu häufig, wird in den Abteilungen ohne fest
umriffenen Spielplan drauflos gearbeitet , ein Vorgehen , da » sich
in fast allen Fällen über turz oder lang bitter rächt . Auch im
Sport , nein , falsch , gerade im Spor » braucht man ein wohl»
ausgeglichenes Arbeitsprogramm , das alle Sportarten in gleicher
Weise zu Wort kommen läßt . Was so vor allem für die Behörden
gilt , das hat im gleichen Matze Geltung im Lande drauhen. Das
ist kein Jugendkraftler wie er sein soll, der ohne Sinn und Plan
feine Abteilung durchs Spieljahr führt. Der Verantwortliche mutz
jederzeit wissen, wohin der Kurs geht . Bitte Gewisiensersorschungl
Hat man sich überall schon um ^en Sommerspielplan ge-
kümmert oder gedenkt irgendwer etwa „zwei Minuten " vor dem
Spiel noch irgendwen zu verpflichten?

Wo bleiben die Turnspiele ?
Wenn der Frühling kommt, dann ruft der Gauwart für Turn -

spiele jahraus , jahrein seinen Mahn - und Ermunterungsruf zur
Teilnahme an den Pflichtrunden im F a u st b a l I und Schlagball
ins Land , bald als freundliche Bitte , bald als energischen Rippen -
stotz . Und das Echo ? Nun ja , die Ehrlichkeit gebeut das Einge -
ständnis , datz von Jahr zu Jahr das Interesse ein klein wenig
grötzer wurde, datz die Teilnehmerziffern stiegen, — aber bei wei¬
tem nicht in dem erwarteten Matze. 1933 mutz , das sei hier laut
und deutlich ausgesprochen, einen ganz gewaltigen Ruck nach dornen
bringen , mutz den Beweis liefern , datz die Spielleiter dem Bestre -
ben der Behörde, der Einförmigkeit und Einseitigkeit Kampf anzu -
sagen, volles Verständnis entgegenbringen

»

Rettungsschwimmer vor die Front !
Dieser Ruf , schon oft erhoben, wird in Bälde wieder von neuem

erklingen , dann, wenn das warme Wetter zum kühlenden Bade
lädt. Jeder Deutsche sollte schwimmen können und
jeder Jugendkraftler sollte als Rettungs -
schwimmer ausgebildet sein ! Eine gewaltige Forde-
rung , die in absehbarer Zeit leider kaum erfüllt werden dürfte ,
trotz grötzter Bemühungen der Verantwortlichen in Staat und
Stadt , Schule und Verbänden . Hocherfreulich ist es , in diesem Zu -
fammenhang zu hören, daß der DJK . - Schwimmve ' ein Delphin
Karlsruhe mit der Zahl seiner Retlungsschwimmer an zweiter
Stelle unter den Vereinen der Landeshauptstadt steht . Wir
zögern nicht , dem wackeren Vereine für diese Leistung unsere
wärmste Anerkennung auszusprechen.

Veranstaltungen
( :) Badisches Landeslhexter . In Hanns Johsl 's Schauspiet . Schlageter " ,das , von gellr Laumbach in Szene gesetzt , am Samstag , den 22 . ilpril , im

Beisein naher Familienangehöriger des Titelhelden zum ersten Male zur Aus-
sührung lommt , sind in den Hauptrollen , wie in den lldrigen wichtigen Aus-
gaben die Damen Ervig und grauendorser und die Herren Dahlen i . Schla»
geter " ) , Ernst , Gemmecke , Höcker , Hospach , Äloeble, Kühr , Mehner , SB. Müller ,Schulze, v. d . Trenck, serner die Herren Ehret , Fazier , Hey, Kuhn «, Petersenund Schönthaler beschäftigt. — Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht , dle
Kostüm« Margaret « Tchellenberg . — Die Vorstellung findet »außer Miete " statt.

( :) Zum Gastspiel von Weiß Ferdl am LS. April 1933 . Zum ersten Mal «
fett 25 Jahren verläbt Bayerns ungelrönler König des Humors , der W « t &
F « r d l, sein« Residenz am Platz ! in München und begibt sich auf ein« lurze
Baslspielriis ^ Befragt , wi« ihm zu Mut « fet, meint « er treuherzig : . Jetzt
probier « mers halt , ich glaub ', dab d ' Leut d' Negerlanz und Jazzband all-
mählich gnua triegt ham und jetzt wieder Sinn ham für an gesunden Humor . "
Es ist nach vielen Bemühungen gelungen , den Künstler mit seinen urfipelenLandsleuten zu einem groben „Heiteren Abend " für hier zu gewinnen . Dieser
Abend findet belanntlich am 29. 4. 1933 in der gesthalle statt. Altbaherische
Ländlertapell «, Chiemgauer Schuhplattler , Alpen -Iodler -Duelte , lustige Szenen
auf der Alm , Hlnterhuglhapsing «r Männer - und Frauenchor . Weitz Ferdl in
leinen Original -Borträgen . Restliche Karten bei Konzert -Direltion Fritz Müller ,Kaiserstrab « 96 , und an der Abendtasse.

( :) Der große Erfolg von „ Liebelei" . S «it einer Woche zeigt das Paliin der Herrenslratze den Film »L l e b e l « l" , nach dem berühmten Schauspielvon Arthur Schnitzler. In den Hauptrollen : Mogda Schneider , WotsgangLiebeneiner , Luise Ullrich, Willi Eichberger , Gustav Gründgens , Olga Tsche -
chowa , Paul Hörbiger . DI « Karlsruh «! Zeitungen sind einig in Ihrem Lob
über dl« hervorragenden Qualitäten dieses Films . Ter grobe anhaltende Be-
such des Pali und das einstimmig« Lob der Besucher unterstreicht diese Krititen .Der Film . Liebelei' bleibt deshalb noch bis Montag auf dem Spielplan .

( :) Saf6 Museum . Im unteren Cafe nachmittags und abends Künstler -
tonzert Anny Tomaschet. Im oberen Cafe abend « Gefellschasts-Tanz .

( :) Interessantes aus den Tonfilm Wochenschauen Karlsruher Tonfilmiheater .Ab Freitag , den 21. April 1933, bringen di« Tonsilmthealer G t o x t a und
Palt interessant « Tonsilmbericht « In der »For -Tonwoche , unter anderem den
Empfang de» RelchSminIsters Göring in Rom durch den italienischen Lust-
fahrtminister B a I b o. Weiterhin den bisher größten SA . -Appell Im Berliner
Sportpalast mit einer Ansprache des Reichskanzlers Adolf Hltler . DI» Rest «
denzltchtfxt « ! « zeigen in der . Ufalonwoche" neben den vorher ange -
führten Titeln den Empfangsabend der auswärtigen Presse in Bertin mit der
fast ungekürzten Rede des Reichskanzler » Hitler .

Sie hören heufe:
Samstag , 22. April . 8 Uhr : Gymnastik. 7.10 Uhr : Früh¬

konzert. 10 .10 Uhr : Violin -Duette . 10 .40 Uhr: Arien , Duette und
Terzette . 12 .20 Uhr : Was die SA . singt. 13 Uhr : Die Antike im
Liede. 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 14 .45 Uhr : Anekdoten und
heitere Geschichten . 15.10 Uhr : Mundharmonikakonzert . 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . 10.30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17 Uhr:
Stunde des Chorgesangs . 13 .35 Uhr: Die Zuverlässigkeitsfahrt
des ADAC . 19 Uhr : Stunden der Nation . 20 Uhr : Veranstaltung
der Deutschen Theatergemeinde . 21 .15 Uhr : Liebeslatein . 22.45
Uhr : Nachtmusik.

Taves - Anzetger
für Samstag , den 22. April 1933

Landesiheater : 20—22.45 Uhr : Schlageter .
Bad . Lichtspiele: 17 und 20 .30 Uhr : Im weitzen Rötzl.
Gloria -Palast : Blutendes Deutschland.
Palast - Lichtspiele: Liebelei
Resideuz- Lichtspiele: Ich und die Kaiserin .
Schauburg : Im Zeichen des Kreuzes .
Cafe Museum : Unteres CafS Küustler -Konzert Anny Tomaschek;

obere? Cafe abends Gesellschaftstanz .
Schauburg : Im Zeichen des Kreuzes .

Her«»sfjeb «r und Verleger Badenie in Karlsruhe , A .~G.
für Verlag und Druckerei , Karlsruhe L B. Haupt¬
schriftleiter : Dr . j . Th. Meyer . Verantwortlich für Nachrichten ,
dienst , Politik und Handel : Dt . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin-Lar '- . -«? Kaiser

Wilhelm -Strasse 78 a.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Landesgewerbebank für

Sfldwestdeutschland A. G . Karlsruhe
Die Landesgewerbebank , die Zentralkasse für etwa 200 badi¬

sche und mittelrheinische gewerbliche Genossenschaftsbanken ,
führt in ihrem Geschäftsbericht u . a . aus : Die Kreditgenossen¬
schaften waren zum grössten Teil in der Lage , ihren Geldbedarf
auf dem Wege der Selbsthilfe zu decken . Wo sich aber vorüber¬
gehende Liquiditätsschwierigkeiten ergaben , ist die Landesgewerbe¬
bank rechtzeitig vermittelnd eingesprungen . Auch konnte sie ver¬
schiedenen Genossenschaften verlorene Zuschüsse zur Bilanz¬
bereinigung verschaffen und diese damit vor ernsten Schwierig¬
keiten bewahren .

Die Landesgewerbebank verfügt über ein Aktienkapital von
2 Mill . RM ., wovon 200 000 RM . Inhaberaktien zur Einziehung
gelangen sollen . Dadurch entsteht eine Einziehungsreserve von
150 000 RM . Bei den Kreditoren sind die Bankverpflichtungen
von 6 .7 Mill . auf 5.6 Mill . RM . zurückgegangen , während die
Einlagen aus genossenschaftlichen Kreisen um 1 Mill . RM . auf
2.9 Mill . RM . gestiegen sind . Die Buchforderungen an die Kredit -
und Warengenossenschaften sind von 6.8 Mill . auf 6 .1 Mill .
zurückgegangen , gleichfalls die langfristigen Hypothekendarlehen
von 311 000 auf 240 000 RM .

Die Kassen - und Sortenbestände und die Guthaben bei Noten¬
banken betragen 509 000 RM ( im Vorjahre 889000 RM .) und die
sonstigen Bankguthaben 952 000 gegen 289 000 RM . ; der Wechsel¬
bestand rd . 3. 3 Mill . gegen 3 .4 Mill . RM . Der Wertpapierbestand
hält sich mit 246 000 RM . ungefähr auf der Vorjahrshöhe . Die
Giroverbindlichkeiten betragen 10 Mill . gegen 8 .7 Mill . RM . im
Vorjahre . Insgesamt hat die Zentralkasse ihren Kreditgenossen¬
schaften unter Einrechnung der Buchforderungen , Giroverbind¬
lichkeiten und Wechselbestand rd . 18 .4 Mill . RM Kredite
für den gewerblichen Mittelstand zur Ver¬
fügung gestellt . Die Geschäftsunkosten wurden im Be¬
richtsjahre weiter um 40 000 RM . auf 846 000 RM . gesenkt . Aus
dem Betriebsüberschuss wurden interne fürsorgliche Rückstellun¬
gen gemacht und auf Anlagewerte ein Betrag von rd . 89 000 RM .
abgeschrieben . Die Verwaltung will es angesichts der heutigen
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht verantworten , eine Dividende
auszuschütten ; sie hält vielmehr eine innere Festigung für ge¬
boten . ( Generalversammlung 24. April .)

Eine Warenhausgesellschaft
wird saniert

Das Abkommen der Geschäftsleitung der Rudolph Kar¬
stadt A .G . mit dem amerikanischen Schutzkommittee der Obli¬
gationäre , das jetzt in den Einzelheiten festliegt , bedeutet einen
ersten Schritt auf dem Wege zur Karstadt -Sanierung . Hervor¬
zuheben ist allerdings , dass es sich nur um einen Vorschlag der
genannten Fartner handelt , dass aber noch die Zustimmung der
Bondsinhaber wie auch der sonstigen Gläubiger einschliesslich der
Banken aussteht , deren Stellungnahme mithin abgewartet werden
muss .

Gutem Vernehmen nach sieht der Plan eine Zusammen¬
legung der 55 Mill . RM . Stammaktien im Ver¬
hältnis 15 zu 1 vor , so dass die Stammaktien auf 3.66 Mill .
RM . reduziert würden . Die 90 Mill . Vorzugsaktien sollen von
5 zu 1 auf 4 Mill . RM . zusammengelegt werden . Weiter wird be¬
fürwortet , dass 21 .24 Mill . Bankverbindlichkeiten in gewissem
Umfange gegen Uebernahme von Aktien gestrichen werden sollen .
Ausserdem ist die Ausgabe von 6 Mill . RM . Genusscheinen vor¬
gesehen . Das neue Kapital würde sich im ganzen auf 40 Mill . RM .
stellen .

Ueber die Bilanzgestaltung ist zu bemerken , dass in dem Plan
rund 67 Mill . RM . Sonderabschreibungen vorge¬
sehen sind . Der Verlust des Geschäftsjahres 1932/33 beziffert sich
nach den bisherigen Verlautbarungen auf 46 MilL RM , wobei zu
bemerken ist , dass bereits aus 1981/32 34 MilL RM . Verlust vor¬
getragen worden waren .

M ile h wl rt s c h a ft 11 e her ZaiammemchUii in
Nordbaden . Im Badischen Staatsanzeiger Nr . 98 vom 21.
April werden die Bestimmungen zur Regelung de« Milchabsatzes
in Nordbaden auf Grund des § 88 des Milchgesetzes vom 81 .
Juli 1980 veröffentlicht

Die Kohlenförderung im M 1 r z. In den haupt¬
sächlichsten deutschen Steinkohlen -Erzeugungsgebieten (Ruhr ,
Aachen , Westoberschlesien , Niederschlesien und Freistaat Sach¬
sen ) betrug im März 1933 die gesamte Kohlenförderung 9.06 Mill .
Tonnen gegen 8 .65 MilL im 1 Februar 1933 und 8 .36 Mill . im
März 19SS . Arbeitstäglich betrug die Förderung 335624
gegen 961407 bzw . 833 053 Tonnen . Die Steinkohlenförderung
war also im März 1933 der gesamten Menge nach , bedingt durch
die grössere Zahl der Arbeitstage (8) , höher als im Monat
Februar , die arbeitstägliche Gewinnung zeigt aber einen haupt¬
sächlich jahreszeitlichen Einflüssen zuzuschreibenden Rück¬
schlag um 7.1 Proz . Die Bestände vergrösserten sich , die Zahl
der Feierschichten war höher . Die Belegschaft nahm unwesent¬
lich zu .

Einkommensentwicklung und Konsumverschiebung
Die Belebung der Wirtschaftstätigkeit in den letzten Monaten

hat sich auch in einer gewissen Besserung der Einkommensver¬
hältnisse der Bevölkerung niedergeschlagen . Wir wissen zwar
einigermaßen zuverlässig nur über das Arbeitseinkommen , d . h.
das Einkommen der Arbeiter , Angestellten und Beamten Bescheid ,
weil sich alle übrigen Teile des volkswirtschaftlichen Einkommens
in ihrer Bewegung von Vierteljahr zu Vierteljahr auch nicht an¬
nähernd statistisch ermitteln lassen . Indes hat bei der gegen¬
wärtigen Struktur der deutschen Wirtschaft das Arbeitseinkommen
so grosse Bedeutung (es macht mehr als die Hälfte des deutschen
Volkseinkommens aus ) , daß seine Bewegung bereits wichtige , ja
entscheidende Einblicke in die Bedingungen des Verbrauchsgüter¬
absatzes bietet .

Nach dem Arbeitseinkommen im Herbst 1932 zum erstenmal
wieder etwas , wenn auch nur sehr wenig gestiegen . Zwar sanken
damals noch Löhne und Gehälter an einzelnen Stellen der Wirt¬
schaft ; doch waren die Belebung der Beschäftigung und die Er¬
höhung der Arbeitszeit in ihrer Wirkung auf das Einkommen
stärker . Mit einer durchgreifenden Besserung der Einkommens¬
lage durfte man freilich noch nicht rechnen . Wie an dieser
Stelle ausgeführt wurde , war es schon als Fortschritt anzusehen ,
wenn keine weiteren Rückgänge mehr eintreten , d. h. wenn das
nun erreichte Niveau sich in der großen Linie halten würde . So¬
weit sich die Entwicklung im ersten Vierteljahr 1933 übersehen
läßt , hat sich diese Vermutung bestätigt . Wie alljährlich ist zwar
das Arbeitseinkommen auch diesmal vom vierten Vierteljahr zum
ersten Vierteljahr saisonmäßig gesunken . Der Rückgang war
aber bedeutend geringer als in den vorausgegangenen Jahren ; er
dürfte rund 6 v . H . betragen haben , gegenüber 18 v . H in der
gleichen Zeit 1981/82 und 11 v . H . 1930/31.

Konjunkturell betrachtet , hat sich das Arbeitsein¬
kommen im ersten Vierteljahr igzz etwa auf dem

gegen Ende 1932 erreichten Niveau gehalten .
Lohnsenkungen sind wohl kaum noch in nennenswertem Umfang
eingetreten , und der leichte konjunkturelle Rückschlag der Be¬
schäftigung im Januar ist — nach allem , was bisher bekannt¬
geworden ist — durch die günstigere Entwicklung im März wie¬
der ausgeglichen worden .

So zeigt sich denn , daß die Hauptstütze des Verbrauchs tmd
damit letzten Endes auch des Absatzes der Verbrauchsgüter¬
industrien , das Einkommen der breiten Schichten der Bevölke¬
rung , bis jetzt schon eine gewisse Widerstandskraft ge¬
zeigt hat ; diese Widerstandskraft wird um so stärker werden , je
mehr die Gesamtbeschäftigung der Wirtschaft sich beleben wird .

Infolge des ungewöhnlich starken Rückgangs des Verbrauchs
in den letzten Jahren hat sich auf vielen Gebieten der Bedarf
„gestaut "

. Dieser „gestaute Bedarf " bildet eine nicht zu unter¬
schätzende „Konjunkturreserve ", die einen künftigen Aufschwung
nachhaltig unterstützen wird . Indes war aber — was man keines¬
wegs übersehen darf — der Verbrauchsrückgang nicht so groß
wie die Schrumpfung der Produktion : dies kam — von dem Ver¬
zehr der Vorräte in den Haushaltungen ganz abgesehen — in
erster Linie in einer Verminderung der Lager in allen Teilen der
Wirtschaft zum Ausdruck . Geldwirtschaftlich ermöglicht wurden
diese Vorgänge einmal durch die Verteilung des Einkommens in
Form der Arbeitslosenunterstützungen aller Art , die bewirkte ,
daß das Einkommen von einer immer geringer werdenden Zahl
von Beschäftigten auf eine gleichbleibende Zahl von Verbrauchern
verteilt wurde . Sodann ist — volkswirtschaftlich gesehen — die
Sparquote dem Verbrauch zugeführt worden (die Geldkapital¬
bildung aus Ersparnissen sank auf null ) ; ja , darüber hinaus sind
noch Spargelder selbst in den Verbrauch eingegangen .

Durch all dies ist , wie gesagt , der Verbrauch im ganzen
weniger stark als die Produktion gesunken . Im einzelnen haben
sich aber mit dem dauernden Sinken des Einkommensniveaus
recht erhebliche Differenzierungen zwischen den verschiedenen
Wa - :-n des Verbrauchs ergeben . So gingen die Einzelhandels¬
umsätze in Nahrungs - und Genußmitteln — dem Werte nach —
von 1929, der Zeit des konjunkturellen Höchststands , bis 1932 um
rund ein Drittel zurück , während die Umsätze in Textilien und
Bekleidung sowie in Hausrat und Wohnbedarf etwa die Hälfte
ihres Wertes verloren . Der Rückgang der Umsätze in den Gütern
des Kultur - und Luxusbc _darfs war nicht so stark , wie man zu¬
nächst vermuten sollte ; eine Reihe von Waren dieser Gruppe ist
bis zu einem gewissen Grad dem „starren " Bedarf zuzurechnen ,
andere Waren wiederum waren strukturell begünstigt .

Maßnahmen für Kjeinbretiner
Am 19 . April 1933 fand auf Veranlassung des Herrn Reichs¬

kommissars Wagtter -Karlsruhe eine Besprechung mit den Ver¬
tretern des Reichsfinanzministeriums und des Reichsmonopolamtes
in Berlin statt . Hieran nahmen teil : für die NSDAP : Gaufach¬
berater für Landwirtschaft , Pg . Huber , M . d . R ., Ibach , Kreisleiter
Maier , M . d. L ., Kappelrodeck ; für den Reichsverband der Deut¬
schen Klein - und Obstbrenner : der 2. Vorsitzende , Herrmann -
Blaufelden . Dabei wurde folgendes Ergebnis erzielt :
1. Das Reichsmonopolamt erklärt sich bereit , in Zukunft eine

bis zu 20 Proz . betragende Mehrausbeute zum Markt¬
preis , gestaffelt nach Art der Branntweine , abzunehmen .

2 . Die Ablieferung der Mehrausbeute bis 20 Proz . veranlasst
grundsätzlich keine Erhöhung der bestehenden Ausbeutesätze .

3. Zwangslieferung kommt nicht in Frage . Die Ablieferung ist
freiwillig . Der Verkauf an den Verbraucher
einschliesslich Wirt in kleineren Mengen soll auch in Zukunft
gestattet sein .

4. Wenn nicht sonstige Gründe vorliegen , sollen Probebrände
vermindert werden .

6. Nach Mitteilung des Regierungsvertreters sei die Bestands¬
aufnahme nur zu dem Zweck angeordnet , um die für die
Uebernahme durch das Reichsmonopolamt in Frage kommen¬
den alten Bestände zu ermitteln . Sie sollte keinen Fahndungs¬
charakter tragen .

6. Eine Prüfung der Wiederzulassung geschlossener
Abfindungsbrennereien zur Abfindung soll im Anschluss an
die mit Vorstehendem verbundenen Gesetzesänderungen er¬
folgen . Leichtere Vergehen oder Verstösse sollen hierbei in
erster Linie berücksichtigt werden .

*
Anmeldung der BranntweinbestSnde .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Es wird
zur Zeit geprüft , ob nicht sämtlicher ablieferungsfähger Brannt¬
wein und Kornbranntwein den Abfindungsbrennern von der Mo¬
nopolverwaltung abgenommen werden soll . Um die Monopolver¬
waltung über die hiernach zu übernehmenden Mengen zu unter¬
richten , hat der Reichsminister der Finanzen mit Erlass vom
31. März 1933 angeordnet , dass die Weingeistmengen an abliefe¬
rungsfähigem Branntwein ( nicht Edelbranntwein ) und Korn -
branntwein festgestellt werden müssen . Sämtliche Abfindungs¬
brenner einschliesslich der Stoffbesitzer , soweit sie über den von
ihnen hergestellten Branntwein ein Vertriebsbuch führen , werden
daher ersucht , ihre Bestände bis spätestens 25 . April 1933 der zu¬
ständigen Zollstelle anzumelden . Edelbranntweine , d. s.
Branntweine aus Steinobst , Wein und Beeren dürfen nicht ange¬
meldet werden .

Berliner Effektenkurse
i % B . Staatsani . T. »7 .
Ablösg . m. Aull . Id. . t 1
Ablbsg . ohne AusL ■ « v
j % Reichsanleihe . • •
Younganleihe . • .
Steuerscheine per I . 4- 34
Hapag * . • • • • •
Hamburg -Südamerika • .
Hansa Dampfsch . , » «
Nordd . Lloyd . * t •
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank « » 54 .
Reichsbank . , . » » »
Akkumulatoren i « , >
A. E . G . 1 . * • « R
Aschaffenbg . Zellstoff i .
Augsburg -Nürnberg . i I
Lemberg
Berger Tiefbau 1 1 1 .
Berlin-Karlsruher ■ 1 1 1
Brown - Bovert , , , ,
Buderus . . • * I .
Charlottenbg .-Wasser t t
Daimler . . . . » 1 1
Dessauer Gas • < ■ •
Deutsche Erdöl . . s 1 t
Deutsche Linoleum ; .
Dyckerhoff » Widmann ,
Elektr . Lieferungen . .
Elektr . Licht u. Kraft ■ .
Eschweiler Bergwerk t t
Farbenindustrie . , , ,
Feldmühle . . . » « >
Feiten & Guilleaume i 1
Genschow 4 Co . •• • 1 1
Gelsenk -rchen . » » »
Gesfürel . • { ! • • >
Griuner , ,, » » » '

19. 4 .
86,00
74,09
13,75
85,25
82,00
95,60
20,25

32,50
20,84
70,00
61,25

134,25
208,25
30,00

70,25
48,25

178,00
87,60
26-00
63.00
68,50
36,75

111,50
106,84
40,00
17,50
86,75

107,50

135,00
71,50
87,50

64,00
89,38
32,00

21 . 4.
84,50
73,84
13,15
85,00
83,50
95,12
20,80
38,25

21,84
69,00
61.60

134,75
210,50

32,25
27,12
87,12
49,50

177,50
88,75
28,25
69,00
74,00
37,00

112,50
119,50

4Ü.C0
16,50
89,00

105,50

123,38
72,50
69,25
58,50
68,50
92,25
33,00

1 *
< I
I I
* •
i »
• <

Grün » Bilfinger .
Harpener . . . <
Hirsch Kupfer . .
Hösch Eisen . ,
Holtmann . . «
Gebr. Junghans i
Kali Aschersleben 1
Klöcknerwerke , » ,
Karstadt
Knorr Heilbronn . ,
Kollmar A Jourdan ,
Lahmeyer . * >
Laurahütte . . . .
Linde * Eismaschinen
Mannesmann • , *
Metallbank . . . <
Mechanisch * Linden
Miag Vühlenban . 1
Nordd . Wolle . .
Oberbedarf , « .
Kokswerke . • «
Orenstein . « » s
Phönix . • . i ■
Polyphon . . . .
Rhein . Braunkohle
Rhein .Elektra . .
Rheinstahl . « ,
Rh. W . Elektr . . .
Riebeck Montan .
Schubert & Salier
Schuckert . . .
Schulth . Patzenh . .
Siemens ck Halske
Sinner
Stöhr Kammfarn .
Stoiberger Zink
Südd . Zucker . .
Braunschweig A.G. , *
Ver. Dt . Nickel . < 1
Ver. Glanistoff »
Ver. Stahlw . . , < 11
Voigt ft Häffn *» . 11
Wanderer , . « » « »

< I
. 1
» »

* »
a 1
» •
4 >
» *
i i

• »

18. 4.

87,25
10,2d
69,84
59,25
25,50

138,00
59,60

rti,oo
126,00
23,60
85,50
70,50
33,15

13,60
76,00
50,00
44,00
36,12

2 2,0 ..
92,25
85,50
88,00
87,00

190,75
100,75
119,00
56,00
70,00
98,50
46,00

165,63

60,25
44,50

94,25

21 . 4.

100,00
10,75
75,25
59,50
27,00

145,25
64 50

131,00
24,50
91,75
78,60
38,50

66,00

13,75
80,75
51,25
47,50
37,00

210,50
97,50
91,00
91,50
91,5 (1

192,50
104,25
126,25
163,75
68,00

105,75
50,75

166,00
113,00

80,00
83,00
47,00

95,00

Wayss » Freytag .
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren .

19. 4.

138 7̂5
62,50
65,25

137,75

II . 4.

148 5̂0
54,00

138,25

Frankfurter Effektenkurte
Pfalz , Hyp .Bk .Pfdbr . . .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . .
Württ . Hyp .Bk . Pf , . . .
Badische Bank . . . . .
Deutsche u. Disconto Bk .
Brauerei Werger • • • •
Brauerei Wulle • • • •
A . £ . G.
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg . .
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u. Silberschd . •
Dyckerhoff & Widmann •
Eßlingen Maschinen . • ,
Ettlingen Spinnerei • • •
Farbenindustrie L G. • «
Gritzner Maschinen . « »
Grün & Bilfinger . . » »
Haid ft Neu . • • * »
Junghans . . . « < •
Knorr . Heilbronn • • • •
Metallgesellschaft . , » »
Mez Söhne • • • »
Miag
Seilindustrie Wolf ! • « »
Südd . Zucker . • • »
Voigt ft Häffner . • •
Wayss ft Frey tag . . • •
Zellstoff Aschaffenburg •
Zellstoff Waldhof . . « •
Klöcknerwerke • • • • •
Ver. Stahlwerk « , , » »

19 . 4
92,00
90,50
92,00

113,12
70,00

30
30,75

110,00
69,75
36,00

167,50
17,00

135,90

15,25
26,50

185,00
34,25
50,00

26,75
52,75
60,00
44,75

21. 4.
91,00
88,50
8 ,50

89,00

31,74
110,00
73,00
37,25

177.25
16,84

143,25

15,25
26,00

187,00
37,84
50,0(7

167,50

28,36
65,00
65,50
47,75

Börse
Die Börse und der Dollarstur*.

Berlin , 21. April . Das psychologische Moment der New -
yorker Börsenhausse hat eine merkliche Verstärkung der Pnbll -
kumsbeteiligung auch am hiesigen Börsengeschäft zur Folge .
Nachdem schon gestern nachmittag im Freiverkehr Kursbes¬
serungen bis zu 2 Proz . eingetreten waren , gingen die heutiges
Anfangsgewinne weit über diesen Rahmen hinaus und betrugen
bei Spezialpapiereii bis zu 7 Proz .

Eine ganze Reihe von Werten wie Buderus , Chadeaktien ,
Deutsche Erdöl , Harpener , Ilse , Chemische Koks , Metallgesell¬
schaft und Stöhr erschienen mit Pluspluszeichen , wobei festzu¬
stellen ist , dass sich das Hauptinteresse des Publikums in erster
Linie auf Rohstoffwerte konzentrierte , für die die steigenden
Preise auf den amerikanischen Warenmärkten eine besondere An -

#regung boten . Teilweise waren die Umsätze recht leb¬
haft . So wurde der 5 % proz . Farbengewinn bei 300 Mille er¬
zielt , und bei Mannesmann ( plus 5 Proz .) und Rheinstahl ( plu»
6 Proz .) sollen die Beträge noch grösser gewesen sein . Die grösste
Steigerung hatten Deutsche Erdöl , unter Hinweis auf ihre Braun -
kohleninteressen , mit plus 8% Proz . zu verzeichnen . Stöhr waren
7K Proz . höher , Schultheiss plus 7 Proz . und Chadeaktien plus
&y, M.

Wesentlich geringer war das Interesse für den Renten -
markt . Dieser lag vernachlässigt und überwiegend abge¬
schwächt Die Neubesitzanleihe büsste % Proz . ein, Reichs -
schuldbuchforderungen gingen bis zu 1 .5 Proz . ca. zurück , und die
variabel gehandelten Industrieobligationen verloren bis zu 2 Pro «.
Am Markt der Attslandsrenten kortnten sich Anatolier
etwas befestigen .

Im Verlaufe liess das Geschäft an den Aktienmärkten wieder
nach . Besonders die anfangs stärker gestiegenen Werte mussten
sich kleine Kursabbröckelungen gefallen lassen . Die Neubesitz -
anleihe konnte dagegen einen Teil ihres Anfangsverlustes wieder
einholen . Später trat dann bei Spezialwerten wieder eine neue
Kaufwelle in Erscheinung , wobei man wieder von Anlage¬
käufen aus Stillhaltegeldern sprach . Harpener gelangten ver¬
spätet 9.8 Proz . über gestern zur Notiz und zu den Papieren mit
Plusplusnotiz kamen noch Mansfelder und Niederl . Kohle .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 21. April . Elektrolytkupfer

53.50, Raffinadekupfer 46— 49 , Standardkupfer 43.60—44.50, Stan¬
dardblei per April 15.75—16 .75, Original -Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -, Straits -,
Australzinn 253, Reinnickel 350, Antimofn -Regulus 89—41, Silber
41 .50—44.50.

Berliner Produktenbörse vom 21. April . Weizen
märk . 195— 197 , Mai 211— 210.76, Juli 216.50, Roggen märk . 155
bis 157, Mai 168, Juli 171, Braugerste 172— 180, Futter - und In¬
dustriegerste 163—171, Hafer märk . 125—128, Mai 134 , Weizen¬
mehl 23—27, Roggenmehl 20.60—22.60, Weizenkleie 8 .40—8 .90,
Roggenkleie 8.70—8 .90, Viktoriaerbsen 20—23, kleine Spese-
erbsen 1A—21 , Futtererbsen 13— 15 , Peluschken 13—14 , Acker¬
bohnen 12—14, Wicken 13—14 , Lupinen , blaue 8 .50—9.50 , gelbe
12— 12 .75, Seradella , neue 17—30 , Leinkuchen 10.90, Erdnuss -
kuchen 11 , Erdnusskuchenmehl 11 .40, extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 9.50, ab Stettin 10.90 ( alle excl . Monopol¬
abgabe ), Trockenschnitzel 8.50, Kartoffelflocken 13.80.

Berliner Devisennotierungen
Geldkars «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinsehaft zusammen
mit der Reichsbank.

tiuenos -Aires •
Kanada • • t
Japan . « .
Kairo . . .
Konstantinopel .
London . .
New York . »
Rio de Janeiro .
Uruguay . .
Amsterdam , •
Athen . •
Brüssel s
Bukarest «
Budapest »
Dansif <

i • •
1 : •
• I '
• II
III
• • *

21 . 4 20. 4
0 848 0 .843 Italien . • O I »
3 397 3 427 Jugoslawen • G •
0 .899 0.899 Kaunas • •

15 22 15.06 Kopenhagen i
2,028 2.018 Lissabon . • «
14 84 14.68 Oslo • 8 • «
3 836 2. 896 Paris < s S I c
0.239 2.239 Prag . s 1 • s
1 648 1 648 Reykjavik s 4 S

171 08 mjs Riga . . > S i
2.428 2 398 Schweis • D

59 24 59 24 Sofia . • S •
2 488 2 488 Spanien • • S «

Stockholm • 1
St .1t 82 .S7 Tallinn « 1 • •

• SOS 0 454 Wien • • • •

21, 4
21 .93

5 155
42 .46
86 08
13 3
76 92
16 .74
12,69
86 .43
73.1t
82 12

3 0*7
3131
77 82

110 .69

20 4
21.78

5.145
42 21
5,13

13.29
M.92
8,73
2,58

65,68
73,18
81,92
3,047

6,06
76,92

110,59
45*
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Des großen Erfolges wegen
verlängert bis einschl . Nontag

■ 1

2.
Wochel

Der Nillionenfilm der Sensationen :

Im Zeichen
des Kreuzes

Seit „BEN HUR " haben Sie etwas
ähnliches nicht mehr gesehen !

Sie erleben die Christenverfol¬
gungen , den Brand Roms , Gladia¬
torenspiele , Zirkuskämpfe in der
Arena usw.

Ein Kolossa gemäide aus dem Rom
des Kauert Nero , dai Ihnen unver -
geB ' ich sein wird !

4 .00
6 .15 !
8 .45

Uhr \

Karlsruhe
spricht seit

| Oster -Samstag
von

diesem Film ! Marienstr . 16, Tel . 6284

Milte
lMesWlll
Samstag , 22. April :

Außer Miete .
Zum ersten Male :

Schlaget «
Schauspiel von Hanns

Johst.
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Frauen
dorfer , Trvig , Dahlen ,

Ernst , Siemmecke .
H. Höcker , Hofxach.

Kloeble, Kühne , Kühr ,
Mehner , P . Müller ,

Schönthaler , Schulze,
» . d. Trenck, Fazler ,
Ehret , Hey, Petersen .

Anfang 20 Uhr.
End - 22.15 Uhr.

Preise B ( 0 .60 6«
3.90 RM .) .

So . 23 . 4. : Satmen .
Im KonzerthauS : « eine
Vorstellung .

2.W0Cllß Lilian Harvey — Conrad Veidt

Ich und die Kaiserin
mit

Mady Christians und Heinz Rühmann .
Im Beiprogramm :

Edith Lorand „ Geigenzauber " .
Ufa -Woche :

Hitlers Appell an die SA . u. a . m.
Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6. 15 und 8.30 ;

So . 2 .30 , 4.25 , 6 .20 und 8.30 .

Der schönste Film seit Jahren !

Liebelei nach d. Schauspiel
von A. Schnitzler .

mit Magda Schneider / Wolf gang Lieben¬
einer I Luise Ullrich / Willi Eichberger .

Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6 .20 und 8.40 ;
Sonntags ab 2.30 .

2 . Woche I

Blutendes Deutschland
Der Film der nationalen Erhebung :

Jugendliche haben Zutritt !
Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6. 15 u . 8 .30 Uhr ;

So. 2.00 , 4. 15, 6.30 und 8 .45 Uhr .

Zum letzten Male in KARLSRUHE ?

Am 21 . ds . Mts . verschied im 57 . Lebensjahre
unser Vorstandsmitglied

Herr Direktor

GnstavZimmermann
Der Verstorbene gehörte seit 1929 dem Vorstande

unserer Bank an . Er hat seine ganze Kraft und
seine Kenntnisse in treuer Pflichterfüllung dem Ge¬
deihen unserer Bank gewidmet .

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 21 . April 1933 .

Aufsichtsrat und Vorstand der
Landesgewerbebank
lür Südwestdeutschland A . G.

Die Beerdigung findet am Montag , den 24 . ds.
Mts . 15 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt .

Danksagung .
Für die überaus vielen Beweise auf¬

richtiger und inniger Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Schwester

Anna
sagen wir andurch herzlichen Dank und
empfehlen die Seele der teuren Verstorbenen
weiterhin dem frommen Gebet.

Karlsruhe , ai . April igzz .
Im Namen der Angehörigen :

Stadtpfarrer K. Haungs , Geistl . Rat .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der innigen

Anteilnahme anläßlich des Heimganges
unseres lieben Schwagers und Onkels

Josef Dannenmaier
sagen herzlichsten

Karlsruhe ,

Dank

. April 1933 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

verkäute
Erstklassiger

Flüge !
bekannte Marke , neu -
wertig . sehr preiswert
zu »erlaufen . Gefl.
schriftl. Ansr . unt . 3461
an Fil . Kaiserstr . 12 ».

Guterhaltenes

Couch
II RM . . MatraXe , auf »
gearbeitet , 7 RM . S«
»rrfnttfett . Weftendftr .
Sir . 34, Tapezierwerk¬
statt . 2—5 Uhr .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . n Karlsruhe Karlstr . ii

Tolntnn • Ortsverkehr 35, 36. 4391, 4392, 4393,IClCIUII . Fernverkehr 4394, 4395k 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

öerWWgeu Sie unsere Werentev

Bahn-
und Post¬
Formulare

I Aufklebzettel
| Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten USW.

lieiert rasch und
billig

Badenia in Karlsruhe
A.-G. für Verlag
und Druckerei .

GOtlll) 0. Ulf. 40.-
WlselW . 17.50
Sessel v. mt . 15.-
an . Sind. SBlrnt . Polst .»
Werkst., flrtuzftr . 8 (ge¬
genüber Darmst . Hof ) .
Ratinkaufabkommin der

Beamien -Banl

Warnung
Verschenkt nicht über -

zählige Hunde u Kat-
zen an Unbekannte .
Labt sie schmerz -
l o s töten beim Wasen-
meister , Schlachthausstr .
Nr . 17 , Telephon 6560
TötungSzeit täglich von
2— 6 Uhr nachm. , aus¬
sen . EamStag u. Sonn¬
tag» und Feiertags .
„ MangebeKindern
Tiere nicht alt

Spielzeug "
Tierschntzvereln

Karlsruhe .

W«e MW
lm

Badrschen
Beob achter

haben

Erfolg !

Im weißen Roß !
am Wolfgangsee

mit Liane Haid u . MAX HANSEN
Öriginalmusik des großen Orchesters .

Eine Freude für jedermann .
Nur heut « und Montaq Jeweils 5 und S.30 Uhr

Sonntag : 2, 4.15, 6 .36 , 8.45 Uhr

Stadtgarken
Sonntag , den 23. April, bim 11—1214 Uhr:

Movsen Konzert
(Kein . Muftizuschlag ) ;

Von 16%— 18 Uhr : Rachmittagskonzert .
Orchester : Slandartenlavelle 32 <SS ) .

Leitung : Kapellmeister 33 . Franle .

Reichenbach (Albtal )
Schönster Ausflugsort
für Karlsruhe und Umgebung
Qasthaus und Metzgerei
zur Sonne
empt . s . Lokalitäten , vorzügl . Küche .
Qualitäts weine , Schrempp _Printz -Bier ,

Telefon Ettlingen 240 A . Kat

KROPF
Bekämpfung tu
Heilung durch
Kräulorkuren

Broschäre
gratis

F . HASTHE1TE ' /
J^

Neugern̂ ^

ST Weißein
n. Streichen von Kü¬
chen , Renovieren gan -
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt . an 174"
die Geschäftsstelle erb.

Bad. Landestheater | m
Karlsruhe

Spielplan vom 22 . — 30 . April 1933
Im Landestheater :

Samstag , 22. 4. Ausser Miete . Zum erstenmal : Schlag¬
eten Schauspiel von Hanns Johst . 20—22.45 (3.90) .

Sonntag , 23. 4. * C 22. Th .-Gem . II . S .Gr , und 1201 —1300.
Carmen . Oper von Bizet . 19 .30—22 .46 (5 .70) .

Montag , 24 . 4. * G 23. Th .-Gem . 201—400. Des Meeres
und der Liebe Wellen . Trauerspiel von Grill -
parzer . 20—22 .30 ( 3.90) .

Dienstag , 25. 4 . «E 23. Th .-Gem . 401—500 und 601—700.
Die Boheme . Von Puccini . 20—22 .30 ( 5.00).

Mittwoch , 26. 4. *A 24 ( Mittwochmiete ) . Th .-Gem . I . S .Gr .
Schlageten Schauspiel von Hanns Johst . 19 .30
bis 22. 15 ( 3 .90).

Donnerstag , 27. 4. (Keine Donnerstagsmiete ). Wilhelm
Teil . Schauspiel von Schiller . 20—22 .45 (3.90) .

Freitag , 28 . 4 . * F 25 (Freitagmiete ). Th .-Gem . III . S .Gr .,
1 . Hälfte . Martha . Oper von Flotow . 20—22.30
(5 .00) .

Samstag , 20. 4 . *C 23 . Th .-Gem . 701—800 . Neu einstudiert :
Was Ihr wollt . Lustspiel von Shakespeare . 20
bis 22 .45 (3 .90) .

Sonntag , 30. 4 . * B 24. Th .-Gem . III . S .Gr . , 2. Hälfte .
Cavalleria rusticana . Melodrama von Mas -
cagni Hierauf : Der Bajazzo . Drama von Leon -
cavallo . 19 .30—22 (5.70 ).

Im StSdt . Konzerthaus :
Sonntag , 23. 4. Keine Vorstellung .
Sonntag , 80. 4. Keine Vorstellung .

Auswärtiges Gastspiel i
Montag , 24. 4. In Baden -Badeti : Lohengrin .
Die 9. Rate ( Mai ) für die Jahresplatzmiete kann vom i .—6. Mai 1933
bei der Theaterkasse einbezahlt werden . Vom 7. Mai 1933 ab erfolgt
Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .

KLEINER KETTERER"
KARLSRUHE Adlerstr. 34
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Adlerstr . 34

Ausschank der Brauerei Wilh . Ketterer , Pforzheim

Wieder -Eröffnung
am Samstag , den 22 . April 1933 .
Die neuen Wirtsleute des Brauereiausschanks
„ KLEINER KETTERER " beehren sich , die
Wirtschaftsübernahme gastfreundlichst anzu¬
zeigen . Vielseitige berufliche Eigenerfahrung und
eine Fortbildungszeit im „Ketterer - Stuttgart "
werden alles dazu neitragen , den verehrlichen
Gästen das Beste in Küche und Keller zu bieten ,
um ihnen den Autenthalt in den anheimelnden
Wirtschaftsräumlichkeiten angenehm zu gestalten .
Um freundlichen Zuspruch bitten

Adoir Kurz , Küchenmeister
und Frau .

fej | Cafe
Museum
Anny Tomaschek

die hervorragende Wiener Geigerin mit
ihrem deutschen Solisten -Orchester

Oberes \ Samstag u. Sonntag abend
Cafe ( Gesellsc tafts - Tanz

Jeder der dem

Verkehrsverein
Karlsruhe

beitritt , arbeitet für
seine Heimatstadt .

Unterricht und Erziehung
Das Pädagogium • Karlsruhe bezweckt dt« sittlich -religiöse Erziehung

und eine gediegene, geistige Ausbildung der ihm anvertrauten Sohn «
und Töchter. Ter Unterricht schließt sich in den einzelnen Klassen bzw .
Klassenabteilungen möglichst dem Lehrplan der öffentlichen Schulen an ,
so daß bei jedem Schüler diejenigen Fächer besonders berücksichtigt wer-
den, in denen er später eine Prüfung abzulegen hat . Für Studierend «
der Technischen Hochschule , de » Staatstechnikums und der Gewerbeschule,
die als Hospitanten gelten , sind die Unterrichtsfächer wahlfrei : der Un-
terricht kann auch in den Abendstunden erteilt werden . — Da « Päda¬
gogium nimmt auch auswärtige Schüler in sein Institut auf , welch«
die hiesigen Staatsschnlen besuchen.

Vorverkaufsstellen :
Werktag «: Badisches Landestheater und für Vorstellungen im

Stadt . Konzerthaus , Theaterkasse , Tel . 6288 (9 .30— 13, 15.30—17
Uhr ) , Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 ,
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 Tel . 1420 :
Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kauf *
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 ; Bez.-Dir . Nabe,
Boeckhstr . 31, II ., Tel . 3076 . In Durlach : Musikhauj K . Weiß ,
Hauptstraße , Tel . 458 .

Senntag «: a ) Badisches Landestheater , Tel . 6»88 (11—13 Uhr ) ;
b ) Städtische « Konzerthaus , Tel . über Rathau « 11— 13 Uhr (nur
für Vorstellungen daselbst . ) .

in bester tag « am Hange des z. Jt . in prachtvoller SIttie
stehenden Rottberges zu günstigen Bedingungen , preis
z— z HIH je qm .

Auskunft beim Stadtbauamt und beim Verkehrsverein
Ettlingen , Lernruf so.

Verb! für die katholische Vresse !

{Pädagogium JCarlsrufie
Bismarckstraße Nr . 69 Baischstraße Nr. 8
Private Lehranstalt mit Schülerheim . Gegründet 1907 .

Ausbildung von Sexta bis Abitur .
Schulgeldsenkung bis zu 30 % .

Aus unseren zahlreichen Anerkennungen :
. . . . . . «, des » • # • •

Sehr geehrter Herr Direktor 1
gleichzeitig aber auch besonders für die Resultate ,die Sie mit ihm erzielten . Ich spreche mein Erstau¬

nen um so mehr darüber aus , als mein Sohn
alle Lust am Studium verlörest zu haben schien
und jetzt tatsächlich den Wunsch ausspricht , bei Ihnen tum
Primaner -Examen zu gelangen .

Mit vorzüglicher Hochachtung : N . N .
Prosp . gratis . Elternberatung . Eintritt jederzeit . Fernruf 3165 .

Wiederbeginn des Unte richts : 2. Mai 1933 .

Johannes Kirschweng
Zwischen -

Welt und Wäldern
Hetmal an der Saar

Ein neues Buch des hochgeschätzten Autors.

Erinnerungen aus der gugend , Schilderungen
deutscher Seele und Landschaft an Saar und
Mosel, in StraMurg und Trier m verzaubernder,

gletchntsreicher Sprache.

Das Werl mtbält folgende Abschnitte:
Gedicht ✓ Heunat / Zwischen Welt und Wäldern

Zwischen Tag und Nacht / Vauerngärtm
von allerband Straßen / Habicht überm
Hühnerhoi , Auszug , Saarlouis , Trier

Mißglückte Korsikareise / Der Holzwagen.

Gestellungen
nimmt jede Buchhandlung entgegen.

Preis Bfltt. 2.50

Saarvrücker Druckerei u. Verlag ZG
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